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England foll fich feſtlegen 


Frankreichs Garanlleforderungen an England ~ die franzöſiſche Note fol 
noch vor Barthous Warſchau-Reiſe überreicht werden 


Paris, 14. April. Nach Blättermeldungen ſoll die franzöſiſche Note über die Garantieforberungen zwiſchen dem 18. und 
20. April, alſo kurz vor der Abreiſe Barthous nach Warſchau, in London überreicht werden. Sie wird von dem ſog. „Kleinen 
Abrüſtungsausſchuß“ unter Leitung der beiden Staatsminiſter Herriot und Tardien einer eingehenden Prüfung unterzogen wer⸗ 


den, bevor ſie dem Miniſterrat zur endgültigen Billigung unterbreitet wird. 


Man darf heute bereits feſtſtellen, daß die 
Farantieforderungen Frankreichs darauf hinaus⸗ 
dien, England in einem Streitfall unbes 
ingt an Frankreich zu binden. Nur 

r dieſer Vorausſetzung will Frankreich ſich 
W die Unterſtützung eines Abkommens ein⸗ 
N en, das aber, wohlgemerkt, nur eine 
kung bei tan une v orſehen darf. 
dase „weder die franzöſiſche Regierung noch 
gas Parlament noch die öffentliche Meinung 


Prantreichs werden fih jemals zur Ausarbei⸗ 


Wen würde. 
0 Malifteren will, dann bleibt 
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kung eines Abkommens bereiterflären, in dem 
die Aufrüſtung Deutſchlands durch eine Herab⸗ 
ung der franzöſiſchen Verteidigungsmittel 
Wenn man dieſe Aufrüſtung 


$ nur der Ausweg: 

»ein Kuüſtungsbeſchränkungsablommen“. 
dieſer vom „Petit Pariſten“ in den Vordergrund 
te Leitſatz dürfte auch richtunggebend 

Ii für die Warſchauer und Prager 
ae Barthous, der dem „Oeuvre“ zufolge 
Die Anhänger eines ſolchen Abkommens gilt. 
A e ot die Frankreich zu fordern ge⸗ 


ſollen genau umſchrieben werden. Mit 

fe, inen Lopalitätsverſicherungen will man 

Dae begnügen. Ganz beſtimmte Verpflich⸗ 

Neuen ſind notwendig, ſchreibt der „Petit Pari⸗ 

N nicht eine einfache Konſultation kommt 

Frage, durch die koſtbare Zeit verſtreichen 
“de, ſondern eine 


f Tofortige automatiſche Anwendung von 
? Santtionen, 


Lal regen der Schwere des durch die Kon⸗ 
Diplan tante ten Verſtoßes zu bemeſſen find. 
tionen. tiſche Sanktionen, finanzielle Sank⸗ 
Ache wirtſchaftliche Sanktionen und militä⸗ 
Age, Fanktionen, das iſt die Staffelung der 
batte inen Garantie, die das Abkommen ents 
à en muß.“ 
Anſicht des „Echo de Paris“ ſeien alle 
tiheidungen, die England zwi- 


unt 
lden “o 


daran usführungsgarantien und Sicherheits⸗ 
A tüfe Pr mache, erkünſtelt. Frankreich 
ei ie Gewißheit haben, daß an dem Tage 


teig Angriffs die engliſche Armee an Frant- 
A e trete. Da überdies die engliſche 
beſreſſen ah zehnjährige Ideologien ſtark an⸗ 

fet; könne die nationale Verteidigung 
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Nader 14. April. Der diplomatiſche Mit⸗ 
lichten es „Daily Telegraph“ weiß zu 
reine daß der Asſchluß einer Abrüſtun s- 
E atopas durch neue Hinderniſſe in der Ge⸗ 
Top: a räteruſſiſcher Rüſtungsforderungen 
Breie p el. Die ruſſiſche Regierung und ihre 
und aden dazu, für Rußland Heeres⸗ 
der in itſtreitträfte zu beanſpruchen, 
zer ur dar keinem Ver nis zu denjenigen 

! e ſtehen würden. De 
evölke e nicht nur mit der ſehr großen 
* Sa und den en 0 bieten 

N. i Nutten ‚begründet, ſondern auch 
ute Fr ußland zwei weit voneinander ge⸗ 

N beginn in Europa und im Fernen 
e senaten wü. Die poln ife Regier 
Weiter tige, wie der Mitarbeiter des Blat- 
er wiſſen will, dieſer Auffaſſung der 


Frankreichs unmöglich abgebaut oder irgendwie 
bedingt werden. Von einer Beſeitigung der 
Offenſi affen, die der Angreifer, der den Ort 
und die Stunde des Angriffs wähle, auf jeden 
Fall zen werde, fei feine Rede. 


Man müſſe ſogar volle Freiheit haben, 
dieje Angriffswaſſen zu erſetzen und zu 
verbeſſern. 

Die franzöſiſche Regierung müſſe ferner die 
Möglichkeit erhalten, nötigenfalls die Mili⸗ 
tärdienſtzeit zu erhöhen, damit die 


Truppen, in deren Schutz die Mobilmachung vor 
ſich zu gehen habe, verſtärkt würden. Schließlich 
müſſe das Abkommen ausdrücklich beſtimmen, 
daß jeder Unterzeichner volle Handlungsfreiheit 
wiedererlange, wenn er — z abgeſehen von 
ever internationalen Inveſtigation — von ſich 
aus ſeſtſtelle, daß das gegebene Wort nicht all- 
gemein gehalten werde. Aber weſentlich ſei vor 
allen, "3 betont das Blatt zum Schluß noch ein⸗ 
mal, das Verſprechen, Hilfe zu leiſten, daß Eng⸗ 
land über die „zweideutigen“ Verſicherungen 
des Locar „Vertrages hinaus geben müſſe. 


Aae verſtändigung mit Litauen 
Graf zubow über feine Unterredung mit Marſchall Pirudfki 


Warſchau, 14. April. Wie aus Kowno ge⸗ 
meldet wird, iſt im Wochenblatt „Diena“ ein 
längerer Artikel des Grafen Zubow über die 
polniſch⸗litauiſchen Beziehungen 
erſchienen. Zu Beginn des Artikels bemerkt 
der Verfaſſer, daß feine Reife nach Warſchau 
mit keiner offiziellen Miſſion verbunden ge⸗ 
weſen ſei. Während ſeines Aufenthalts im 
Belvedere habe man ihn lediglich als Ver⸗ 
wandten des Marſchalls Pikſudſki behandelt. 
Zubow ſtellt feſt, daß der Marſchall entgegen 
phantaſtiſchen Gerüchten verſchiedener Blätter 
mit ihm f 

fein einziges Wort über die Wilna⸗Frage 

und die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen ge⸗ 

wechſelt 
habe. Er erklärt ferner, daß die breiten Volks⸗ 
maſſen in beiden Staaten die Verſtändigung 
wünſchten, dieſe Verſtändigung aber ohne jeden 
Druck erlangt werden müſſe. Nach ſeiner Rück⸗ 
a * Polen ſei er davon überzeugt geweſen, 
a e 


Möglichteit für Verhandlungen bedeutend 
geſtiegen 


fet. In Polen wie in Litauen werde eine Ver: 
ſtändigung, die beiderſeits mit großer Befrie⸗ 
digung aufgenommen werden würde, von der 
Stimmung der Allgemeinheit begünſtigt. Die 
Regierungen beider Länder könnten getroſt an 
Verhandlungen herangehen, ohne befürch⸗ 


Auch Rußland will aufrüſten 
Einſpruch von polnischer Seite? 


Rufen entgegenzutreten. Polen werde erklären, 
daß der japaniſche Druck im Fernen Oſten wahr⸗ 
ſcheinlich nachlaſſen werde, ſoweit er nicht ſchon 
jetzt nachgelaſſen habe, und in dieſem Falle wäre 
das ruſſiſche Oberkommando in der Lage, einen 
großen Teil ſeines Heeres und der Luftſtreit⸗ 
kräfte aus dem Fernen Often nach dem euro 
päiſchen Rußland zurückzubringen. Die ruſſi⸗ 
ſchen Luftſtreitkräfte könnten, wie gejagt werde, 
in einigen wenigen Tagen nach dem Weſten ge⸗ 
bracht werden. Außerdem ſei Polen ſelbſt zwi⸗ 
ſchen zwei mächtigen Nachbarſtaaten gelegen, 
mit denen es allerdings zurzeit freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen unterhalte. Die 
polniſche Regierung werde daher möglicherweiſe 
darauf beftehen, daß die geplante Ungleichheit 
zwiſchen den Heeren und den Luftitreitfräf. ı 
on und Polens zum mindeſten verringert 
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ten zu müſſen, daß ſolche Verhandlungen eine 
Welle der Unzufriedenheit hervorrufen könnten. 
Zubow ſpricht dann von den früheren Beziehun⸗ 
gen zum Deutſchen Reiche, von denen der Stand⸗ 
punkt Polens in der Frage des Wilnaer Lan⸗ 
des habe beeinflußt werden müſſen. In der 
Kombination Deutſchland— Litauen — 


Sowfetrußland könnte Wilna, wenn es 


fit in litauiſchem Beſitz befände, eine Gefahr 
für den polniſchen Staat bedeuten. Jetzt ſei 
dieſe Befürchtung gewichen. Die deutſch⸗litaui⸗ 
ſchen Beziehungen hätten ſich ſo weit gewan⸗ 
delt (lies verſchärft), daß die Zeit dafür ge⸗ 
kommen jet, Beſprechungen mit Bolen nicht des- 
halb zu beginnen, weil Litauen iſoliert wäre 
und ihm eine Gefahr von Weſten her drohe, 
ſondern deshalb, weil 


der Haß zwiſchen Litauen und Deutſchland 
ſeinen Höhepunkt erreicht 


habe. Dieſe Tatſache ſchaffe im litauiſchen Volke 
eine für Beſprechungen mit Polen günſtige 
Stimmung. Hinderniſſe ſeien nicht vorhanden. 


In Polen erkenne man jetzt Litauens ent⸗ 


ſchloſſene Haltung in Sachen der Entwicklung 
der nationalen Kultur an, während anderer⸗ 
ſeits die litauiſche Allgemeinheit die führende 
Rolle und die kulturelle Bedeutung Polens in 
Wilna begreifen müſſe, um daraus die betreffen⸗ 
den Schlüſſe zu ziehen. Der Verfaſſer ift der 
Anſicht, daß eine 5 


ehrenvolle Beilegung des Konflikts für 
Litauen möglich 


fei und man jetzt erwarten könne, daß die 


Frage der litauiſchen Verbindung mit dem Wil⸗ 


naer Lande wirklich entſchieden werde. Man 
müſſe aber begreifen, daß dieſe Verſtändigung 
aus finanziellen wie auch verwaltungspolitiſchen 
Rückſichten nicht plötzlich erfolgen könne. Das 
wichtigſte ſei, daß das Problem grundſätzlich 
entſchieden werde. Beide Völker würden in 
enge Beziehungen zueinander treten und ſich 
davon überzeugen können, daß eine herzliche 


Freundſchaft zwiſchen dem unabhängigen Li⸗ 


tauen und dem freien Polen für beide Völker 
eine hiſtoriſche Notwendigkeit ſei. 


der Umbau des Kabinetts 


Worſchau, 14. April. Im Zuſammenhang 
mit der bevorſtehenden Umgeſtaltung des 
Kabinetts verlautet, daß ſich das Lager der 
Konſervativen innerhalb des Regierungsblocks 
um die Erwerbung zweier Miniſterpoſten be⸗ 
mühen ſoll, um ſich für den Verluſt ihres Ver⸗ 
treters auf dem Poſten des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters ſchadlos zu halten. e = 


brauchen, 
rungsbewegung 
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Volks gemeinſchafk 


E. Ih. Es jol Menſchen geben, die auch 
heute noch nicht begriffen ER daß die 
deutſche Revolution mehr iſt als Neuorga⸗ 
niſation und Umformung des Staates. Sie 
ſehen nur ſtraff diſziplinierte braune Ko- 
lonnen ſtatt der brüllenden Rotfrontjugend 
durch die Straßen ziehen, ſie bemerken nur, 
daß den Zeitungen nicht mehr nach den pri⸗ 
voten Wünſchen eines Mannes zu tanzen 
erlaubt ift, der ſich's leiſten kann, und viel⸗ 
leicht ſtellen f in dieſem Zuſammenhange 
überhaupt feſt, daß dem Bewegungs⸗ und 
Machtbereich des Mannes mit Geld ſtarke 
und unüberwindliche Grenzen geſetzt ſind. Sie 
erheben ſich dort, wo die Forderungen der 
Gemeinſchaft von Volk und Staat beginnen. 


Das liberale Daſein des einzelnen hat 
eben aufgehört, Richt⸗ und Leitſtern eines 
jeden politiſchen Strebens zu ſein, auch dann, 
wenn ſich dieſe . in Intereſſen⸗ 
tengruppen ſammeln, um ſich beſſer durch⸗ 
ſetzen zu können. 

Wer nur dieſes ſieht, hat noch nichts ver⸗ 
pürt von der inneren Erneuerung des deut⸗ 
en Menſchen, die ſich vollzieht. Auch wer 
hundertmal beteuert, ſtets „ſozial“ gefühlt 
und ſtets national gehandelt zu haben, wird 
ſich eines Tages als ausgeſchaltet betrachten 
müſſen, wenn er glaubt, nichts zulernen zu 
weil ihm die deutſche Erneue⸗ 
„nichts Neues bringt“, vor 
allem, wenn er nicht ſpürt, daß fie Entſchei⸗ 
dendes von ihm fordert, und zwar auf 
Schritt und Tritt, in jeder einzelnen Phaſe 
feines Lebens. Wer perſönlich an ſich ge: 
ſtellte Forderungen der neuen Zeit nicht 
kennt, it unbelehrbar. Ueber dieſe un⸗ 
belehrbaren und feit jeher vollkommenen 
Menſchen wird die neue Zeit aber ohne 
Aufhebens hinweggehen. ' 


Denn worum es geht, ift ja dieſes 
die neue Weltanſchauung, dief: 
deutſche Weltanſchauung, zum 
Lebensinhalt eines jeden Deut⸗ 

chen zu mache n. Denn nur dann, wenn 

ie innere Notwendigkeit geſpürt wird, wird 
ió der einzelne Volksgenoſſe in die Front 

er Volksgenoſſen richtig einordnen, und 
nur dann werden die echten Führer rvor⸗ 
wachſen können, wenn nicht mehr die Fülle 
des Beſitzes oder der Grad der Bildung be⸗ 
ſtimmend find, ſondern — Geſinnung, Cha: 
rakter und die Fähigkeit in Hinblick auf das 
Wohl der Geſamtheit zu handeln. 


Das Gute an dieſer Weltanſchauung iſt 
ooh fie fih mit dem Verſtande allein nicht 
erfalen läßt. So ijt es zum Glück unmög⸗ 
lich, daß ſie ſich lediglich in den Hirnen einer 
Oberſchicht einniſtet, um dort vielleicht zum 
Thema geiſtvoller Diskuſſionen zu werden. 
Nein, dieſe Weltanſchauung iſt ja gerade die 
1 von dem Wuſt liberaler 
Denkformen, iſt gerade der Vorſtoß zu den 
einfachen und 1 Dingen. Darum 
iſt ſie dem Herzen des einfachen, aber geſund 
empfindenden Menſchen zugänglicher als 
den wohlgebildeten Köpfen, die nur noch 
kompliziert denken, aber nicht mehr natür⸗ 
lich zu empfinden vermögen. 


Aber gerade darum kommt es ja bei uns 
an, daß die ne unerſchloſſenen und 
unverfiegbaren ſeeliſchen Kräfte des Volkes 
mobil gemacht werden, daß ſie aus innerſter 
Erkenntnis für die Notwendigkeit das täg⸗ 
liche Opfer wie eine Selbſtverſtändlichkeit 
auf den Altar der Volksgemeinſchaft legen. 
Was wir heute Opfer nennen, wird uns 
dann kein Opfer mehr ſein, wenn uns die 
neue Weltanſchauung wirklich Lebensinhalt 
5 iſt. So ſehr Lebensinhalt, daß 

e unſer Tun und Laſſen bis in die letzte 
Verzweigung unſeres Privatlebens beſtimmt. 
Wir werden erſt dann von Volksgemein⸗ 
ſchaft ſprechen können, wenn der letzte Volks⸗ 
genoſſe umgeſchmiedet ift. und er ſich nach 
den Forderungen der Gejamtheit aus- 
richtet. i 

Freilich aus nur dann werden wir leben 
können, eine Jukunft haben und den Pflich⸗ 
ten N dem Geſamtdeutſchtum gerecht 
werden. 2 


j 
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der Handgranatenanſchlag 
Unter den Linden 
Der Maler Schulze geſieht 


Berlin, 14. April. Der Polizeipräſident in 
Berlin gibt bekannt: Der Maler Erwin Schulze, 
der ſich unter dem dringenden Verdacht, den 
Handgranatenanſchlag Unter den Linden am 
21. März 1934 ausgeführt zu haben, ſeit dem 
1. April 1934 in Haft befindet, hat die Tat 
eingeſtanden. Das Geſtändnis beſtätigt, 
daß die Handgranate aus dem Dachgeſchoß des 
Hauſes Unter den Linden 75 bis 76 geworfen 
worden iſt. Nähere Einzelheiten können im 
Intereſſe der weiteren Unterſuchung noch nicht 
bekanntgegeben werden. 


* 


Wachſende Arbeitsloſigkeit im Saargebiet 

Saarbrücken, 13. April. Nach einem Bericht 
der Handelskammer betrug die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen im Saargebiet am 1. ärz rund 
40 000 gegen 35 000 im November vor. Jahres. 


Deutſchlands Recht auf Kolonien 


Erklärungen Lord Rothermeres 


London, 14. April. Dem Londoner Be: 
richterſtatter des „Buda efti Hirlap“ 
gewährte Lord Rothermere eine Unter⸗ 
redung, in der er ſich auch über die Frage 
der Rückgabe der Kolonien an Deutſchland 
äußerte. 

Rothermere betonte, daß England ſich be⸗ 
dingungslos auf den Standpunkt der 
Gerechtigkeit ſtellen müſſe. Die Rück 
gabe der Kolonien an Deutſchland würde die 


größte Ungerechtigkeit, die durch die Frie- 
densverträge begangen wurde, 


wieder gutmachen. Die . des 
Verſailler Friedensvertrages, eutſchland 
jei nicht fähig, Kolonien zu verwalten, ſtelle 
eine völlige Un wahrheit dar. Der 
Umſtand, daß man mit der Fortnahme der 
Kolonien Deutſchland ſeiner wichtigſten Roh⸗ 
itoffquellen beraubte, fet eine der rößten 
Ungerechtigteiten. Dadurch habe man Deutſch⸗ 
land auch die Möglichkeit genommen, ſeinen 
Voltsüberſchuß unterzubringen. 
Ein lebenskräftiges Volk, wie das deutſche, 
habe berechtigten Anſpruch auf Freiheit und 
Raum, wo es feinen leberſchuß an Arbeits» 
kraft und vor allem die Jugend unterbringen 


herr von Hippel zu 21 Monaten verurteilt 


wegen ſortgeſetzten Betruges und Untreue 


Königsberg, 13. April. In dem feit einigen 
Wochen vor der Großen Strafkammer ſchweben⸗ 
den Prozeß gegen den ehemaligen Generalland⸗ 
ſchaftsdirektor von Hippel wurden gegen den 
Angeklagten wegen Betruges und Uns 
treue drei Strafen von je 11% Jahren Ge- 
fängnis beantragt, die zu einer Geſamtſtrafe 
non 3 Jahren Gefängnis zuſammengezogen 
werden ſollten. Ferner beantragte der Staats⸗ 
anwalt die Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren. 
Es handelt ſich hier um einen ſehr weſentlichen 
Prozeß gegen Hippel, in dem diesmal ſein gan⸗ 
zes Gebaren bei der Landſchaft und „Ladol“ 
aufgedeckt wurde. 


Am Donnerstag wurde nun folgendes Ur⸗ 
teıl verkündet: Der Angeklagte wird wegen 
fortgeſetzten Betruges und einfachen 
Betruges in je einem Falle und fortgeſetz⸗ 
ter Untreue i 


zu einem Jahre und neun Monaten Ge- 
fängnis, 5000 Reichsmark Gelditrafe im 
Falle der Penſionskürzung, 4000 Reihs- 
mark in der Angelegenheit der „Ladol“ 
und 1000 Reichsmark in der Angelegen⸗ 
beit der Reiſekoſtenentſchädigungen, ers 
ſatzweiſe in allen Fällen für je hundert 
Reichs mark zu einem Tage Gefängnis und 
zu den Kosten des Verfahrens verurteilt. 
Gleichzeitig wird ihm die Fähigteit zur 
Bekleidung öſſentlicher Aemter auf die 
Dauer von fünf Jahren aberkannt. 


Zurzeit befindet ſich Herr von Hippel bereits 
wegen Meineidverdachts in Anter⸗ 
ſuchungshaft. In der Arteilsbegründung 


| 


wurde betont, daß ſich der Angeklagte von rein 


egoiſtiſchen Gründen habe leiten laffen. 
Als er im April 1925 nach ſeiner Amtseinfüh⸗ 
rung ſeine Antrittsrede hielt, betonte er, daß 
ihm das vornehmſte und ſchönſte Amt anver⸗ 
traut ſei, das Oſtpreußen zu vergeben habe. 


Hippel habe es verſtanden, die Machtmittel 
und Vollmachten erweitern, e aber 
nicht bewieſen, dah er der richtige Maun 
auf dem Poſten geweſen jei, ſondern habe 
ſich in allen Handlungen von rein egoiſti⸗ 
ſchen Gründen vorwärtstreiben laſſen. 


Der Vorſitzende ging fehe eingehend auf die 
einzelnen Fälle ein. ährend anderen Beam⸗ 
ten die Bezüge bis zu 36 Prozent 5 


worden ſeien, habe Hippel noch ſtändig fein. 


volles Gehalt bezogen. 


Gerade bei den Dienſtreiſen habe eine große 
Willkür geherrſcht, die in Verſchwendung 
ausartete. Der Ungeflagte ſei ſich ‚ 


die bei 


Poſener Tageblatt * 


die Freundschaft mit der Sowjetunion 
Empfänge und Reden in Warſchau und Moskau 


Warſchau, 14. April. Am geſtrigen Freitag die Bedrüd ung durch das Zarentum 
empfing der Staatspräſident den Sowjet⸗Bot⸗ geführt wurde. Er hoffe, daß der feſte Wille 
schafter Da wtjan, der dem polniſchen Staats⸗ beider Regierungen in der Richtung einer wei⸗ 
oberhaupt ſeine Beglaubigungsdokumente im I teren Annäherung zu noch engerer Zuſammen⸗ 
Ritterſaale des Schloſſes überreichte. arbeit zwiſchen den beiden Staaten im Inter⸗ 


Botſchafter Dawtlan richtete an den Staats- efje der Wahrung des allgemeinen F riedens 


7 x führen werde. Er werde es als 
präſidenten eine Anſprache, in der er ſeiner ; s 
Freude darüber Ausdrud gab, daß er gerade Aufgabe betrachten, mit allen feinen Kräften 


jest, da fich die Beziehungen zwiſchen Polen und * Feſtigung dieſer Zuſammenarbeit auf allen 
Sowjetrußland jo glüäalich geftaltet hätten, Bers dune ne der E 
treter ſeines Landes in der befreundeten pol⸗ dent zunächſt die Verdienſte des früheren 
niſchen Republik ſein könne. Sein neuer Poſten Ge 51 Owi i die Annähern 
jei ihm deshalb beſonders angenehm, weil er 75 — Be N Er Be 
ihm die Möglichkeit gebe, fh näher vertraut zu saig 5 hin bad der erite Sowiet⸗Bot⸗ 
machen mit der reichen Kultur des polniſchen ja le iner Zeit täme, in d 
Volles, mit dem die Völker der Sowjetunion n e NDANE 
durch langjährigen gemeinſamen Kampf ver⸗ 8 ee 
bunden ſeien, der in der Vergangenheit gegen rellem Gebiete immer günſtiger geſtalten. Das 
gegenſeitige Verſtehen könne dadurch erleichtert 
werden, daß in der Vergangenheit gemeinſame 
Kämpfe geführt wurden, die der Botſchafter in 
ſeiner Anſprache erwähnte. Der Staatspräſi⸗ 
dent verſicherte, daß der Botſchafter bei Aus⸗ 
übung ſeiner Miſſion auf volle Unterſtützung 
jetiens der polniſchen Regierung rechnen könne. 
Saft zu der gleichen Zeit, da Botſchafter 
Dawijan in Warſchau ſeine Beglaubigungs⸗ 
dokumente dem polniſchen Staatspräſidenten 
überreichte, wurde in Moskau auf dem Kreml 
der polniſche Botſchafter Juljuſz Lukaſie⸗ 
wicz zu demſelben Zwecke vom Präſidenten 
Kalinin empfangen. Der polniſche Bot⸗ 


könne. Verſchließe man einem ſolchen Volk 
dies natürliche Ventil, ſo könnten daraus nur 
Spannungen entſtehen, die früher oder ſpä⸗ 
ter den Frieden gefährden müßten. Es würde 
nichts weiter als rein nüchterne Erwägungen 
erfordern, wenn England ſich entſchlöſſe, die 
ihm zugeſprochenen ehemaligen deutſchen 


Kolonien, die für England ſowieſo keine ſchafter wies in feiner Ani ee 
, pn prache darauf hin, 
S hae Rn an en daß die Rangerhebung der diplomatiſchen Ver⸗ 
Gon weer Belt p [ton Une rd en. tretungen beider Länder einen neuen Fort⸗ 

on welcher Seite immer man dieſe Pro⸗ ſchritt der günſtigen Entwicklung der freund⸗ 


blem unterſuche, 
niemand könne das Recht Deutſchlands auf 

Kolonien in Abrede jken. Der heutige 

uſtand ſei unhaltbar. 

Auf die Frage, warum Rothermere die 
engliſche faſchiſtiſche Bewegung unterſtütze, 
erklärte dieſer, er ſei überzeugt, durch diefe 
Bewegung den engliſchen Parlamentarismus 
verjüngen und aufrichten zu können. Gerade 
en Staaten, in denen der Nationale 
Gedanke die ausſchließliche Staatsführung 
übernommen habe, Deutſchland und Italien, 
zeigten geordnete Verhältniſſe. Wenn eine 
ſolche Aenderung auch in England eintrete, 
wäre dadurch die Machtvoſition Englands in 
viel höherem Maße geſichert als heute. 


schaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Lände zn bedeute. Die gemeinjamen Bemühun⸗ 
gen um die reale Feſtigung des Friedens 
ſeien geſtützt auf einen methodiſchen Aufbau kon⸗ 
treter Handlungen und auf das konſequente 
Streben nach Klärung der Momente, die die 
Verankerung des gegenſeitigen Vertrauens erz 
ſchweren könnten. Die polniſche Regierung 
wolle ſtets den Maßnahmen auf dieſem Gebiete 
den Charakter einer konſtruktiven und ſachlichen 
Arbeit verleihen. Die ſpontanen Regungen 
einer Hochſchätzung für das kulturelle Schaffen 
riefen zweifellos eine den geſteckten Zielen dien⸗ 
liche Atmoſphäre hervor. ) 

Präſident Kalinin gab in feiner Antwort 
dem Wunſche Ausdruck, daß die Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern ſich auf allen Ge⸗ 


was überhaupt für das allgemeine Friedens⸗ 
wert von großer Bedeutung jei. 


Ein „Kultur- und Bildungsrat‘ 
in Thorn 


dk. Thorn, 13, April. Unter dem Protektorat 
des Mojewoden von Pommerellen, Kirtiklis, 


voll bewußt geweſen, daß er rechtswidrig 
handelte. \ 


Der Tatbeſtand der ſortgeſetzten Untreue fet ers 


wieſen. Es ſei unbedingt erforderlich geweſen, h 
daß der 2 ae Mas tte es wurde in Thorn ein ſogenannter „Kultur⸗ und 
in der Gefſentlichteit nicht verſtehen können, Bildungsrat“ gebildet. Der Wojewode hatte 


eine Reihe der führenden Perſönlichkeiten von 
Pommerellen zu der Gründungsſitzung einge⸗ 
laden. In feiner Eröffnungsanſprache betonte 
der Wojewode die Bedeutung Pomerellens in 
kultureller Hinſicht, kündigte die Schaffung des 
Grenzland » Rundfuntjenders in 
Thorn an und erklärte, daß das Thorner 
Theater eine ganz beſondere Bedeutung im 
polniſchen Kulturleben erlangen müſſe. Sein 


wenn man dieſe Angelegenheit auf hätte 
beruhen laſſen. Hippel ſagte, er fi 

irgendwie ſicherſtellen müſſen, da er im poli: 
tiſchen Kampf ſtand. Andere ätten auch in 
ſchweren politiſchen 9 geitanden, ohne 
aif Sad perſönlichen Schädigungen 
Rücckſich u nehmen. Hippel Ir nicht gehan⸗ 
delt im Sinne eines ſittlich hochſtehenden Führer⸗ 
tums, ſondern habe ſich von egoiſtiſchen Motiven 
leiten laſſen. Das erſchütternde Ergeb⸗ 
nis dieſes Prozeſſes habe das Bild eines 155 


preußiſchen Führers erblaſſen lafen. Hippel jei [ dungsrates“ wurde natürlich einſtimmig ange⸗ 
nicht der Ritter von dem lage der nicht vor | nommen. Diejem Nat gehören an als Bor 
Tod und Teufel zurſickweiche. Die bürger⸗ ; ſitzender der Vorſitzende der Wiſſenſchaftli en 


lichen Ehren rechte habe man ihm nur 
mit Rücſicht auf fein Alter nicht aber» 
kannt. Auch die Amneſttefrage iet eingehend 
geprüft worden. Gründe für ihre Anwendung 
lägen jedoch nicht vor. 


Franzo en forſchen in Afghaniſtan 
Ein buddhiſtiſches Tempelzentrum aufgedeckt 


Großes Intereſſe in wiſſenſchaftlichen Kreiſen natürlichen Trägerfiguren mit verzerrten und 
der franzöſiſchen Hauptſtadt haben die Nach⸗ | ſonderbar verrenkten Gliedern gebildet. Kleine 
richten hervorgerufen, die über die neueſten Geſtalten von Betenden zu Seiten der Buddhas, 
Entdeckungen nach Paris gelangen, die bei Elefanten, Löwen und andere Tiere vervoll⸗ 
Ausgrabungen einer buddhiſtiſchen Kultftätte ſtändigen den Geſamteindruck der überreichen 
in Afghaniſtan gemacht worden ſind. 9 e 

Inmitten des gebirgigen und unwirtlichen eje bildlichen Darſtelungen find natürlich 


nichts anderes als Vexſinnbildlichungen der 
Hochlandes von Zentralajien, unweit der großen | buddhiſtiſchen Heils⸗ und Erloſungslehre ſelbſt, 
Straße von Peſchawar nach Kabul, liegt die die hier in ſinnfälliger Form auch dem ein⸗ 
Landſchaft von Hadda. Hier find in den Zeiten | fachen Menſchen verdeutlicht werden jol. 
des frühen Mittelalters, 500 n. Chr., außer⸗ 


5 Die Baudenkmäler ſind nicht ſehr gut erhal⸗ 
ordentlich zahlreiche buddhiſtiſche Klöſter und ; 
Tempel erbaut worden, ten, da fie nicht aus Stein, ja nicht einmal aus 


gebrannten Ziegeln hergeſtellt worden ſind, 
Die Mönchswohnungen find ſehr primitiv 


ſondern man ſich meiſtens mit Lehm, Lehm⸗ 
und beſcheiden angelegt, die Zellen kahl und ziegeln und einzelnen ſteinernen Verſtärkungs⸗ 
eintönig, auch die Gemeinſchaftsräume nur 


gliedern begnügt hat. Die Kultſtätten find 
reine Zwedbauten. Das Heiligtum, der Stupa, wahrſcheinlich fura nach dem 5. Jahrhundert 
wird von einem quadratiſchen Hof umgeben, 


wieder verlaſſen worden und haben ſich lang⸗ 
der von einer Mauer eingeſchloſſen ift. Diefe | fam aufgelöſt. Immer dicker und dichter wurde 
Mauer wird von Niſchen und kleinen Kapellen 


im Laufe der Jahrhunderte die Staubſchicht, 
teilweiſe verdeckt, die mit Skulpturen ſtehen⸗ die die Grundmauern der Tempel bedeckte, und 
der oder ſitzender Buddhas angefüllt ſind. Die 


die damit die Skulpturen dieſer unterſten Par⸗ 
Buddhabilder ſind häufig in ganzen Gruppen, tien allerdings gut konſerpiert hat. Die Skulp⸗ 
manchmal in beſtimmter Reihenfolge von 


turen ſelbſt waren aus Stuck hergeſtellt. Ein 
Zweier-, Dreier» und Fünfergruppen ange⸗ 


Teil dieſer Plaſtiten iſt als Ergebnis der fran⸗ 
bracht. Dabei find die Buddhas felbft ſowahl | zöſiſchen Forſchungsarbeiten nach Paris ges 
in ſtehender wie auch in ſitzender Haltung dar⸗ 


geſtellt. Die Sockel find von dämonischen. über⸗ 


Geſellſchaft in Thorn Prälat Mankowſki, 
als Beiſitzer der Landesſtaroſt, der Bürger⸗ 
meiſter, Vertreter des Baltiſchen Inſtituts, der 
Schulbehörden, des Theaters und des Muſeums. 


met aufbewahrt werden. 


ſeine wichtigſte 


bieten weiter harmoniſch entfalten möchten, 


Antrag auf Schaffung eines „Kultur⸗ und Bil⸗ 


lungt, wo die Kunſtwerte in dem Mujée Gui⸗ 


| 


der Devalvation fein ſollte, wird nicht er⸗ 


grad un 


warten von dieſer Gemeinſchaft?! Die Wir⸗ 


Devalvation der Tſchechenkrone iſt die A 


erklärte ihnen der Schulleiter, daß fie d 
Hule D 


Der Beobachler 


Langſam beginnt man in Prag einzu: 
ſehen, daß das Experiment mit der 
Tihehentrone verfehlt war. Der 
natürliche Drang der Produzenten und des 
Handels nach Aufrechterhaltung und, wenn 
möglich, Steigerung des Profites, hat ſich 
bereits durchzuſetzen begonnen und annul⸗ 
liert die von der Regierung gewollte Wir⸗ 
kung der Devalvation, nämlich die Her⸗ 
ſtellung des Ausgleichs zwiſchen der auslän⸗ 
diſchen und der inländiſchen Bewertung der 
Tſchechenkrone. Die unangemeſſen hohen 
Inlandspreiſe, in denen fih, im Gegenſat 
zum Auslande, die niedrigere Binnenbewer⸗ 
tung der Krone ausdrückte, pendeln ſich 
langſam (von marktbeſtimmten Ausnahme 
abgeſehen) auf die Höhe ein, die der Ab⸗ 
wertung der Krone um ein Sechſtel ihres 
alten Wertes entſpricht. Die ee 
allen Maßnahmen der Regierung zum Trotz, 
unmittelbar nach der Devalvation eingeſetzt 
nip ihon Ende Februar, aljo 10 Tage nach 
Erlaß des Geſetzes über die Devalvation, zu 
einer Erhöhung des Großhandels⸗ 
Index um reichlich 3 Prozent ge⸗ 
führt. Kurz und gut: die Steigerung der 
Konkurrenzfähigkeit, die das Endergebnis 


reicht werden. 

Was nach allen und jüngſten Erjahrum 
— jedermann vorausſagen konnte: daß jede 
Manipulation der Währung letzten Ende: 
ein Schnitt ins eigene Fleiſch iſt, 
beſtätigt ſich auch hier. Die wirtſchaftliche 
Bilanz iſt abſolut negativ, aber peinlicher 
noch iſt die politiſche Bilanz. Die hög 
platoniſche Solidarität zwiſchen Prag, Bel: 
Bukareſt hat einen argen, viel- 
leicht entſcheidenden Stoß erlitten. Die 
al in die Währungsabwertung iſt in 

elgrad und Bukareſt wie Fahnenflucht 
empfunden worden. Wenn das ſo bald nach 
der feierlichen Proklamierung der „Schick 
ſalsgemeinſchaft“ der Kleinen Entente ge⸗ 
ſchehen konnte, was war dann noch zu er⸗ 


kungen ſind in manchem politiſchen Geſpräch 
der letzten Wochen deutlich geworden. 2 
wertung des Gedankens der Kleinen Entente 
gefolgt. Und hier dürfte auch keine Kurs⸗ 
manipulierung möglich fein... 


$treiffichter 
durch das Deutschtum in Folen 
Bromberg 

Siegesfeier. nes dem Ueberfall auf beutjchr 
Bauerngehöfte in Kruſchdorf im Kreiſe Brom 
berg, über den wir eingehend berichteten hot 
die Behörde bekanntlich eine Reihe von Perſonen 
verhaftet, die an dem Steinbombardement gegen 
die ehöfte deutſcher Bauern beteiligt waren. 
Es handelt ſich um 13 Burſchen, meiſt 
polniſcher Bauern aus Kruſchdorf, oder deren 
Knechte. Wie wir jetzt erfahren, h alle 13. 
am Mittwoch nachmittag wieder auf freien Fuß 
gelegt worden. S 

emerkenswert ift die Tatſache, daß die an? 

der Haft Entlaſſenen bei ihrem Ein 2. — in 
Kruſchdorf mit großem Jubel empfangen 
und zum Shulhaufe geleitet wurden, wo ein: 
Feier ſtattſand, bei der teligiöfe Lieder geſungen 
wurden. Anſchließend wurde ein Vergnü 


veranſtaltet, an dem auch der polniſche esigi 
meindevorſteher teilnahm. 14 
Kaltowitz 

Wit 


D. P.⸗Verſammlu olizeilich verboten. y 
erſt jetzt bekannt hia hatte die Ortsgruppe 
Scharley der Deutſchen Partei für den vergan A 
1 Sonntag eine Mitgliederverſammlung i 

euded anberaumt, die jedoch durch die Po ja 
Nüchtvor wurde. Als Grund hierfür wurde das? 
Nichtvorhandenſein einer Genehm ngung der der 
roſtei angegeben. Obwohl der ee t 
Verſammlung, Abg. Pawlas, darauf hinwie⸗ 1 g 
daß in dieſem Falle eine Genehmi utg bunte 
die Staroſtei nicht erforderlich fei lich dieſe pi 
angeführten Argumente nicht geiten und A| 
die Verſammlung auf. | 

I 


Benachteiligung von deutſchen Arbeiteleſelt 


In der Gemeinde Piaſet im Kreiſe Lublin 


elangte an die Arbeitsloſen Mehl jur we 
ung. Es follte auf jeden Mann ein Ka 1 
kommen. Verſchiedenen wurden aber ihre, abt. 
tionen auf 50, ja ſogar auf 25 Pfund getin 7 
Seltſamerweiſe nahm die Verteilung der 0 lose 
Schulleiter Ruſſek vor. Als einige Arbeit e | 
wegen dieſer Kürzungen Beſchwerde er ihre p. 


Kinder in die polniſche S 
ſollten. In dieſem Falle würden ſie dann 4 
vollen Rationen erhalten. Als einer der uh 
beitsloſen das auch zuſagte, wurde ihm 
die volle Mehlration ausgehändigt. 


die prager „Kunſtausſtellung sd 


1 

a 

Die Karikatur des Reichskanzlers aus er A 
Prager Ausſtellung entfernt 1 


Prag, 14. April. Wie die „Lido 
vini” melden, hat die Verbalnote des 
deutſchen Geſandten Dr. Koch in der An 
heit der Karikaturenausſtellung Manes 
gebnis gehabt, daß Miniſter Dr. Kroft, 
ner Umgebung erklärte, er könne fi T 
eine fünften e Angelegenheit, wie ſi 
arſtelle, einmiſchen. Krofta 


m. 
a 


Pe. 


3 


stell 9 


durch Vermittlung eines Beamten de i 
miniſteriums den Verein Manes eriu” poa 
dem Ausſtellungsfenſter das Bild ae, 


tie nchen 


Reichslanzlers Hitler zu en pe Y: 


das vor allem den Anlaß zu dem 
Schritt gegeben hat. 


Sonntag, 15. April 1934 


Räfſelhaſte Strahlungen 
einer Aſthma-Kranken 


demailand, 13. April. Seit einiger Zeit er⸗ 
ý liege 4 im Hoſpital von Tirano bei Trieſt 
das 3 e aſthmatkrante Frau namens Monaro 
auf Grtereſſe der wiſſenſchaftlichen Welt. Wie 
N tund der Ausſagen zahlreicher Perſonen, 


N ausgeſtrahlt, 
Meig der der Bruſt blitzartig aufzucken und jo: | 
verſchwinden. Frau Monaro 
R © ih von den Vorgängen nichts, 
Atapa mehr hat der Präſident der Königlichen 
bedeutete Italiens, der Erfinder Marconi, den 
gat enden Mediziner Prof. Vitali beauf- 


Atun 8 t > 
ſieht — bedeutender Aerzte, einwandfrei feft- | In Warſchau it ein Nieſenprozeß | nahme nie zu Recht beitand und nur ein Mus- 
0 der Körper der ſchlafenden Frau | beendet worden, in dem es fih u” ee fluß 5 amoa 1 9 0 Bi) or 
r N 2 : en von rund 40 Millionen Go ran 100 Jahre oder mehr vergangen ſeien, rau 
Kachtzeit wiederholt helle Lichtſtrahlen andelte. Vorgänge, die 100 Jahre zurückliegen | RS es jetzt nicht an. 9 i 
1 75 poli- den damaligen Gewaltakt der ruſſiſ 


Stell. die merkwürdige Erſcheinung an Ort und 


gen y Dung die Richtigkeit der bisheri⸗ 
den Dungen in vollem Umfange beſtäti⸗ 
Frau müſſen. Er ſtellte feſt, daß es fi bei 
Von b onaro um eine durchaus normale Ber: 
lern andelt, die von jeder Hyſterie weit ent⸗ 
An de ei und es energiſch ablehne, als Menſch, 
verdem ſich ein Wunder vollziehe, betrachtet zu 
n. Prof. Vitali fand, daß Frau Monaro 
ben dem Auftreten der Strahlung ſtark 
i uruhigt erſchien und ihr Körper heje 
tigen Schweiß abſonderte. 
höhe Temperatur und der Pulsſchlag waren 
Intern S normal. Die weiteren Ergebniſſe der 
chung ſind noch nicht bekannt. 


dadurch zu 


machte. 
Als 


Ja 

milienzuwachs im Hauſe Goebbels 
die tin, 13. April. Frau Magda Goebbels, 
N . n des Reichspropagandaminiſters, 


u 
en, teitag nachmittag von einem Mäd⸗ 
tbunden. 


wurden 


tam. 


Die Empörung des Grafen Tyſzkiewicz und 


d 
dle Ditven von Oſſeg aus Prag | 4 


$e abgefahren € 

| È hs April. Die Abordnung der Witwen Siel 

opßler der Oſſegger Grubenkata⸗ 

u e hat arm mittag Prag verlaſſen. 

au ah haben auf Staatskoſten Mitt eſſen 

nt karten erhalten. Sie zogen geſchloſſen 

ta Bube. Der Abordnung ijt die Erfül⸗ 

i ey ter Forderungen auf teils ſo⸗ 

te tg der zahlung, teils mündelſichere Hinter⸗ 

tia t für fie geſammelten Unterſtützungs⸗ 
Jugeſagt worden. 


oben werde. 
omplex, der 


wiener Rauſchgiftſkandal 


eue, 14. April. Einer internationalen 
N) galt bende iſt die Wiener Polizei 
den de robat gekommen. 
N beiten tet, daß mehrfach junge 1 aus 
90 ts n. Kreiſen der Wiener eſellſchaſt Tob: 
Cl Unt fäl le erlitten. Bei den pinchiatri: 
ſich ine ungen ſtellte es heraus, daß 
4 dag eiſellos um Kauſchgiftfälle handelte, 
| en einen 
IN ande nen Feil der Mitglieder der Kauſch⸗ 
| N & en W a... die we 
eines bekannten Kompo 
Naben 0 . in einem Zugabteit 2 i 


urde, konnte feſtgeſtellt werden, daß ſich 

| Mann in den Händ Na A 
kepe 
r Polizei die erite Verhaftung 


\ 


In der letzten Zeit 


all ijt es nun der Polizei ges 


HAMANN 


7 


der de 


n der meſſias 


der Yun Org Friedrich Händel (1685—1759) 


22 


ührung am sonntag (Jubilate), 22. April 1934 
in der ev. Kreuzkirche zu Poſen. 


wel der 
geld, Re TTi as, „das Oratorium aller Oratorien“ ift 
Ni populd pen den Bachſchen Paſſionen das bedeutendſte 
Im Gurchſichlte Muſikerzeugnis proteſtantiſchen Geiſtes. 
K nebrau tigkeit und Klarheit der Form, an Freiheit 
estate wa Ausdrucksmittel ſteht dieſe große deutſche 
Ans ein ohl an erſter Stelle. Händel hat in ſeinem 
y ſcheet Ni unvergängliches Denkmal in unſeren Herzen 
3 Wdeutſch. wird in uns der Dank erlöſchen für das, was 
% Während Mann und Chrift uns gab. f 
Ye, t 18 der Beter und Prediger ift, ift Händel 
; metdie geiſtliche Volfsredner. Seine Muſik ift jedem 
E Leben dad Zugängtich. Händel ift ber erſte, der das 
Wian en des Hellandes in einer muſikaliſchen Schöpfung 
jatti deutet uch der Text iſt ganz Händels eigener Wurf 
ches find deine beachtenswerte Leitung. Die meiften 
ne 38 alten Teſtament entnommen. Den Tat⸗ 
We 7 Lebens Jeſu als bekannt 8 
t einen keinen dramatiſchen Dialog und, abgeſehen 
aten Hirtenſzene im Weihnachtsteil, kein einziges 
1.9, ſondern Betrachtung. Alles, was Herz 
ib en Gegenſtand feſſeln wird, ſolange es eine 
Dt, das tritt hervor. Hier hat man tatſächlich 
es Abbild von der Schaffenskraft des ewigen 


liedert fih wie alle Händel’f-jen Drato- 


tin Akte. Man kön j Ri f 

den innte fie überſchreiben: Ankunft 

1 ch ein und Triumpf Chrifti: Der erſte Teil 
mit dine Quvertüre eingeleitet; dann beginnt der 


Recitativ „Tröſtet mein Volk“ und der 


und für die Geſchichte Polens von 
tiicher Bedeutun 0 
grund dieſer Gerichtsentſcheidung, die 
weittragende Folgen zeitigen dürfte. 


Graf Tyſztiewicz hatte den Staat Polen 
auf Herausgabe der Güter verklagt, die bis 
85 Jahre 1834 — alſo bis vor 100 
einer Familie gehört hatten. 
des Klägers war der bekannte polniſche 
keitsfämp 


fen, einer Unterſuchung zu unterziehen. Proz ſich R i i 
Bor Niji i i der ji j e Herr⸗ 
Beijen ati hat auf Grund einer erſten im iei Aber e batte Me ur 
Unter anderer Wiſſenſchaftler vorgenommenen | jtand brach, wie bekannt, zuſammen, da Ruß⸗ 
land überlegene Kräfte Tia Kun zur Nieder: 
werfung ſandte. 
wurden ſchwer beſtraft, ſoweit fie gefangen ge- 
nommen wurden. 


Vor allen Dingen wurde ihr ganzer Beſitz 
zugunſten der ruſſiſchen Krone eingezogen. 


Da der polniſche Adel, der hauptſächlich die 
Führer des Aufitandes geſtellt hatte schee Län⸗ 
dereien in Polen beſaß, kam die ruf 

einem 
beſitz, der einen großen Teil von Polen aus- 


olen nach dem Weltkriege ein ſelbſtän⸗ 
tiges Reich wurde, fiel dieſer ganze Beſitz an 
den Staat. So lange die Zaren über 
herrſchten, konnte der polniſche Adel nicht daran 
denken, ker Liigi au 
beſitz zu er 

die Beſchlagnahmen 
Gnadenakte rückgängig gemacht. Anders wurde 


ben, denn nur in Ausnahmefällen 


aber der Tatbeſtand, als die 
Ende war und Polen in den 


ſeiner Genoſſen war nur in 
Regierung ein 
Polen aber ib es mit Recht als ein Hel- 
denhaftes nter n a k 

arin beſtand, ein freies polniſches Reich 
u ſchaffen. Darum forderte le Yiztiewicz, 
ak die vor 100 Jahren erfolgte 

der Güter ſeiner Familie jetzt wieder aufge⸗ 
Es handelte ſich um einen Land⸗ 


viele tauſend Morgen Wald, 40 Güter und 
zahlreiche Schlöſſer mit koſtbarem Inhalt 


Graf Tyſzkiewicz erklärte, daß die Beſchlag⸗ 


im „Haus Joſtefär“ in vollem Maße. 
an den Geſchehniſſen, die in Norwegen abrollen, deſſen eigenartige Naturſchön⸗ 
heiten eingehend geſchildert werden, eine wirkliche Freude haben werden. 
„Poſener Tageblatt“ 
Schriftleitung. 


— mA 


Dee ee e eee 


Nof ener Tageblatt 


Prozeß um konfiszierle Güter 
polniſcher Freiheitskämpfer 


Nach hundert Jahren das Familienvermögen zurückerhalten 


en Hinter⸗ 


noch 


drücker als Re 
Ehrenpflich 
damalige Unr 
eitskämpfer wieder 


waren, bildeten 


iewicz. 
polni 


Die Führer des Aufſtandes 


geltend machen werden. 


che Krone 
gewaltigen Lands 


olen 


ſeinen alten Familien⸗ 


Es iſt 
wieder durch 


arenherrſchaft zu 


eſitz dieſer Güter 


wieſen worden, die fi 


den Au der 
Beben 


ternehmen an, deſſen 


e 


i 8 
dae genommen, als ſie 


O 


„Haus Joſtefär“ 


heißt unſer neuer Roman, Hentit Heller ijt jein Autor. Beſtimmend für unſere 
Wahl war der Umſtand, unſeren Leſern wieder einmal einen Stoff bieten zu 
können, in welchem geſunder Humor zu ſeinem Necht kommt. Und das geſchieht 
Wir ſind überzeugt, daß unſere Leſer 


Arie „Alle Tale erhöht!“ Die folgende Altarie „O du, die 
Wonne verkündet in Zion“ weiſt auf das Kommen des 
Herrn hin. Die Dämmerung über der wartenden, ſuchenden 
Menſchheit vor der Ankunft Chrifti, ſchildern wunderbar 
treffend das Baßarioſo „Denn blick auf! Nacht überdeckt 
alle Welt“ und die Arie „ Volk, das da wandelt im 
Dunkel, es ſieht ein großes Licht“. Jetzt, nach dem Rück⸗ 
blick der wartenden Väter, folgt der volle Weihnachtsjubel: 
„Uns iſt zum Heil ein Kind geboren“. Eine liebliche Paſto⸗ 
ral⸗Sinfonie führt zur Erzählung des Geburtswunders und 
hell ertönt von den deren neden „Ehre ſei Gott 
in der Höhe“. Mit der innigſüßen Arie „Er weidet ſeine 
Herde“ und dem Chor „Sein Joch iſt ſanft“ ſchließt der 
erſte Teil. 7 0 

Ganz eigenartig iſt die Darſtellung der Paſſion im 
weiten Teil Keine Lesung von Einzelſzenen, kein 


reuzesbild, keine Ausmalung der Todesqual des Gekreu⸗ 


igten. Händel folgt hier dem ſüdländiſchen Schönheitsideal. 


ur betrachtende Chöre und Arien. Als Einleitung ſteht 
der Chor „Sieh' das iſt Gottes Lamm“, dann folgt das un⸗ 
ſterbliche „Er ward verſchmäht“ mit der klagenden Beglei- 
tung und den Geißelhieben im Mittelſatz „Den Rücken bot 
er den Peinigern“. Darauf kommt das gewaltige Chorwerk 
„Wahrlich, er trug unſere Qual“ mit der großen Fuge 
„Durch ſeine Wunden ſind wir geheilet“; dann die Vor⸗ 
führung der durcheinander irrenden Schafe „Der Herde gleich 
von Hirten fern, ſo irrten wir zerſtreut“ mit dem majeftäti- 
ſchen Ende, das in die Tiefe der n e rück⸗ 
lenkt „Doch der Ewige warf auf ihn unſer aller ifetat“. 
Ein Spottchor ruft uns die Gaffer und Verächter unter dem 
Kreuze in Erinnerung „Er traute auf Gott, daß der würde 
retten ihn“. Nur kurze Zeit läßt uns Händel bei dem Lei- 
denden, dem Manne der Schmerzen verweilen „Schau hin 
und ſieh“, „Die Schmach bricht ihm ſein Herz“, „Er iſt dahin 
aus dem Lande der Lebendigen“ und die Paſſion iſt beendet. 


Polen Milde niemals 


t anerkennen. 
des polniſchen Staates, 
echt gegen die polniſchen Frei⸗ 
ut zu machen und die 
achkommen der Revolutionäre wieder in ihren 


eſchätzt wird, als Eigentum des Grafen Tyſz⸗ 
Da damals noch zahlreiche andere 
romua Tae wegen ihrer Teilnahme an dem 

en Aufſtande ihrer Güter beraubt wur- 
den, die jetzt zu Polen gehören, jo iſt anzuneh⸗ 
men, daß nach dieſem Urteil auch die Nachkom⸗ 
men der anderen Freiheitshelden ihre Anſprüche 


Berſicherungsmarlenfälſcher 
Koffer mit doppellem Boden 


London, 14. April. Nachdem es der Scotland 
‘Yard in der vergangenen Woche gelungen war, 
der internationalen Fälſcherbande auf 
zu kommen, die für mehrere Millionen Mark 
gefälſchte engliſche und amerikaniſche Noten in 
den Verkehr gebracht hatte, iſt auch der zweite 
Schlag gegen Mitglieder der Bande geglückt. 

rei in London verhafteten nah 
puben — Najmark, Turek und 
ek — nach dem Polizeibericht die Shen 
von 619 000 Verſicherungsmarken der engli 
Arbeitsloſen⸗ und Krankenverſicherung nachge⸗ 
e im Nominalwert von 
44 700 Pfund eingeſchmuggelt haben. 


Nach einer längeren Vernehmung, der hohe 
Beamte von Scotland Yard beiwohnten, wurden 
die drei Polen dem ordentlichen Gericht über⸗ 
wieſen. Die Verhafteten gehören zu der inter⸗ 
nationalen Fälſcherbande, die von Polen aus 
Amerika, England und Frankreich mit falſchem 
Papiergeld überſchwemmt hat. Die drei 


waren bereits bei ihrer Landung in Harwich 
von Detektiven ins Auge gefaßt und 
verfolgt worden 
In London wurden ſie in dem Augenblick 
S e hir Hotel verliehen. 9 
genauer Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 


ihre Koffer doppelte Böden hatten, 


einſetzte, f 


in denen die gefälſchten Verſicherungsmarken 
verſteckk waren. Ifaak Najmark war früher 
. und hatte mit einem Londoner 
ändler namens Joſef Edelſtein in Geſchäfts⸗ 
verbindung geſtanden. 


Berüchtigter Wüſtenräuber gefaßt 


Jeruſalem, 14. April. Der berüchtigte Wüſten⸗ 
räuber Abu Jildeh, der 17 Morde auf dem 
Gewiſſen hat, wurde 

nach aufregender monatelanger Jagd durch 

die Wüſte von der engliſchen Polizei ge- 

fangen genommen. 


lieber Selbſtmord zu begehen, als ſich fangen zu 
laſſen. Bei der Verfolgung ſpielten neben dem 
Rundfunk auch Polizeihunde eine 


N alten Familienbeſitz einzuſetzen. große Rolle. Um den Räuber zu täuſchen, ver⸗ 

Der Vorfahre Das Oberſte Gericht zollte dieſen Ausführun⸗ kleideten ſich mehrere Polizeibeamte als Araber. 

Frei- gen Anerkennung und erklärte die Jerrſchaft Schließlich gelang es, Abu Jildeh und jeinen 

er General Graf pigkiewicz, Jmwifloczy, deren Wert auf 40 Millionen Spießgeſellen Muſtapha Armeet, der ebenfalls 


mehrere Morde auf dem Gewiſſen hat, in einer 
Höhle einzukreiſen. Die beiden Räuber ſchoſſen 
auf die Beamten, mußten ſich aber ſchließlich 
ergeben, ohne einen einzigen Beamten verwun⸗ 
det oder getötet zu haben. 


Wieder ein geheimsisvoller Todes- 
fall in Paris 


Todesfall erſtreckt. Die Pariſer Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat die gerichtsärztliche Obduktion 
der Leiche des Privatſekretärs des Direktors 
des Sozialverſicherungsweſens Nouſſel, eines 
re David, angeordnet. David ſtarb vor 
rei Tagen. Er gehört zu den wenigen Per⸗ 
ſonen, die das oft erwähnte Empfehlungs⸗ 
ſchreiben des damaligen Arbeitsminiſters Dali⸗ 
mier an Dubarry vom 23. September 1932 in 
der Hand gehabt haben. 


Noch keine Spur 
von den Genter Gemöldedieben 


Brüſſel, 14. April. Der e: gen in 
Gent konnte bisher nicht aufgeklärt werden. Es 
fegn jede Spur, wohin das koſtbare Bild ent- 
ührt worden iſt, und auch über den Dieb liegen 
noch nicht die geringſten Anhaltspunkte vor. 
Der Wert des in Gent gelto lenen Gemäldes 
wird auf 12 Millionen belgiſche Franken, d. h. 
etwa 1% Millionen Mark, geſchätzt. 


Neuer Ueberfall 
des Gangſter⸗Führers Dillinger 


New Vork, 13. April. Wie aus Warſaw 
(Indiana) gemeldet wird, hat der berüchtigte, 
von allen Polizeiſtationen des Mittelweſtens 
verfolgte Gangſter⸗Führer Dillinger dort 
einen neuen tollkühnen Ueberfall ausgeführt. 
Dillinger überfiel nur mit einem Begleiter den 


ie Spur 


ſchen 


Popie⸗ 


chen 


olen 


t- 
au 


ihn mit vorgehaltener Maſchinenpiſtole, die 
Polizeiſtation zu öffnen. Dort entnahm er vier 
Panzerweſten und einige Maſchinenpiſtolen und 
entkam in einem Kraftwagen, obwohl er 


von fünfzig Polizeikraftwagen verfolgt 
4 wurde. 
EC ²· EA ² ü . EEE Te e R 
AUS BAD PISTYAN: 
Der Vorfrühling im Waagtale ist eine 


in Sachen Staviſky hat fih auf einen neuen 


eee 


Ermässigte Tarife und Pauschalkuran- 
träge durch die Informationsstelle: Biuro 


Schnell läßt Händel den Schleier fallen über das, was des 
Christa Herz heiligſtes Geheimnis iſt und ſein ſoll: Jeſus 
Chriſtus der Gekreuzigte! Die 3 Chöre „Hoch tut 
euch auf, öffnet die Tore der it, denn der König der 
Ehren zieht ein“, Groß war die Menge der Boten Gottes“ 
fra Glanzſtücke des zweiten Teiles. Sie werden noch über ⸗ 
trahit von dem unvergleichlichen „Halleluja“. Es ift 
bekannt, das bei der erſten Aufführung des „Meſſias“ 
(13. April 1742) in England, als der erſte Ton des Halleluja 
der ni König von feinem Teepe erhob; 
ſeitdem wird dieſer Chor dort nur ſtehend ange ört. Händel 
ſelbſt hat ſpäter won der Stimmung, die ihm beim 5 
des „Halleluja“ entflammte, mit den Worten des ulus 
sars ya ich im Leibe 2 bin, oder außer dem Leibe, 
— ich weiß es nicht; Gott weiß es.“ Beethoven fagte hierzu: 
„Gebt dieſem Händel zwei Noten und er ſchlägt die Welt 
in Trümmer.“ ' \ 
Der dritte Teil des Werkes beginnt mit einer 
Sopranarie 7 5 weiß, daß mein . as lebet“. Sehr ein⸗ 
drucksvoll iſt d folgende Baßarie „Die Trombe erſchallt 
und die Toten erſtehn“. Mit dem gewaltigen Schlußchor 
. das Lamm“ und dem unübertrefflichen „Amen“ 
ſchließt das Werk. ; 
Händels „Muſik ift jedem verſtändlich“. Es kann alje 
keiner, der den Beſuch erwägt, Zweifel darüber hegen, ol 


er dieſe muſikaliſche Koſt re a An dieſer Muſik vermag 


ſich jeder zu erbauen. Dieſes Oratorium iſt ra n Sonn» 
tag Jubil gewählt als Auftakt zur Kirchlichen 
Woche. Damit den auswärtigen Beſuchern die rechtzeitige 
Erreichung der Abendzüge ermöglicht wird, findet die Auf, 
e age 22. April jhon um 4% Uhr nachmittags 
in der Ev. Kreuzkirche ſtatt. 

Eintrittskarten zu 3, 2 und 0.99 Zloty zuzüglich Steuern 
und Programme zu 0.20 Zloty werden in der Ev. Vereins⸗ 
buchhandlung und am Kircheingang zu haben ſein. 


r . ; 
Es fei eine Die Polizei mußte mit größter Liſt vorgehen, 
das um den Räuber zu faſſen, der geſchworen hatte, 


Paris, 14. April. Die gerichtliche Unterſuchung 


Nachtwächter des Ortsgefängniſſes und zwang 


wertvolle Unterstützung des Kurerfolges. 


na onntag, 15. April 1934 


Aus Stadt REISEN 
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lern geläufig, die an dem verhältnismäßig 
nahen Dresdner Hof wirkten, und darum er⸗ 
ſcheint eine mittelbare Einwirkung des Dresd- 
ner Rokoko auf unfern Rathausbrunnen, wie 
Dr. Broſig vermutet, nicht ganz ausgeſchloſſen. 
H. Br. 


Stadt Poſen 


ó Sonnabend, den 14, April 
Sonnenaufgang 4.59, Sonnenuntergang 18.48; 
Mondaufg. 4.38 Mondunterg. 19.58. Neumond. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft +- 4 
Grad Celj, Bewöltt. Südoſtwind. Barom. 759. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 12, niedrigſte 
0 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 14. April -- 0,23 
Meter, gegen + 0.26 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Sonntag, den 15. April: 
Zeitweiſe heiter, im ganzen trocken, weiterhin 
mild; ſchwach windig. 


— — 


Die erſteu Invalidenrenten 
für Arbeiter 
Die 1 N Verſicherungsanſtalten haben bis 
Ende März laufenden Jahres in ganz Polen 
an 2026 Arbeiter Invalidenverſicherungen aus⸗ 
gezahlt. Die größte Zahl davon entfällt auf 
ielitz (283), dann auf Warſchau (260), Sosno- 
wice (255) und Lodz (203). In nächſter Zeit 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 


Sonnabend: „Don Pasquale“, 
Sonntag: „Der Raſtelbinder“. 


Teatr Politi: 
0 Sonnabend: „Frau X“. e 8 
Sonntag, nachm.: „Der und jener“: abends: 
„Frau X“. 


Teatr Nowy: . 
Sonnabend: „Zalotnicy niebieſzy“ (Prem.). 


Kinos: 


Apollo: „Cſibi“ (in deutſcher Sprache). 
Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 
Gwiazda: „Die drei von der Tankſtelle“. 
Metropolis: „Falſche Liebe“. 

Moje (fr. Odeon): „Der Bettelſtudent“. 

Br Siońce: „Parade der Reſerviſten“ (in polniſcher 

Sprade)). 

Sfints: „Das Lächeln des Glücks“. 
Wilſong: „Lilian läßt ſich ſcheiden“. 


feſtgeſetzt. 


perſonals Demnach perp 


Art des Perſonals Barlohn 


—— eo RI EN BARRIERE ET — — 


1. Aushilfe bis 15 21 mon. 
2. Dienſtmädchen, 
Wirtichafterinnen, 
nnen 
3, Hausgehilfinneen 


23 * 


bis 30 Amon. 
über 30 zt mon. 
über 60 zt mon. 


n sss. 


Rentenanſpruch (5,2 Prozent), älle 


tragen die Abgaben 


bruar verpflichten nach der alten Norm 


neues vom Rathausbrunnen 


Der ſchöne Brunnen vor dem Poſener Rats 
haus, deſſen mittlere Figurengruppe den Raub 
der Proſerpina durch Pluto darſtellt und der 
laut Inſchrift im Jahre 1766 errichtet wurde, 
hat für Poſen eine beſondere kunſtgeſchichtliche 
Bedeutung dadurch, daß er unter den öffent⸗ 
lichen Bauwerken das einzige Beiſpiel für den 
Rokokoſtil darſtellt. Daneben iſt er für uns 
Deutſche ein wertvolles Dokument der kultu⸗ 
rellen Kräfte, die in dem deutſchſtämmigen 


vp. Poſen, 14. April. Wir haben unſeren 
Leſern bereits in der geſtrigen Aus abe den 
Beginn des Prozeſſes ge den Blockwärter 
von Jerſitz Led enn und den Loto- 
motivführer Niedzielſki bringen fönnen, 
die angeklagt waren, das Eiſenb nunglück an 
der LibeltasBrüde im Dezember vorigen Jah- 
res verurſacht zu haben. 5 

Nach dem Verhör Wawrzyniaks wird der An- 
geflagte Niedzielſki verhört. tengin 
erklärt, mit vorihriftsmäßiger Geſchwind gleit 
gefahren zu ſein und bei dem Vorſignal den 


—— ——— a. 


5 Bürgertum der damals ſchon längſt überwie⸗ Dampfdruck e eine halbe 
gend polniſchen Stadt Poſen wirkſam waren. Atmoſphäre herabgejeht 
# Bon ſeinem Schöpfer war allerdings nicht viel au haben. Das Signal „U“, an dem ſich das 
\ mehr als der N — Auguſtin Schöps — nglüd ereignete, ſei wegen eines dunklen Hin⸗ 
/ bekannt, der j. Zt. von Archivrat Warſchauer ter eee gwa W Fe 
aus alten Kafienrehinungen des Magiſtrats er- 5 ift, habe er etft Pie 50 Meter vorher 
mittelt worden war. Sonſt wußte man noch, je können, da erſtens oßer Nebel 
daß der Vater des Künſtlers, Chriſtian Schöps, herrschte und zweitens dem halkenden Zug eine 
aus Görlitz nach Poſen gekommen war und hier große Damp Menge entſtrömt die, mit 
im Jahre 1746 das Stadtbürgerrecht erworben | dem Nebel vermiſcht, überhaupt nichts erkennen 
J hatte. Nun hat Dr. Alfred Brofig, Kuſtos am 1 1 2 1 7 a De * ie 
75 Poſener Großpolniſchen Muſeum, beim Durch⸗ — Hea habe rn = x ee — 


ſtöbern der Magiſtratsakten den Vertrag auf- ; ei 
aenn durch ben . St Die Aastihrung pes | Peisten er. Ane 
Brunnens dem Augustin Schöps übertragen Frechen einzelne Vorwürfe der An ageſchrift 
wurde. 8 zuſammen, da es ſich klar herausſtellt, daß er 
Dieſer Vertrag, dejen Wortlaut Dr. Brofig | im keiner Weiſe eine dienstliche Vorſchrift 
in einem intereſſanten Aufſatz des „Kurjer verletzt 
ndelt habe. 


Poznanſti“ (Nr. 157 vom 8. April) zur Kennt⸗ oder ſonſtwie ieißtfinnig ge 
nis der Oeffentlichkeit bringt, war bereits am Das Zeug 3 r bringt wenig Neues 


* 11. November 1758 geſchloſſen worden, und zur und die zahlreichen Zuſchauer, die 

A zwar zwiſchen Schöps einerſeits und den Stadt⸗ enfattonsläftern ‚IP inter Pr 8 .. 

ſelretären Bruhwich und Kunowſki anderer: — 4 und Schaffn 5 — 1 ak 2 iige de ** g 

deits. Er ſetzte die Entſchädigung des Künſt⸗ j i 2 
eindeutig die Ausſagen Niedzielſtis, a 

lers auf 210 Goldgulden feſt, wofür der Künſt⸗ von ihnen fih ganz den Vorſchriſten entſpre⸗ 


br ler außer der Arbeit auch das Steinmaterial 
ö ſowie Blei und Eiſen für den eigentlichen 
Be Brunnen zu liefern Hatte, während die Stadt 
Hifisträfte ſtellt jowie die Anfuhr des Mates 

5 tials und die Röhrenlegung für die Waſſer⸗ 


männer⸗-Turn-Berein Poſen 
An Stelle des geplanten öffentlichen Unter 


zuführung übernimmt. Als Termin für die haltungsabends veranſtaltet der Verein am 

; Beendigung des Werts war der Tag Johannis | 2, Mai in der Grabenloge ein Frühlings⸗ 
y des Täufers 1759 vorgeſehen. Wodurch die kränzchen, wozu Gälte nur dürch Mitglieder 
0 ; tebenjährige Verzögerung verſchuldet murde, iſt eingeführt werden dürfen. in neuze licher 
nicht näher bekannt; an Unruhen aller Art Turnerſchwank „Theorie und Prakis“ in 


fehlte es ja nicht: u. a. hatte der preußiſche 
Rittmeiſter Paſzlowſti mit 600 Huſaren im 
Jahre 1763 die Stadt beſetzt und hier nach der 
rauhen Kriegsſitte damaliger Zeit übel ge⸗ 
hauſt. 
n Aus dem Vertragsdokument erweiſt ſich alfo, 


Stimmung geben. 
lingskränzchen ift ein 
ſehen. 


Poſener - — Verein 1 ei 


daß der Brunnen einem einfachen Magiſtrats⸗ e ir weilen mals auf die mor 
auftrag fein Entitehen verdankt und nicht etwa, Fan dp ee Yin. 
A ; wie die Volksſage behauptet, die Sühneftiftung | Beginn pünktlich 5 Uhr. Die Veranſtaltung hat 
3 eines reichen Bürgers ift, der wegen Ehebruchs] den Charakter einer Srühlingsfeier. Das te 
. zum Tode verurteilt und dann begnadigt wurde. 5 een verſpricht e m 11 reiche 
Anlaß zu dieſer Sage wird wohl eine volks⸗ m en. Ein men, ta 2 w = ae 
ümlich⸗naive J ſoziatio „ | eriten Familiena 3 s 0, . 
tümlich⸗naive Ideenaſſoziation mit dem Frauen glieder und Angehörige und 0,99 Jl. de 


raubthema gegeben haben. Aber dieſes Thema 
war nichts Außerordentliches, da es damals be⸗ 
— 4 reits ſeit über hundert Jahren beliebter 
? Gegenſtand der Bildhauerei und Malerei war, 


für Mi 
Gäſte. 


60. Geburtstag. Rechtsanwalt und Notar 
Dr. Fritz Hartwig in Berlin NW. 7, Neu⸗ 
ſtädtiſche Kirchſtraße 12 


’ und zwar nicht nur in der Geſtalt „Proſerpina kürzlich feinen 60. ehe 1 e 

6 wird von Pluto geraubt“, ſondern auch, in ähn⸗ war von 1904 bis zur Auflösung des Deut” 

4 lichen Faſſungen wie „Boreas entführt die ſchen Stadtparlaments in Rojen Stadtverord» 
Br Orythia“ oder „Die Zeit raubt die Schönheit“. neter und von 1907 bis 1913 Vorſitzender des 


Das Frauen raubthema war auch den Künſt⸗ Poſener Provinzial⸗Sängerbundes. 


Lohn in 
Naturalien 


12,74 Prozent vom Monatslohn. 


 —— —— — — — 


ys 
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tollen die Verſicherungsanſtalten mit der Zuer⸗ 
ennung von Verſorgungsgeldern für Witwen 
und Waiſen der Arbeiter beginnen, Lier Emp⸗ 
fang dieſer Verſorgungen wird die Familie be- 
rechtigt ſein, wenn der Familienvater bereits 

nvalidenunterſtützung 1 5 en hat, aber 
auch für einen im 60. Lebensjahr Verſicherten, 
wenn er mindeſtens 26 Beitragswochen hinter 


ſich hatte. 


Einkommenſteuererklärung 
bis 1. Mai 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Cin- 
kommenſteuererklärungen für phyſiſche 1 8 
bis zum 1. Mai abgegeben werden müſſen. 


90zialverſicherungsgebühren für Hausperſonal 


Ab 1. März hat die Soziglverſicherungsanſtalt die Höhe ber $ 
d H Hlichten nachſtehende einheitliche 


Abgaben vom Einkommen des Haus- 
Sätze: 


Beam 
betrag 


der Arbeit⸗ 
geber 


3.19 zł 2.94 21 
5.23 21 5.28 21 
8.92 zł 4.16 zł 
11.47 2ʃ 5.35 zł 


den Arbeitsfonds. Insgeſamt be⸗ 
Die Beiträge für die Monate Januar und Fe⸗ 


Die vorſtehenden Abgaben een Beiträge für den Krankheitsfall (5 Prozent vom Lohn), für den 
für Unf „54 Prozent) und für 


4 Jahre für den Jerſitzer Blockwärter 
der Lokomotivführer freigeſprochen 


chend verhalten haben, g t aus den Ausſagen 
ine lä 


nicht hervor. Das e t ſich jedoch mit Be⸗ 
ſtimmtheit fagen, daß — wenn auch Wawrzyniak 
der a t — viele andere Urſachen 
unglückſe ch in einer fatalen Weiſe 


vereinigt haben. Es war — wie der Verteid 

ger Dr. Heimomjti jagte —, als ob ſich 
alles verſchworen hätte. Aber die uld 
Mamrzyniafs bleibt en er hat dem Zuge 
Nr. 1522 den Streckenabſchnitt vor dem „H' 
Signal freigegeben, obwohl er nicht wußte, ob 
der le es ur 4132 dieſen Abſchnitt ver⸗ 

. ‚Un 


laſſen das ſchlimmſte, er dieſe 
Plattiten ſchon 5 kog 


r vorher angewandt, aljo 
on viele Unglücksfälle verurſachen können. 
nd eins bleibt: 


Acht Tote, vierzig Verwundete! 


Die Sachverſtändigen ergänzen die 
Zeugenausjagen noch in bezug auf die t ni⸗ 
ſchen Einzelheiten. Auch ſie können in der 
urteilung der e Wen nicht anders verfah⸗ 


uldi 
Fe 


ren, als Niedzielſtis Verhalten als vorſchrifts⸗ 
Da zu bezeichnen, während Wawrzyniaks 
uld unbeſtritten blei 


ann erhebt ſich der Staatsanwalt. Seine 
Anklage, leidenſchaftlich und ſaſt nur von Ge⸗ 


fühlsmomenten getragen, zwingt die Verteidi⸗ 
t zu nüchterner und rein ſachlicher Replik. 
mel Welten ſtehen fih der 


über: 
taatsanwalt, der vor id die verwaiſten 
Kinder und die verzweifelten Mütter der Opfer 
und dem lagten nur Dienſtverletzun 
1 Dr Aber das 05 12 
richt entſcheide 
Wawrzyniak erhält 4 Jahre Gefängnis, 


pn und nur die; die Verteidigung, die 
ie Schuld dem Jute oder Schicksal zuschiest 
uptange 

glaubt 7 J 0 zu dürfen. 
Nach einer endlos anmutenden Pauſe wird 

| s das Urteil verkündet: 

3 9 
Niedzielſti wird freigeſprochen. 


| An feinem 75. Geburtstage verſtarb vor fur- 
gem in Fürſtenberg a. Oder der in Poſen ge⸗ 
bürtige 1 Richard Ludwig. 
Bis an politiſchen Umſturz war er weit über 
ein ſlon be hier Vorſitzender der Prüfungs⸗ 
kommi bei der Handwerkskammer und dei 
der Stadtverwaltung ebenſo lange Armenrat. 


X Feſtnahme eines Falſchmünzers. Der erſt 
vor kurzem aus dem Gefängnis entlaſſene Anton 


Zandecki, ul. Patr. Jackowſkiego wurde 
wegen Verdachts der Falſchmuͤnzerei feſtge⸗ 
nommen. 


X Verloren. Die aus Jarotſchin hier zuge⸗ 
zeifte Wieſlawa Suliſlawſka — einen goldenen 
öſtexreichiſchen Dukaten im rte von 30 Zl. 
verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten. 
den Fund im Fundbüro Sapiehaplatz abzugeben. 


X ha jan Eigentum? Im Zimmer 74 der 
Kriminalpolizei, Pl. Wolności 12, befindet ſich 
ein Photographiſ er Apparat; der Eigentümer 
kann ihn dort in Empfang nehmen. 


X Diebſtähle. Geſtern wurden 10 kleinere 
Diebſtähle gemeldet; der Wert der geſtohlenen 
Gegenſtände wird auf 377 31. geſchätzt. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 11 Perſonen zur Be notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns uiw. 16 Perſonen 
feſtgenommen. \ 

Chriſtuskirche. Montag, 16. April, 44. Uhr 
Teenachmittag der Frauenhilfe. ; 


vs 


und Land 


Ich kenne keine Parteien meht! 

Gegenüber beunruhigenden Gerüchten, die 
in einzelnen Kreiſen der Provinz von del 
Jungdeutſchen Partei verbreitet werden, er. 
kläre ich hiermit, daß ich feſt entito f 
bin, die Einheit der Führung zu halten 
Alle verantwortlich denkenden Volksgce fe! 
werden aufgefordert, ſich hinter meine Fuß 
rung zu ſtellen und meine Maßnahmen a 
zuwarten, die in den nächſten Tagen gr 
troffen werden. In geſchloſſener Front wollen 
wir unſerer beſonderen Lage und den Jo 
derungen der neuen Zeit gerecht werden. 


Erik von Witzleben 
Vochenmarktbericht 


Auf dem am Sapieplatz abgehaltenen Frei. 
tags⸗Wochenmarkt herrſchte ein reger Betriel, 
Die Nachfrage war recht lebhaft, ſo daß ein ar 
friedenſtellender Warenumſatz erzielt werden 
konnte. Die Kreis im allgemeinen 2 vel, 
ändert, betrugen für Tiſchbutter 1,50—1,60, w 
Sandbutter 1,30—1,40, Weißkäſe 20-40, Sahne, 
3 

í 


käſe das Stück 30—35, Milch das Liter 20, 
das Viertelliter 30—40; Eier wurden in große 
Mengen angeboten zu recht billigen Prei 
man zahlte für die Mandel 75—80 Gr., A 
Buttermilch 12 Gr. — Auf dem Flei hmi 
waren die Durchſchnittspreiſe die gleichen u 
am vorigen Markttage und Mitt, 
wochs⸗Marktbericht er gel, 
markt lieferte hauptſächlich 
von 1,50—4 3L, Enten 2, 
aar 0,90—1, 
dä 


en Kopf 10 
adiesch 
Ae 


50 


Wels 1,80, 

Barſche 0,70— 

40, Salzheringe 10,5 
Stodfif 


gab 


genügend. 


Clive Brook als Sherlock Holmes 


Wer von uns hat nicht mit brenner 
Fun al die Bücher des großen Schrift 7 
onan Doyle e der in jo el, en 
von dem größten Detektiv der * 
Dieſer Stoff ift jeit langem nicht e 
t ilmgeſellſchaften ausgenützt wo ge 
Endlich hat die or- beſeülſchaft den gr pi 
Bun „Sherlock Holmes“ geſchaffen une 
itelrolle einem Künſtler anvertraut, e f, 
wie kein anderer verſteht, die Geſtalt des gr 
gen, durchdringenden und ſtets eleganten 
doner ere wiederzugeben e 
der zweiten Hauptrolle, als Gegner DER ein 
tivs Holmes und 1 Bandit M 0 
beweist der große Künſtler Erneſt Tor 
meiſterhaftes Können. m, 


een dieſes ſenſationellen, von allen, p 
rieſigem Intereſſe erwarteten Films if ne 45 


tag, den 15., im Lichtſpieltheater „S 


Rino Apollo und Metropolis. øi 


Schon in kurzer Zeit werden wir 7 
eee die mit ihrer 1 
Rollenbeſetzung und ungewöhnlich meilte® 
Spiel einen unvergeßlichen Eindruck 
iajen Der W Film, den das ino 

des G 


ah, 
brin t eine Schöpfung und 
Kegifeurs Lubitſch und heißt „geben ne 
Die weltberühmten Künftler Preder pie Fr 
Gary Copper und Miriam Hopkins, hauen f 
bewegte Handlung 7 75 den a nl if 
lebhaftes Entzücken. er Film t 1 
Werk des geiſtreichſten dramatiſche 
ſtellers Noel Coward entſtanden. 


im Kino Met 


en wird, 


pty 


0 


Film berauſcht die Zuſchauer durch 
mantit, die wunderbaren Lieder, ri 
berühmte Tenor der Wiener oel 
Piccaver, ſingt. Der glänzende Sum pie 
Szakall 15 nicht wenig dazu Dei it 
mung zu erhöhen. Beide Filme ſine, be 
eine angenehme Aeberraſchung ung pole 
einen großen Coup für die Kinos 

Metropolis. 2 


1 


. 


W 
v 


1 . Kine 


r t le; 
Ae acht vermunde 


wi 


Brüder in Zechen und Gruben 


1. Brüder in Zechen und Gruben, Brüder 
ihr hinter dem Pflug, aus den Fabriken 
und Stuben, folgt unſers Banners Zug. 

2. Folgt uns auf allen Wegen, reiht euch 
geſchloſſen ein! Stellt euch der Zwie⸗ 
tracht entgegen, einig und ſtark woll'n 
wir ſein. 

3. So laßt das Banner fliegen, daß unſere 
Feinde es ſehn. Immer werden wir 
ſiegen, wenn wir zuſammenſteh'n. 

i (Aus den „111 Liedern“ Das Liederbuch ijt 

M jeder deutſchen Buchhandlung vorrätig.) 


eee e eee ET EEE N eee 


Bor dem Papii 


Pius XI. unter Journaliſten 


'on unſerem ſtändigen römiſchen Mitarbeiter 
l Dr. Eberlein. 


Nom, im April. 


1 Sieben Tage nach Beendigung des hei⸗ 
Won Jahres, auf die Stunde genau eine 
pode, rief der Papit die ausländiſchen 
ueſſevertreter zu ſich. So ohne weiteres 
er den Pontifex zu treten — manchem 
on uns kam es doch etwas überraſchend. 

ir ſtehen vor Königen und Volkstribu⸗ 

u wir find auf den internationalen Kon⸗ 
tenzen zu Haufe und kommen in wichtige 

der vatgemächer, dem einen oder dem an- 

fen ijt es ſchon geglückt, ein Inter vie w 
lit dem Duc e zu haben, und pom 

Fchreibtiſch des Diktators weg nach Mün⸗ 

ein zu fahren, um zwiſchen pwei Zügen 

Be Stunde mit Hitler zu plaudern, als 

noch gefährlich war... nun, da ift 
t viel Aufhebens davon zu machen, das 
nat halt der Beruf jo mit fih; wir find 


| gettürlich auch ſchon öfters vor dem Papſt 


i nden, bei feierlichen Gelegenheiten, aber 
gu die Privataudienz, das ift etwas ganz 
Ranty mindeſtens in der Geſchichte des 


E Marje 
4 


4 tro d Í 
Siltuma den viel feierlicher aus als unſere 


par Se ae ea und Naa 
ende Pilgerſcharen, durch eine 
den andelgängen und Sälen in die Kon⸗ 
dan eaula, Hiſtoriſcher und damit ſchon 
Woie gewordener Prunk in Gold und 
Dam Damaſt, die Lakaien wie aus den 
Fol ſtwänden herausgeſchnitten; eine vor 
arte Iplepeit Tas jeiöiigefättig Im gelt fall 
elt ſich ſelbſtgefällig im gleichfalls 
endlenden Marmor > áh Thron hA 3 


An Stufen, purpurner Baldachin dar- 


j (Sch Lu ß.) 
Dwi ae im Buſchkrie 


Fluten EM t. Die „Königsberg“ la 
Heben Rufiji⸗Fluſſes und die 


r. Von der Beja 
5 


um 3 


die Hä 
F mals en 


mmando au 


R 
Abbe. 


z 


Ra Schiffes am folgenden 


Mia Auf 


21 gegen Einen 


5 kleinen Kreuzers große Heldentat 
Copyright: Horn⸗Verlag, Berlin W. 35. 


Der hre unter der Fahne ein AOP 
r Vor Ing hatte ſich über einem deutſchen Helden⸗ 
t 


eberlebenden hatten 
ein Lager bezogen, dem ein Feldlazarett angeglie⸗ 
ung waren 19 tot, 21 ſchwer und 
- rineſtabsarzt Dr. Eyerich hatte 
Bar, vw. voll zu tun, um zu helfen, wo noch 
9 Aalen m zwei Uhr nachmittags war der letzte 
i nu Uhr war der Engländer verſchwunden, ohne 
lber r den Verſuch gemacht zu haben, dicht an die „Kö⸗ 
ton di, heranzukommen. Mit Tränen in den Augen 
der di ie deutſchen Blaujacken auf ihr zerſchoſſenes Schiff. 
in de deutſche Flagge jollte um keinen Preis den Bri- 
fallen. Deshalb ging bei Sonnenuntergan 

das Wrack, während der Reit 


En ſelbſt ein Wrack ift unter Umſtänden no 
im Kriege gute Dienſte leiſten kann. Die 
eee oe, ergab, — Ei 
ge der gichilder in ihren weſentlichen 
ttie ast zunbeſchädigt geblieben waren. Die Rohre und 
ibigan aten naturgemäß zahlreiche Einbeulungen und 
ich apen, die durch Sprengſtücke hervorgerufen ma- 
er mit den techniſchen Hilfsmitteln der Flottillen⸗ 

na le un slaam würden reparieren laſſen. Der älteſte 
ang ernahm das Kommando, und jo wurden Die 
deg en Ben damit ausgefüllt, ein Geſchütz nach dem 
gleich in Hilfe von Tauchern an Land zu ſchaffen. 
$. Ì den einzigen nicht zerſchoſſenen Schiffsſchein⸗ 
, ſchweren Laſtwagen, die die Farmer geſtellt 
š n die Ueberreſte, deren Dienſt noch lange 


Knienoder nicht, das iſt nundie 
Raa Wir vertreten fünftauſend Zei⸗ 
ungen in aller Welt, der Vatikan weiß es; 
weiß aber auch, daß wir kirchenfreundliche 
und kirchenfeindliche Staaten vertreten, um 
in der Berufsſprache zu bleiben, daß wir 
ein ſchreckliches Sammelſurium ſind von 
Chriſten der verſchledenſten Farbe, von 
Juden und Heiden, Orient und Aſien nicht 
zu vergeſſen, ſo wenig wie die „Neu⸗ 
heiden“, über die erſt geſtern der Vatikan 
die Schale feines Zornes leerte, Ja, und 
während ſich noch einige mit ihrem Gewiſſen 
auseinanderſetzen, um ſich zu informieren, 
io oder jo, kommt ein Diplomat des päpſt⸗ 
lichen Hofes, Dreiſpritz unterm reichbeſtickten 
Aermel, und jagt: Mfo, meine Herren, 
chacun ä son goüt! Das entwaffnet, 
das verpflichtet. Soll man ſich etwa als 
Gaſt von den Hausſitten des Gaſtgebers 
ausschließen? Die braunen Schuhe drücken 
ſich beſchämt an die Wand, über die braunen 
berg fällt ein hüllender Pelz. Wir ſind 
erett. 


Und die rotdamaſtene Tür geht auf, gold- 
gejtidte Uniformen treten ein, Helme blitzen, 
lene maleriſchen Achilleshelme, die von den 
franzöſiſchen Küraſſieren wie von den ita⸗ 
lieniſchen Dragonern und päpſtlichen Nobel- 
garden übernommen wurden, zwei davon 
flankieren den Thron ein Sarah nan 
läßt ſich zur Rechten, ein Scharlachmantel 
zu: Linken nieder, und ſchneeweiß, weißer 
als unſer Hindu, ſteht inmitten der mittel⸗ 
alter! hen Pracht der Papſt der Neuzeit, 
Pius XI. 


Das bibliſche Alter längſt überſchritten, 
ein heiliges Jahr mit ſeinen unendlichen 
Mühſeligkeiten hinter ſich, iſt er bleich und 
anſcheinend etwas nervös durch die Ueber⸗ 
anſtrengung, aber er läßt niemals eine 
Schwäche merken. Durch die goldene Brille 
ſchauen klare, perſtändige und kluge Augen, 
und wie er uns jo anſieht — — beu p} 
alles wie von jaibes das Knie, 
Keinem iſt dadurch eine Perle aus der Krone 
gefallen. 

Und als ſich die Hand mit dem Fiſcher⸗ 
ring vor jedem einzelnen ausſtreckt, weißt 
teiner zurück, viele aber küſſen ihn gläubig 
und inbrünſtig wie Pilger. n — 
find wir nicht alle bloß Pilger auf dieſem 
unruhigen Stern? 


Vielleicht iſt jener Typ des amerikaniſchen 
Reporters unter uns, für den das Haupt 
der katholiſchen Chriſtenheit eben auch bie 
ein bigman iſt, der ſenſationell aufgemach 
werden kann, wenn es zu einem intereſſanten 
Geſpräch kommt, und jetzt bietet ſich die Ge⸗ 
legenheit dazu! Aber wiederum wie von 
je ber weiß jeder plötzlich, wenn er es nicht 
hon berufsmäßig heraus hatte: Souner 
räne dürfen niemals gefragt 
werden. Wer eine Audienz hat, darf nur 
antworten. Was, das ijt weniger ein Pro- 
blem als das Wieviel und Wielange; da 
muß der Takt Berater ſein. Und es wäre 
doch ſicher nicht taktvoll, wenn ich an unſere 
erſte See anknüpfen würde, da⸗ 
mals, als ich bei der Krönungsfeier jo dicht 
vor dem Altar der Peterskirche ſtand, als 


nicht zu Ende war, 
Mindeſtens e 


eine 


San 
B ger 


i nvermundeten Mannſchaft am Ujer angetreten mar er 

l i i rn ſpiele 

CANA 5.45 Uhr wurde die — Hunderten von Granatſplitern matan gi 

l ee Flagge der „Königsberg“ und der Wimpel nieder- alſo ward das 
dur müde und erſchöpft legte ſich die Mannſchaft 


j harte Nuß. 
ein 
nter⸗ 


ſetzt, die von unſerer 


ſatzung einſpringen, die 
mindeſtens 14 Ka 


Wochen — ſo ungefähr Ende 


— —— ͤͥ¶ͤ . — ——ͤũ——. ͤ .æ.ä— ——ꝛ— — —ä——6— u. — — U— 


von vielen Hunderten von Schwarzen 
esſalam gezogen, dort repariert und dann entſpre⸗ 
chend ihrer zukünftigen 3 verteilt, 

p e 

beihaffung, denn das befte l 
man Granaten zur Verfügung 
nition, der aus der „Königsberg 


9 mi 
Trotzdem blieb der Kaſernen⸗ und Felddienſt für fie eine 


Aber auch hier ſchlug die Stunde der Erlöfung. Be 
kanntlich hatten die Engländer in der erſten . ka im 
Norden der Kolonie eine gewaltige Offenſive in 
utztruppe unter Lettow⸗Vorbeck 
in Schach gehalten wurde, allerdings auch alle Kräfte der 
Schutztruppe bis zum letzten 
im Sommer 1916 eine neue Offenſive vor, diesmal aber aus 
Südweſten, aus Britiſh⸗Rodeſia. Und keine Mannſchaft g 
Abwehr pur Verfügung! Da ei 175 888 p 

n en (die utru: tte 
e berechnet!) am 3 
12 Stunden Marſch, das war geriß te 
der Zweck wurde erreicht, die Offenſive 
obgleich das Kräfteverhältnis ungefähr ausſah, wie eine 
Kompanie Deutſche gegen eine Diviſion Engländer. 


September — hatte die Schutz⸗ 
truppe, der die überlebende Beſatzung der „Königsberg“ 
nun unterſtellt wurde, auf dieſe \ 
10 Geſchützen und zu jedem Geſchütz ungefähr 1 
Kein Wunder, daß der Gouverneur Exz. Dr. Schnee 
und der Kommandant der Schutztruppe, 8 
v. Lettow⸗Vorbeck, diefe Verſtärkung der Landma 
willkommen hießen. Für die l 
p vollkommener Umſchulung; die Leute, vor Tatendrang 
rennend, mußten erſt Kiſuaheli, die Sprache der Schwarzen 
lernen, um ſich als Führer der Schwarzen bewähren. 
Dieſes Lernen wurde dadur aß 
troſe ſich — einen Diener halten durfte. Um nämlich den 
können (und den Leuten machte das einen 
Heidenſpaß), mußten ſie mit ihren Dienern ſprechen können, 


Mannſchaft begann jetzt eine 


es eben ging und, ſchrecklich zu geſtehen, 


einen Bleiſtift zog, worauf mir ein Schwei⸗ 
zer die Hellebarde in die Seite ſtieß. Oder 
wäre als Anknüpfungspunkt etwa die in⸗ 
time Szene im Kaſino der vatikaniſchen 
Gärten möglich, als der Papſt nach der Ein⸗ 
weihung der Radioſtation wie ein guter 
Onkel ein Geſchenk nach dem andern aus 
ſeiner Taſche zog und Marconi vor Rührung 
anz verdattert war? Ich bekam nichts als 
toff zu einem Feuilleton. Dann iſt da 
ſener herrliche Thronwagen, den eine fremde 
Yutofabrif dem Papſte ſchenkte: da durfte 
0 Dolmetſcher jpielen... Nein, das geht 
alles nicht, heute ſind wir Journaliſten, ich 
nenne nur meine Zeitung. Und der Fiſcher⸗ 
ring gleitet zum zweiten. Der nennt auch 
ſeine Zeitung, und plaßt heraus: Eine ſehr 
ſchwierige Zeitung jetzt! Der Papſt iſt ganz 
Ki und ganz Ohr. Die braunen Strümpfe 
tammen aus einer frommen deutſchen Stadt 
und ihre Trägerin verſichert: eine katholiſche 
Zeitung! Von Reval möchte der Papſt mehr 
ören, dann unterhält er ſich länger mit dem 
Inder — ach, für diejenigen, die päpſtlicher 
als der Papſt zu ſein pflegen und ſchon die 
heiligſten Belange gefährdet glauben, wenn 
ein „Ketzer“ nur vatikaniſchen Boden betritt, 
* das Schauſpiel keine reine Freude ge⸗ 
weſen. . 


Und der Statthalter Chriſti ſetzt ſich auf 
den Thron, Schneeweiß in Purpur, die 
Nobelgardiſten ſalutieren auf ihre Art, er 
breitet die Arme aus und ſpricht als moder⸗ 
ner Menih zu dieſer böſen, ſündigen Preſſe. 
Wenn das heilige Jahr ein ſo unendlich 
großer Erfolg re ſei, wenn es in der 
ganzen Welt Widerhall gefunden habe, wem 
jei es zu verdanken? Zum großen Teile nur 
uns, den ausländiſchen Preſſevertretern in 
Rom! Wir ſtehen vor dem Papſt und hören 
es gern. Er freue ſich, mit ſedem einzelnen 
von uns perſönliche Bekanntſchaft gemacht 


Wir entnehmen dieſe Zeilen dem 
Aufſatz des Berliner Berichterſtatters 
der Pariſer Wochenſchrift Candide“. 


Ich ſtehe neben dem Bett non Hitler und ſehe 
mich um in ſeinem Schlafzimmer. Ganz von 
ſelbſt kommt mix der Gedanke; hier würde ich 
gut ſchlaſen, dieſe Einfachheit gefällt mir. 

Mit ſeinen Möbeln aus heller Birke und 
ſeinem ſchmalen Bett hat dies Gemach nichts 
Ueppiges, nichts Prächtiges. Es iſt das Schlaf⸗ 
zimmer eines Menſchen, der ein wenig Geld 
und viel Geſchmack hat. Ueber das Bett hat 
der Eigentümer das Bild ſeiner Mutter ge⸗ 
hängt, von der gegenüberliegenden Wand 
lächelt ein junges Mädchen herab, das ihm 
ähnlich ſieht. ine verſtorbene Nichte. Ein 


Tiſch, eine Truhe, zwei oder drei Gemälde von 


Menzel, romantiſch und fogar etwas myſtiſch. 
Aber man glaube nicht, daß Hitler im Bett 

iſt. Er hat ſich niemals beſſer gefühlt als 

jetzt. Aber er muß kommen. Sein Freund, 


war aber die Munitions- 
eſchütz taugt nichts, wenn 
t. Der Reſt der Mu⸗ 
rausgetaucht werden 


ng von 


uß. 


eiſe einen Zu 


freudig 


Gel 


erleichtert, d eder Ma⸗ 


dem Nützlichen verbunden. 


ne ge⸗ 
— g länder ſeine 


ann verlangte. Nun brach 


Beine war. Täglich 
ne Kleinigkeit. Aber 
fenſive kam zum Stillftand, 


während der heiligen Handlung verſtohlen 


echtsklar“ geworden. 
Roblafetien für die Geſchütze 
Häuſer ein großes Verdienſt erworben. An langen Stahl⸗ 
feilen wurden fie von den Eingeborenen durch die ganze 
Kolonie gezogen. Sie haben den Engländern und ihren 
Bundesgenoſſen noch oft genug zu ſchaffen gemacht. In die 


zugeben, womit der 


die übrigen in anderen 
nötigt wurden. Und es dauerte auch nicht lange, bis das 
blocklerende Geſchwader der Engländer das Bombardement 
auf die Stadt eröffnete und dann im Laufe der nächſten 
Wochen und Mo 
mit ſchweren Schiffsgeſchützen durchführte. 
ieder mußten alle Mittel der Täuf 
führung des Gegners herhalten. Der Scheinwerfer der 
N ee leiſtete dabei großartige Dienſte. Die engli⸗ 
Flotte war dauernd in Bewegung und fiel ſelbſt auf die 


ſche 
ek 2 70 pem Und jedesmal, wenn der 
eſchie 
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u haben. Dann entwickelt er in langer, 
Kestis Rede Gedanten, die jeder Pro: 
tetant unterſchreiben konnte, 


und am Schluſſe, bevor er den Segen erteilt, 
erklärt er erſt mit unendlichem Feingefühl 
für die Andersgläubigen, was es mit dieſer 
Benediktion für eine Bewandtnis habe. Wer 
ſie im liturgiſchen Sinne nicht annehmen 
könne, möge ſich nur an die wörtliche Be⸗ 
deutung halten: Gutes zu ſagen und zu 
wünſchen, allen von uns ohne Ausnahme, 
unjeren Lieben zu Haufe und unſeren Völ⸗ 
kern und Nationen, das wolle er damit. 

Alſo ſprach Pius XI. Wer von uns, wer 
hätte einen Einwand gefunden? Ein Inter⸗ 
view, nein, ein Interview war dieſe vati⸗ 
kaniſche Senſation nicht. Wohl aber ein 
verſtehender Blick in die Augen eines Man⸗ 
nes, der unſerem Beruf nicht fernſteht, der 
Tag für Tag ſeine Aufgabe erfüllen und 
eine Miſſion verteidigen muß. 


Eine Stunde bei Hitler 


Dr. H., der mir jagt, daß ich der erſte Jour⸗ 
naliſt ſei, der die Privatgemächer des Führers 
beſichtigt hat, beſtätigt es mir. 


Es liegen auch viele Bücher auf dem Tiſch 
und auf den Stühlen — keine Prachtbände, 
aber die letzten Neuheiten, beſonders die Werke 
von Jungen. Eine leichte Unordnung, wie in 
meinem eigenen Schlafzimmer. Ich hätte 
ſicherlich in der milden und beruhigenden 
Stimmung dieſes Zimmers von Hitler weiter 
geträumt, wenn Dr. H. als guter Führer mir 
nicht geſagt hätte: Schlafen Sie nicht ein. 
Obwohl die Wohnung nicht ſehr groß ijt, gibt 
es doch noch andere Näume zu beſichtigen. 


Es iſt übrigens wahr, daß die Wohnung im 
dritten Stock der Reichskanzlei nicht ſehr groß 
ijt — es gibt Hunderte von Berlinern, die 
ebenſo gut und ſogar beſſer wohnen. Die 
Macht hat den einſtigen Maurer nicht berauſcht, 
der auf ſeine Vergangenheit ſtolz iſt. Er 
wohnt bequem, das iſt alles. 


Inzwiſchenwaren die Geſchütze der „Königsberg“ wie⸗ 
der ws 


Durch die Konſtruktion von 
hatte ſich Oberleutnant d. R. 


2 


efallen ift ihnen keines, wenigſtens nicht im brauch⸗ 
Nachdem im Frühjahr 1916 die Nordoffenſive der Eng: 


hatte und v. Lettow⸗Vorbeck gezwungen war, 


erteidigungsſtellung am Kilimandſcharo auf⸗ 

orden der Kolonie in die Hände der 

Engländer fiel, ergab es ſich zwangsläufig, daß die Englän⸗ 

der nun Daresſalam erobern we: 

den übrigen Teil der Kolonie zu werden. Alſo mußten alle 

Mittel zu Hilfe gezogen werden, um die Verteidigung der 

Stadt ſo ſtark wie möglich 8 
Fregattenkapitän oof „der nach feiner Genefung 

Kommandant von Daresſa 

Gesch geworden war, ſollte die Verteidigung leiten. Fünf 
ütze ſtanden ihm zu dieſem Zweck zur Verfügung, da 


konnte, war verſchwindend gering. Aber in dieſer Lage Hand 

vervielfacht ſich je ar Wert p re 991 Granate, Ergie- | baren Zuſtande. 

biger war die Taucher⸗Ausbeute bei dem im Norden gr | 

ſunkenen Munitionsdampfer „Rubens“, der die „Königs | länder Erfol 
als Wrack in den berg“ nicht mehr hatte erreichen können. Nach wenigen ſeine ideale 


ten, um auch Herr über 


machen. 
am, Oſtbefehlshaber und Etap⸗ 


Teilen der Kolonie dringend be⸗ 


nate nicht weniger als 28 Beſchießungen 


ng zur Irre; 


ng- 
jagten die Germans 


en 
ung einſtellte, 


einige Schuß hinter ihm her, um zu dokumentieren, daß 
Hunderte von Granaten aller Kaliber nutzlos gegen ſie 
verpulvert worden waren. Der Rückgang der Infanterie⸗ 
stuppa war DAR Grit beitand fie aus 1500 Gewehren; 

aber an der 
zelnen Mannes ſtieg, wurde ſie allmählich bis auf 200 ver⸗ 
mindert und am Schluſſe waren es noch — 0! 

Was von jedem einzelnen an Uebermenſchlichem gelei 
ſtet wurde, das mag eine Schilderung des jüngſten 
nants der „Königsberg“ wiedergeben, der bei der Beſchie⸗ 
pung der Königsberg“ vom 6. Juli 1915 einen halben Fuß 


ront immer mehr die Bedeutung des ein⸗ 


eut⸗ 
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Das Arbeitszimmer, wo er ſich oft ſtunden⸗ 
lang einſchließt, um zu arbeiten, iſt wie die an⸗ 
deren Zimmer, von großer ſelbſtverſtändlicher 
Einfachheit. Ein Stich auf dem Schreibtiſch. 
Friedrich der Große! Ein Gemälde an der 
Wand, Friedrich der Große! 

Speiſeſaal in hellem Holz mit einem großen 
Tiſch, um den wenig militäriſch vierzehn Stühle 
geſtellt ſind. Ein Körbchen mit kleinem Båd: 
werk auf dem Büfett. Mit auserleſenem klei⸗ 
nen Backwerk. 


Zwei Empfangszimmer und zwei Vorzimmer. 
Zwei Räume für die Garde aus jungen und 
ſtolzen Nazis. Eine große Küche. Aber ich 
glaube nicht, daß der Küchenchef überanſtrengt 
iſt. Hitler iſt Vegetarier, er trinkt nur Waſſer 
und raucht nicht. Und das iſt alles. Es gibt 
ganz kleine Bankiers, die dieſe Wohnung zu 
Hein finden würden. Hitler liebt ſie ſehr. 


Aber wann kommt endlich Hitler? Dr. 5. 
hört mich nicht. Er hat ſich ans Klavier geſetzt 
und ſpielt lächelnd italieniſche Opern, die ſein 
großer Freund liebt. 


Nach einer Woche in Berlin ſagte ich mir: 
die Deutſchen glauben an Hitler. Heute, nach⸗ 
dem ich Deutſche aller Klaſſen geſprochen habe, 
halte ich es für richtiger zu ſagen, die Deutſchen 
lieben Hitler. 

Warum dieſe Liebe? Der Hauptgrund für 
den Mann aus dem Volke iſt, daß ſein Abgott 
in dieſen letzten zehn Jahren ſich gleich geblie⸗ 
ben ift. Hitler hat ſich nicht geändert. Der 
Ruhm hat ihm nicht den Kopf verdreht. Man 
iagt in den Straßen von Berlin, vor feinen 
Bildern, die die Auslagen ſchmücken, daß er ſich 
über ſeine perſönlichen Erfolge luſtig mache. 


Und vor allem, er iſt in allen Dingen ent⸗ 
haltſam. Dem Mann aus dem Volk iſt es an⸗ 
genehm zu wiſſen, daß Hitler Vegetarier iſt 
und keinen Wein trinkt. Es iſt tröſtlich für 
Leute, die ſchon ſeit Jahren kein Huhn und 
keinen Champagner genoſſen haben, zu wiſſen, 
daß der Diktator Kartoffeln ißt und Waſſer 
trinkt. 

Aber wann kommt Hitler? Er kommt über⸗ 
haupt nicht. Das Telephon verſtändigt uns, 
daß Hitler in den Kaiſerhof gegangen iſt, um 
einen Tee zu nehmen. Gehen wir hin, ſagt 


Dr. H. 


* 


Das luxuriöſe Hotel, wo ehedem die reichen 
Agrarier des Oſtens wohnten, wenn ſie dem 
Kaiſer in Berlin ihre Aufwartung machten, iſt 
nicht militäriſch bewacht. Acht kleine Hotel⸗ 
pagen, blond und zierlich, grüßen uns bei der 
Tür mit erhobenem rechten Arm und lächeln 
fröhlich. Dieſes Lächeln iſt das hübſcheſte, das 
ich in Berlin geſehen habe. Sie ſind ſehr ſtolz, 
dieſe Knirpſe: der Führer ſchlürft den Tee in 
der Halle, wo ich nur eine einzige Uniform 
jehe, die ſeinige. Nicht viele Leute. Neben 
ihm ſteht ein freier Tiſch. Dr. H. führt mich 
hin, grüßt Hitler und ſeine kleine Begleitung, 
einige hohe Beamte und eine junge und hüb⸗ 
ihe Frau. Aber er telt mich nicht vor 


Meine Lage iſt ſehr heikel. Bin ich von Hit⸗ 


ler eingeladen? Vielleicht. Bin ich Journa⸗ 
liſt? Ja. Und das verdirbt alles. Denn Hits 
ler hat ſich vorgenommen, eine Zeitlang mit 
fremden Journaliſten nicht zu ſprechen. Aber 


aber die Führun 
Leutnant z. S. 

„Um 4 U 
3 
über 


Man konnte erkennen, daß 


draußen geſichteten Geſchwaders. N 
fährt unſere erfte Zranate zwiſchen die 
noch zu kurz. 


Ihre Geſchütze feuern ſämtlich, es waren 39 


Ein Feſſelballon ſteigt vom Geſchwader ig beim 
Hellwerden kann er unſer feuerndes Geſchütz gut erkennen 
und das Feuer der Feinde leiten. Der Buſch, in dem wir 
unſer Geſchütz ſo famos verſteckt hatten — ausgedörrt, denn 


es iſt gerade Trockenzeit — und die Steppe 
der explodierenden Granaten in Brand, 


durch Treffer aus dickſtem Kaliber W — Um uns verſchwendung des Feindes und den ſchönen Erfolg des 
herum explodieren fortgeſetzt Granaten, die Mündung unſe⸗ Tages!“ Ka 
res Geihüßes muß alle paar Minuten vom Sande gereinigt Aber auch Daresſalam erreichte das Schickſal. Es war 


werden, der durch die Feindgranaten 
matroſe Baudach ſpringt nach jedem 


kung, um das verſchmutzte Rohr zu reinigen und die durch 
den Sand klemmende Kortuſchhülſe herauszuſtoßen. 


Dreiviertel Stunden dauert der 


zu entkommen ſucht, daß andere 
u nähern verſuchen. Ein zweiter 
Heim verloren, 


39 auf uns j 
war nur in den Haufen der Dampfer hi 
mit vorher errechneter Entfernung. — 
Freude und Genugtuung, 


furchtbarer Schlag, am Ge 


verloren hatte, nach ſeiner notdürftigen Wiederherſtellung 
des einen Geſchützes übernommen hatte. 
enig erzählt folgendes Erlebnis: 
z früh, es war faft völlig duntel, nur der 
ond ließ einen ſchwachen filbernen Schein 
ber die Bucht fallen, meldete unſer Geſchützpoſten die An⸗ 
näherung von fünf Schiffen, die Kurs auf den Stand hatten, 
ihre Decks voller Menſchen wa⸗ 
ren. Es handelte ſich alſo ſicher um einen Landungsverſuch 
großen Stils gegen Daresſalam unter dem 
Minuten ſpäter 
ampfer — fie lag 


Faſt im ſelben Augenblick eröffnete auch ſchon das ganze 
Geſchwader ein konzentriſches Feuer auf unſere Stellung 
e 


ein in der Nähe 


gelegenes Pflanzerhaus iſt innerhalb weniger Minuten 


ineinkommt. Ober⸗ 


v Kampf, mehrere Male 
waren wir ſchon durch den ſtarken Luftdruck der krepieren⸗ 
den Granaten durcheinandergeſchleudert worden, wir ſehen, 
daß einer der Landungsdampfer anſcheinend einen ſchweren 
Treffer von uns erhalten hat und mit Schlagſeite ſchleunigſt 
ch ihm zur Hilfeleiſtung 
} mpfer hat den Sch 
aus der Schiffsmitte dringt dunkler Qualm 
hervor. Unſere Treffer ſind aber nur „Sdin 
weſen, denn von gutem Zielen wa. bei dem 
feuernden Geſchützen gar nicht zu denken. Es 
ingehalten worden 
Aber ich ſehe mit 
daß die Dampfer kehrt gemacht 
Hohen und die Landung abgeſchlagen iſt. Da, plötzlich, ein 
üş eine braun⸗ſchwarze rieſige 
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vielleicht wird es ſich trotzdem machen laſſen. 
Iſt der größte Diplomat Deutſchlands nicht da, 
um die Schwierigkeiten mit geſchickter Hand zu 
beſeitigen? Er wendet ſich an Dr. H.: Mein 
Lieber, vergeßt nicht, Tee zu beſtellen? Man 
ſall nicht glauben, daß wir in Deutſchland keine 
Lebensart haben. : 
Anterdeſſen betrachte ich Hitler. Es iſt nicht 
wahr, daß er dicker geworden ift. Er ift ebenſo 
jung wie im vorigen Jahr. Ohne Falten, die 


Haut geſchmeidig, die Augen lebhaft, kaſtanien⸗ 


braun, kein einziges weißes Haar. Er ſitzt, die 
Hände auf den Knien, ein wenig vorgeneigt. 


Unbeſtreitbar iſt dieſer Mann, aus der Nähe 
geſehen, in dieſer ruhenden Stellung ſym⸗ 
pathiſch. Durch eine gewiſſe Melancholie im 
Blick, durch einen Hauch von Traurigkeit in den 
Mundwinkeln, durch eine Schüchternheit, die 
man ahnt, hat der unbedingte Herrſcher über 
70 Millionen Deutſche ſie alle bezaubert, Män⸗ 
ner und Frauen. 


Man jagt vielleicht, daß er auch mich bezan 
bert habe? 


Ich habe einen ganz natürlichen Menſchen 
gefunden, wo ich einen blaſterten Cäſar erwar⸗ 
tet hatte. Ich habe einen Hitler geſehen, der 
keinen Sklaven braucht, der ihn zur Beſcheiden⸗ 
heit mahnt, während ſein Flugzeug die Lüfte 
Deutſchlands durchzieht. 


Alle ſeine Mitarbeiter von heute ſind ſeine 
Freunde aus den Tagen der Not, ſagt mir 
Dr. $. Er hat keinen einzigen perſönlichen 
Feind, was bei einem Mann überraſchend iſt, 
der eine ſolche Laufbahn durchmeſſen hat. Der 
Beweis iſt, daß keine Anekdoten über Hitler im 
Umlauf find, weil es keine gibt. Man erzählt 
rührende Geſchichten von ſeiner Güte, ja. 
Seine Frontkameraden nennen ihn den „Ge⸗ 
freiten des Weltkrieges“ — und ſie legen eben⸗ 
ſoviel Zärtlichkeit in dieſe Worte wie die Sol⸗ 
daten Napoleons, die den Kaiſer den „Heinen 
Korporal“ nannten. 


Auf der Suche nach der Rejidenz 


Belgien hat dem franzöſiſchen Thronfolger einen Wint gegeben — 
England iſt ſicher 


Der Graf von Gramont, der bekannte 
franzöſiſche royaliſtiſche Höfling, befindet ſich 
zur Zeit in England, um dort einen neuen 
Landſitz für den Kronprinzen und Thronprä⸗ 
tendenten von Frankreich und ſeine Nach⸗ 
folger auszuſuchen und käuflich zu erwerben. 
Dieſer beabſichtigte Ortswechſel wird notwen⸗ 
dig durch einen ſehr deutlichen Wink, den die 


belgiſche Regierung dem Herzog von Guiſe zu⸗ 


kommen ließ. Denn bis jetzt wohnt er in dem 
hübſchen, wenn auch ein wenig altertümlichen 
Schloß in Manoir d Anjou in der Nähe der 
belgiſch⸗ franzöſiſchen Grenze. 


Gerade die Nähe der Grenze hat den Herzog 
von Guiſe, der ſich als den einzigen und echten 
franzöſiſchen König betrachtet, dazu verleitet, 
mit den royaliſtiſchen Verſchwörern und An⸗ 
hängern in Frankreich engere Beziehungen zu 
pflegen, als im Intereſſe der guten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Frankreich und Belgien empfeh⸗ 
lenswert wat. 


Vor allem bei den letzten großen Pariſer 
Straßenunruhen beging der Herzog von Guiſe 
inſofern einen Fehler, als er an die Roya⸗ 
liſten (in vollkommener Verkennung des 
wahren Charakters der Zwiſchenfälle) einen 
Erlaß herausbrachte, der mehr vom Wunſch 
als Vater des Gedankens diktiert war. Jeden⸗ 
falls waren der belgiſchen Regierung dieſe Vor⸗ 
fälle fo peinlich, daß fie dem Herzog ſchleunigſt 
ſehr deutlich kam und einen Ortswechſel nahe⸗ 
legte. 


Nun ſucht man alſo in England eine neue 


Reſidenz. Der letzte Prätendent, der Her⸗ 
zog von Orleans, hat immer in England 
reſidiert und dort, genau wie es der Herzog 
von Guiſe in Manoir d'Anſou heute noch tut, 
mit ſeinen Höflingen Empfänge veranſtaltet, 
die nur den Nachteil haben, unrecht auszuſehen 
und vom Staub der Geſchichte ſtark überzogen 
zu ſein. 

Der Herzog von Guiſe glaubt allerdings mit 
einer erſtaunlichen Feſtigkeit, daß er trotz der 
größer werdenden Entfernung von Frankreichs 
Grenzen ſeinem Ziel näher und näher komme. 
Er hat Zeit zu warten, denn ſchließlich gehört 
er zu der Reihe der alten Bourbonen, die 
als Monarchen einſt Frankreich regierten. 

Er ſieht die Linie geſichert, denn er hat einen 
Sohn, den Grafen von Paris, und ſogar ſchon 
einen Enkel. Schlank und ſehr vornehm aus⸗ 
ſehend, mit einem weißen Bart und „feurigen 
Monarchenaugen“, hält er ſich für die Hoffnung 
aller Königstreuen in Frankreich. 

Vor ſechzig Jahren und ein wenig mehr 
wurde dem Grafen von Chambord, einem 
Vorfahren, damals Haupt des franzöſiſchen 
Königshauſes, die Krone angeboten. Aber der 
Graf weigerte ſich entſchieden, unter den Farben 
der Revolution zu herrſchen. Er verlangte, 
daß das goldene Lilienbanner wieder über 
Frankreich wehe. Das lehnte das Parlament 
in Frankreich ab. Und ſo zerſchlug ſich die 
Sache. Sonſt regierte heute vielleicht der Her⸗ 
zog von Guiſe über Frankreich und brauchte 
ſich nicht nach einer neuen Wohnung in Eng⸗ 
land umzuſehen 
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4 Röhren u. eingebaut, ELLEKTRO-DYNAMISCHEN Lautsprecher 


ſchütz 


ug des 
ütz heran, wir 


wir noch 


ſchütze. 


t vom Feuer und ſchießt noch 


gegen 7000 Mann! 


Gewehre und ein „Köni 


orn⸗ 


geweſen! 


mans“ nicht im 


Wolke, ich ſehe gerade noch, wie meine Geſchützbedienung 
weggeſchleudert wird, fühle mich Re und in eine 
neben unferer Stellung befindliche 5 
geworfen, wo ich auf einem Buſch 
dert. Ein 30,5⸗em.⸗Volltreffer ift am linken Rad des Ge- 
ſchützes krepiert, hat die ganze Stellun 
„ und vollſtändig verſchüttet. Unſer Ge⸗ 
weigt, das Geſchwader dampft ab, wir ſehen es 
immer mehr ſich entfernen, die beſchoſſenen Dampfer zwi⸗ 
en ſich. Da 9 5 5 der a d e mit mir an das Ge⸗ 
ehen, daß das 
Geſchütz in der ungfähren Richtung des Geſchwaders ſteht 
und noch geladen iſt. Wir denken, das Geſchütz iſt ja nun 
doch mal hin, nun wollen wir ihnen wenigſtens zeigen, daß 
leben — und feuern das Geſchütz ab. Das Geſchoß 
fliegt und fliegt, dicht beim vorderſte 
wir nach unwirklich lang erſcheinender Zeit einen f 
Aufſchlag! — unſere Granate — und vorſchriftsmäßig er- 
plodierend! Da geſchieht das Unglaubliche: das ganze Ge⸗ 
ſchwader, bis auf den Dampfer macht kehrt, läuft zurück 
i Stunden | 
— Wir lagen indeſſen in ſicherer 
grund und freuten uns über die wahnſinnige Munitions⸗ 


vielleicht nit mehr zu halten, weil keiner mehr da war, 


Zwei weitere Kompagnien, geführt vom 
„Reichspoſtminiſter“ der Kolonie, dem früheren Reſerve⸗ 
offizier Rothe, ſtießen ſpäter noch dazu, ſo daß 600 deutſche 
sberg“-Geſchütz gegen das ganze 
portugieſiſche Korps ſtanden. Dr 
waren diefe Geſellen jhon in die deutſcke Kolonie einge 
e und mit tauſend Liſten und Fallen haben dieſe 
600 Mann das ganze Korps bis 30 km. weit in portugie⸗ 
ſiſches Gebiet zurückgejagt. Wäre nur mehr Munition da- | Reite gr Mannſchaft weiterhin noch gelang, Dares enn 


Am Oſtermorgen 1917 begrüßt ein Königsberg“ ⸗geſchütz 
ſogar die engliſchen Stellungen bei Li 
Deutſch⸗Oſtafrika. Die Gegner ſind wieder einmal im Druck. 
Der Admiral ſchimpft, daß die Landtruppen dieſe „Ger⸗ 

Schach halten können, und die Generale 


ter tiefe Schlucht 


lande, der den Sturz mil⸗ 1 75 


eingeebnet, das 


teil nach oben gerichtete 


Schiff beobachten 
chwachen 


auf unſere Stellung! 
ckung in einem Ab⸗ 


ß aus der Def- der es halten konnte. Der Krieg zog ſich weiter ſüdwärts, 
wo die Po- uoieſen in Attion i ten. Die Reſte der ehema⸗ 
ligen „Königsberg“⸗Beſatzung, vermiſcht mit Schutztrupp⸗ los zu verme 
lern, wurde ihnen entgegengeworfen. Zwei Kompanien künden vom 


Dreihundert Kilometer weit 


indi im Süden von 


7 = a 
machen dem Admiral Vorwürfe, daß er die Königsberg 
nicht radikaler vernichtet habe. W 

zum Sommer 1917 gelingt es, die bunte Ge 65 
an der Küſte blockiert zu halten. 
Lettow⸗Vorbeck kommt mit den Reſten ſeiner 
dem Süden, wo ſich im November 1917 die Sonig 
abſpielen. Von Tropenkrankheiten geſchwächt, von 
endlichen Strapazen des Buſches zermürbt, 
40 Mann der ehemaligen „Königsberg“⸗ 
geblieben. In über 2000 Gefechten * 
ten heldenhaft geſchlagen. Schließlich iſt auch die Mil 
nicht mehr zu halten. Die nicht voll Ge en igen mũ 
zurückgelaſſen werden (und geraten in n 
hersifh nach dem Innern burcfälägt. 9 es 
oifh na m Innern durchſchlägt. Hier gelingt 5 
General, ſich mit den Ueberreſten b Folgen Schuttrureß 
und ihren Marineergänzungen bis zum Waffenſ 7 
unbeſiegt zu behaupten. 4 
Als am 2. März 1919 die Reſte der Schutzt 
Deutſch⸗Oſtafrika unter der Führung des Gouverneurs 
Dr. Schnee und des Generals von Cettow-Borbed ch 
das Brandenburger Tor in Berlin einziehen, be ndet 775 
darunter auch der Ueberreſt der „Königsberg“⸗Beſa 6 
Vizeadmiral Looff, zwei weitere Offiziere und 12 


* Fran 
In Not und Tot haben die Mannfóajten und ofi i 
iere der „Königsberg“ bis zum letzten ſpul, 7 
flicht getan. Ein Heldenlied verklang, aber nicht, um MS 
pen, ſondern um ſpäteren Gesch een y 
e 


Ende. Dem Briten war die Rache für den „ af 
lückt. Aber was nicht aus der Welt zu e ift, 1 
atſache, daß der „Pegaſus“ die wei ahne E; j 

und kapituliert hat, während der deutſche Kreuzer mit gaf 

nem Gedanken daran dachte, ſeine Flagge zu trench ion 

12 Monate lang haben die 

brauchte eine Flotte von 21 Gefechtseinheiten, 

einzigen deutſchen Kreuzer niederzuringen. Wen 


noch viele Monate hindurch ganze portugieſiſche Din . 
rbeer gebührt, würdig dem deutſchen 9 


Stuhlverſtopfung. Die Hauptvertreter det 
neuzeitlichen a — haben das natür⸗ 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer in einer IH 
großen Zahl von Fällen als raſch, zuverla 
und ſchmerzlos erprobt. s 


Hierauf wendet Dr. H. ſich zu mir und ſagt 
ſehr leiſe, um nicht gehört zu werden: Er iſt 
der Ausdruck der deutſchen Sehnſucht, Parzival 
und Siegfried in einer Perſon. Er vert 
unverbrüchlich die deutſche nationalſozialiſtiſche 
Idee: Nüchternheit, Mut und viel Herz. Das 
find die bezeichnenden Züge, die aus Hitler das 
Ideal machen, dem wir alle nachſtreben wollen, 


Einige Minuten des Schweigens, in denen 
ich mir bewußt werde, daß durch die groß 
Halle ein Zug von Frohſinn, von Vertrauen in 
die Zukunft ſchwebt. Keine einzige ra 
Stimme iſt vernehmbar. Kein Mund kaut an 
einer großen Zigarre. Eine große Vornehm 
heit ſcheint hier zu herrſchen. Man ſitzt Jebs 
bequem in den Seſſeln des Kaiſerhofs. Wãh⸗ 
rend ich dem Orcheſter lauſche, das auch italien 
ſche Opern und Melodien von Gluck ſpielt 
fühle ich ſeine braunen Augen auf mir ruhen. 

Dr. H., der mich triumphierend anfieht, frag 
mich: Gefällt er Ihnen? 


Allerdings. Hitler ſieht ſchließlich weg, mem 
det ſich ſeinen Freunden zu und erzählt eine 
heitere Geſchichte aus ſeiner Heimat im Süden. 
Er hat die volle und muſikaliſche Stimme, die 
man aus dem Radio und den Lautſprechern 
kennt. 3 


Nachdem er ſich erhoben hat, ſchüttelt er jet 
nen Tiſchgenoſſen und dem Dr. H. die Hände f 
nickt mir ganz leicht freundlich zu und geht. ; 


Die acht kleinen Pagen grüßen lächelnd. Dos 
Hotel Kaiſerhof iſt noch immer nicht militäriſch 
bewacht. Und während einer ganzen Stunde 
war Hitler ſeinen Pflichten entronnen. In 
Weggehen grüßt er mit dem Hitlergruß. 


Auch Dr. H. geht, und mit ihm gehen als 
die am Tiſch Hitlers ſaßen. Allein geblieben 
bin ich einige Augenblicke wie betäubt, aber 
plötzlich werde ich geweckt. ) 


Drei Damen, elegant und mit unwahrſchein | 
lichen Diamanten behängt, die bisher im Hin? 
tergrund unbeachtet geblieben waren, öffnen 
ihre Schachteln mit amerikaniſchen Zigaretten. 
Da Hitler nicht mehr da ift, rauchen fie wie DIE 
Schlote. Die Herren ebenfalls. Das Or H 
beginnt Jazzmuſik zu ſpielen. Die Kellner ant 
worten wieder: Das geht mich nichts an, wen“? 
den Sie ſich an meinen Kollegen. Selbſt 
kleinen Pagen führen ſich ſchlecht auf. i 
einen ſtecken die Finger in die Naje, die ander! 
ſchlafen ein. Der große Zauberer iſt fort, de 
Zauber ift gebrochen. 7 


Eine tauhe Stimme ruft: Ober! Bring; 
Sie mir doch ein Krügel Bier und tragen Sie 
dieſen Tee weg! Donnerwetter! Sind wir 1 
Deutſchland oder nicht? 7 


Ein älterer Herr mit lachsfarbener Krawatt 
verſetzt dem kleinſten Pagen einen Klaps ; 
die Schenkel. Eine Halbwetldame wird mied“ 
lebendig. Der Führer iſt weg, und das Ber 
liner Leben fegt jein wahres Geſicht von frühe! 


wieder auf. 
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nn ändert ſich die 


swo 
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atzun 
en fih ann 


eft unter General von Lettom-Borbei den 2 


En 
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temzuge 


i lichtbewußtſein bi b 
roiſchen Pflichtbewußtſein 2 
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Brauchtum und Volk stracht 


in Kärnten 


Von den Alpenländern Defterreihs ift 
Kärnten das Land der Sonne, der Sehn⸗ 
"ut! Die heitere Milde des ſüdlichen Him- 
pels, der heimliche Zauber blauer Seegſtade, 
ie tiefe Schönheit weltferner Täler, alles 
Ler ſpiegelt fih wider im naturverwobenen 
een feines Bauerntums. Es find fröhliche 
treenſchen, die ihre Heimat lieben und in 
teuem Dienſt zu ihrer Scholle ſtehen. Wie 
fig Tirol ohne Glocken und Stutzenknall 
dacht denken läßt, ſo lebt im Kärntnerherzen 
— finnige, tiefe, ſchöne Volkslied. Was 
as Bauernleben auch immer bewegt an 


Frohen. an Leid oder Glück — es ſtrömt in 


Se gern oder wehmütigen Weiſen aus der 
e dieſes Volkes. Als echter Alpenmenſch 
ngt der Kärntner auch von der Liebe zu 
‚Men Bergen. Dieſe Berge find es, die 

inen Werktag blicken und ſeine Feier⸗ 
funde ſegnen. Ein einfältiger frommer Sinn 
die ibm geblieben, ein Empfinden, eine Gläu⸗ 

I moret, die feine Kraft ſtärkt, feine: Nöte 

2 ert. Sein Land, ſein Stück Erde, ſein 

Schar ſie ſind ſo ganz den Gnaden und 

er eng des Himmels überantwortet wie 

r. 


aus iſt auch ſein Brauchtum vor allem 
ni tiefſte verbunden mit allen Vorkomm⸗ 
jet en, die ſich auf das Werden und Gedeihen 
bender Bauerngüter beziehen. In nahezu 
ni e Vorſtellungen greift dieſe Ver⸗ 
undung des Ueberſinnlichen, der Elemente 
dla die damit verbundene Furcht des Aber: 
menens, Beſonders die Bet“ s Frühlings 
| get eine Menge von alten Bräuchen auf. 
ber will Auferit-Fung werden, offen und 
dat liegt die Scholle. Am Palmſonn⸗ 
erfelgt die Weihe von Waſſer und 
euer. An den öſterlichen Feiertagen wird 
neugeweihte Waſſer verwendet, nicht ohne 
der damit die Ackererde beſprengt zu 
ren. Intereſſant ift der Kärntner Feuer: 
auch. Inder Nähe der Kirche wird am 
Ann, bend vor Oſtern das Feuer geweiht. 
= und Bergbewohner nehmen fih von 


82 


jt 


1 } 


and etwas Glut in einem Buchen⸗ 
damm, den ſie bis in 1 letzten Hütten 
n Berggehöfte hinauf ſchwingend tragen. 
dieſer Glut wird das Feuer im Herd 
| * ei ie and geweihte Br e⸗ 
* 8 s erft Sonntag morgens gegeſſen 
9 darf. Bevor jedoch Bi 


Peilt werden kann, muß jeder im Bauern- 
Bauer und Geſinde, vom Meerrettich 
beißen, bis ihm die Tränen aus den 
ießen. Es iſt das Symbol und das 
bußfertiger Reue. 


m volles Gut ift dem Kärntner Berg⸗ 
fein Viehbeſtan d. Ihm gilt die 
re Sorge und Sorgfalt. Zu ſeinem 


F, 


PREF, 


Ar 


f 


dur wird um die Frühlin zeit ein Pal m⸗ 
und E n verfertigt, der in keinem Haus 

ö Be keinem Stalle fehlen darf. Ein klei⸗ 
te 


7 


baden buſchiges Bäumchen wird mit Obſt 
m 3t und mit Weidenkätzchen und bun- 
dere Vrug ge 5 eim Sau er 
a ſchmückt. Beim Au ug d 
rd beim Almauftrieb (auch beim Abtr 


8, 


ieb) 


be 
Beleg das Bäumchen quer über die Schwelle 
ü “8t, —— 5 ar: 


wenn neuerworbene 


t richtig abge⸗ 
m alle, können Sonden ae die yi 


agen pesa bringen.. Beim 
ler eines großen Jweiges können zwei 
U nich macht werden: Manchmal wird der 


t. er genug am Stamm abgeſägt, es 
Diejer ei Stumpf (f. Zeichnun en. 
Nine umpf ſtirbt dann allmähli 


den mm an dage 
i Wende as dann Bin man die Rinde ſehr 
% ede verp entjteht eine zu große Wunde, 
N t 

au 


durch fein ſchweres Gewicht n 
en wird und ai wenn er Herr 


A füge fatsch 
è empfehl ridt und eine große Wunde 
a “inen tun t es fim ih 


„ihn vorher in einiger 
Wabern g Stamm mit einem Strick an 
* IJweia oder an die Krone zu bin 


Ba 


— 


| 


der Säge keine glatte Schnittflä 
Wunde 


Stücke den Stall beziehen. Durch diefen 
Brauch ſollen die Dämonen vom Haus fern: 
gehalten und auch ein ſogenanntes Behexen 
der Tier: durch Menſchen verhindert werden. 

Die Trachten der verſchiedenen Täler 
Kärntens ſind farbenfreudig und maleriſch. 
Zu Hochzeit und Kirtag werden die ganz 
beſonders ſchmucken hervorgeholt. Kleidjame. 
Pf dn mit luſtigen Hahnfedern, ſchwarze 

ieder über blütenweißen Hemden, blumige 
Tücher und bauſchige Röcke. Schön ſind die 
Kärntner Hochzeitsbräuche. Während 
der Bräutigam in ſeinem Dorfe verbleibt, 
wird die Braut von Brautwerbern in blu⸗ 
mengeſchmückten Wagen abgeholt. Die feſt⸗ 


Zum Legen der Kartoffeln 


impel auf die j 
Dorje des Mädchens wird die Braut nur 
nach Löſung verſchiedenſter Rätſelfragen aus⸗ 
gefolgt. Außerdem wird noch von den dort 
heimiſchen Burſchen die Straßenausfahrt mit 


Brautzug bei ſeinem Kommen angehalten. 
Der Fe ‚nenträger hat feine Fahne mit einer 
hölzernen e vertauſcht. Sie 
Zeigt in großen Kreideziffern den Kaufpreis. 
Nach etlichem Feilſchen darf der Brautzug 
paſſieren, der Kaufpreis dient 
Gelage in der Dorfſchenke. 


Höchſterträge 
Böden 2 manche Sorten ſchon 
Saatkartoffelbau unter allen Umftänden. 
Man erhält ebenſo viel Stauden je Hetta 
wenn man ſtatt 50 Zentimeter im Quadra 
60 42 oder 70: 36 oder 75:83 pflanzt. 
kann dann zwar nicht über Kreuz arbeiten, 
braucht alſo auch von vornherein darauf keine 
Rückſicht zu nehmen. Dafür erreicht man, daß 


früher ſchießen, den Boden bedecken und dam 

ſelbſttätig das Unkraut unterdrücken. Beim 
Igeln und Häufeln, wenigſtens 155 lange man 
noch mit einreihigen Geräten arbeitete, iſt die 
Flächenleiſtung bei weiterem Reihenabitand ent: 
ſprechend größer — eine Reihe von 75 Zenti⸗ 
metern häufelt ſich ebenſo ſchnell wie eine ſolche 
non 50 Zentimeter Breite. Dazu kommt, daß 
man nun nicht mit dem Spaten, ſondern mit 
der Pflanzlochmaſchine oder dergleichen lochen 
kann. Das Legen nach dem Spaten erfordert 
etwa den dreifachen Arbeitsaufwand des Legens 
hinter der Lochmaſchine. Setzt man die Arbeit, 


zu vernichten, ſo erhält man unkrautfreiere Kar⸗ 
toffeln, als das durch Ueberkreuzbearbeitung 
ohne Handarbeit möglich iſt. Mehr als zwei 
Arbeitstage je Hektar ſind meiſt für dieſe Hands 
arbeit nicht erforderlich, es jet denn, um ſpäter 
nochmals Melden und Knopfkraut zu vertilgen. 


mit zwei bis vier kurzen, kegelförmigen 
im Abſtand der beabſich 


Bei dem großen germaniſchen Frühlings 
feſt der Helbenzeit wurden zu Ehren ba 
Göttin Oſtara Bittgejänoe um gutes Ges 
deihen der Saaten in Form von Flurum⸗ 
gängen um die Felder gemacht. n von 
den alten Sachſen wiſſen wir, daß Karl, der 
Sachſenſchlächter, ihnen verbot, „Götterbilder 
durch die Flur zu tragen“. Ausgerichtet hat 
band zu pflanzen, fo daß fie ſpäter mit dem | er mas damit freilich nicht viel. Klüger 
Hackpflug kreuz und quer bearbeitet werden | verfuhr die Kirche, als fie fih der heidniſchen 
kann, Die Uebertreug-Bearbeitung wurde viel.] Flurumgänge annahm und mit chriſtlichen 
fach für unentbehrlich gehalten, um die Felder Formen verbrämte. Am Gedenklage des 


Am Pflanzen hinter dem Spaten 
hat man vielfach feſtgehalten, weil das — trotz 
einiger maſchineller Verſuche — praktiſch der 
einzige Weg iſt, die Kartoffel im Quadratver⸗ 


unkrautrein zu bekommen; mindeſtens galt ſie PR 

als das ene vollfommenfte Verfah⸗ die ae am > 1 en ‚ns 
ren. Der Vorteil der Bearbeitung über Are chg nger nach der Fr hg zu einer 
ift jedoch nur ein ſcheinbarer. Soll man mit | Progeffion, bei der man den Segen des 


dem Igel ohne Schaden durchkommen, ſo darf 
man in der Reihenweite nicht unter 50 Zenti⸗ 
meter heruntergehen. Man kann mithin nicht 
mehr als vier Pflanzen auf einen Quadrat⸗ 
meter bringen und muß der einzelnen Pflanze 


Himmels auf die dörfliche Flur herabflehte. 
In heidniſcher Zeit wurden die Fluren pie, 
meiſt an einem „Donnerstag“, der dem 
Wettergott heilig war, umſchritten, wobei 
die Felder mit Haſelgerten umſteckt wur⸗ 
den, um ſie gegen böſe Wetter, Hagel und 
Donnerſchlag gefeit zu machen. Wo die 
Haſel ſteht, ſchlagt nach uraltem Bauern⸗ 
glauben der Blitz nicht ein. Die religiöfen 
Grenchen d Grenzbe 
Grenz ungen und Grenzberichtigungen 
geworden, dle 1 de von peilen — e⸗ 
meinde auch jetzt noch vorgenommen werden, 
gm, zu rn ob nog oies m und 
nung fei, um eingefunfene r e 
ſfallene 0 gelunke umg 
(5 erneuern. Wenn irgendwo die 
ge ſtreitig iſt, wird der Stein aus 
und nachgeforſcht 
Stückchen Holzkohle 
darunter gelegt als Beweis, daß nicht durch 
reinen Zufall mer großer Stein dort 
liegt, der als Flurmarke angefehen werden 


den, wodurch ein plötzliches Niederſchmettern 
verhindert wird. Zweckmäßig iſt es auch, ein 
klein wenig von unten anzuſägen, jo daß die 


renz 


richtig 


Rinde nicht einreißt. Da das Abſchneiden mit 


dem auch ein erzieheriſcher Zweck verbunden, 
ergibt, muß de 


indem man einige Knaben mitnahm und 


utem -Wu 
beſtrebt ift, die Wunden ſchnell zu 
können wir dieſen Heilungsprozeß 


mindeſtens der Rand der mit einem dieſen an beſtimmten oder ſtrittigen Stellen 
1 . Meſſer Buche nitten werden. Wenn Ohrfeigen und fonftige 11 5 ref 
da 


Š 19 5 5 Baum auch 
(Sheber, fo 
och unters 


lichkeiten verabfolgte, 


Zukunft der Gre „ 


immer wohl erinnerten. 


N f N In der Eifel läßt f 

ſtützen, indem wir jede Wunde mit Teer oder äßt man ſie unſanft auf die 
Delfarbe überftreichen. Hierdurch wird verhin⸗ Örengfteine nieder, In der Mark Branden- 
dert, — das Kalet eindringt und Fäulnis burg erhalten die jüngften Gemeindemitglie⸗ 
hervorruft. Sind ſchon ältere Aſtwunden, die der mit der Peitſche ſechs Schläge. Im eft- 
nicht s Ger find, vorhanden und fon ein fäliſchen ift — nur durch die Kriegsſahre 
Teil des Stammes angefault, dann kann man unterbrochen — der uralte Schnatgang 


den Baum nur noch badurch retten, daß man 
dieſe faulen Aſtlöcher auskratzt, mit 
oder 5 füllt und dann alles mit de 
ment luftdicht verſchmiert. Waſſer und Fäuln 

pilze können nun nicht mehr eindringen. Wird 
aber ein dicker Aſt, wie geſchildert, richtig abge⸗ 
worfen, dann wird es zu dieſer letzteren Maß⸗ 
nahme nicht kommen, ſondern der Baum nach 
einigen Jahren die Wunde vollſtändig geſchloſſen 
haben. Dr. W. Redecker, Berlin-Dahlem. 


(Schnat = 
gelebt. Nach Schluß des Grenzganges pflegt 
überall ein fröhliches een n 
Schmaus und Tanz ſtattzufinden. r 


Die Flurumgänge find eine in die altger⸗ 
maniſche red Sitte, die Flur 


teinen 


erneuten Einprägung der Grenzen alljährlich 


lich bekränzten Burſchen werden von einem 
ren i N ihr Ne’ deſſen dreieckiger 
reieinigkeit hinweiſt. Im 


ſchweren eiſernen Ketten verſperrt und der 
zu fröhlichem 


Frühe, worauf alle Hütejungen des Dorfe⸗ 

einen Standraum von mindeſtens 2500 Quadrat⸗ 

zentimetern zur Verfügung A das Wenn man 
haben will, iſt das für manche 


eilen 

zuletzt kommt, wird be u 
u viel, für dei er Herde einfchfafe, m 
wurde i 


Man 


die Stauden in der Reihe um 8 bis 14 Tage 


die man beim Legen, Igeln und Häufeln ers f: 
ſpart, ein, um von Hand mit der Hacke durchzu⸗ 
gehen und das in den Reihen ſtehende Unkraut 


Slur- und Veidenmgang 


vie 
exſparnis ſehr beliebt. 
Kigt eller 


ſind allmählich zu rechtlichen 


enzſteine wieder aufzurichten oder 


„ob fih darunter noch das 
befindet, das die Ahnen 


ann. Mit den Flurumgängen wurde vor ⸗ 


Schneide, Grenze) wieder aufge⸗ 
auch, Knollen, die in nächſter 


im Beiſein der Hirten zur Feſtſtellung oder 


er und Scholle ..... 


REINIGEN TRIEBE NENNEN mam / 


zu begehen. Früher, zur Zeit der Dreifelder- 
wirtſchaft, wurde das Brachfeld regelmäßig 
beweidet. Der Austrieb der Herde 
war ein beſonderer Merktag. Schon einige 
Tage vorher machte der Dorfhirte, dazumal 
eine Reſpektsperſon, die Runde in den Bau- 
ernhöfen. In jedem Haufe wurde er mil 
beſonderer Achtung empfangen und bewirtet, 
worauf er den Stall beſichtigte, den der Hof- 
herr ſelbſt ihm öffnete. De- Hirte unterſucht 
dann den Geſundheitszuſtand jedes einzelnen 
Tieres. Am Tage des Austriebes läßt nun 


jeder Bauer morgens feine Herde vor feinen 


ehöft: marten, bis um 6 Uhr der Hirt am 
letzten Haus im Dorf dreimal in fein langes 
Rohr aus Baumrinde ſtößt und überall dei 
Ruf ertönt: „In Gottes Namen, der Hiri 
treibt uns!“ In anderen Gegenden, z. B. im 
Böhmiſchen, bläſt der Hirt morgens in aller 


latz 
er 


ſo ri ie möglich dem Sammel 
i i iara Pa nag hem frierne 


Daene gebracht. Die fungen 
Mädchen, in roten Röcken und weißen Hemd: 
ärmeln, führten ihre kleinen Kälber mit roa 
licher Sorgfalt ſelbſt dahin. Wo Burſchen 
und Mädchen Aulammentomsnen, gibt's bald 
Neckerei und Uebermut. Waſſer iſt ſchnell 
ur Hand, und unter e begie⸗ 
I die Dorfkavaliere ihre Auserwählten mit 
meiſtens recht ausgiebigen Waſſergüſſen. 
Frühlingsſonne trocknet ell die Kleider 
und Zöpfe, und die erſte, mehr oder minder 
ernſte Empörung der ſchönen über die 
kecken Burſchen verfliegt ebenſo ſchnell. 

i Dr. Boettiger: 


Guter Fruchtanſatz der Obſtbäum⸗ 


er Fruchtanſ ; 


meiſten Fällen zu große Trockenheit im Boden 
und in der Luft. angelnde Feuchtigkeit — 
aber zur & 


daß die Bienen, die zur 
nd lc t flte 


liche 
B erzi 
. äußeren Kronenumfanges einen 


man wenigſtens für et 


| 10 en mittels eines Gartenſchlauches. Hier 

Dur wird eine feuchte — ede! en 
ge en 

indurch die Vorbedi ei 

Dom Belag bes Banais —— 


‚Rüden nicht überfüttern! 


ahg. Manche Geflügelhalter glauben ihren 
Kücken etwas Gutes anzutun, wenn fie ihnen 
Tag über er e Futtermenge 
gung ſtellen. Auch iſt dieſe Fütterun 
aus Gründen der Arbei 
Trotzdem ift fie fal ſch 
n run unè 


elten find rt 
Entwickl 


mittags s 
Trockenfutter. Die 
mäßig nur eine halbe Stunde Bingefte t, fe 
müllen jo viel Futter enthalten, wie diefer 
Zeit aufgefreſſen wird. mit verhütet man 
das Ueberfreſſen der Tiere und erreicht, daß fie 
zur nächften Mahlzeit wieder hungrig find und 
mit friſchem Appetit an das Futter herangehen. 


weck⸗ 


Pollo. 


Nag- und Trodenfänle bei Dahlien 


Die Knollen der Dahlien werden im Winter 
n bei nicht genügender Auf⸗ 
1 pe” eit öfters von der Fäule befallen. Dar 
bei iſt zu 8 zwiſchen Naks und Trots 
kenfäule. Beide Arten der Fäule werden durch 

ilze verurſacht. = nachdem, welche Pilze die 

e 


eger der Naßf waren, zeigt auf den 
Knollen ein grauer oder ein weißer immel. 


Auch die Trockenfäule macht fih dur 
. kenntlich. Dahlienknollen, 
Fäule befallen wurden, find nicht mehr 


4 0 


ie von der 


erkrankten Knollen gelegen n r 
; 1 der Verdacht der 
auf das Land zu Ain en 5 — 


s 


> 
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Der Gauleiter und Oberpräſident 
von Oſtpreußen, Erich Koch, gibt 
ſoeben bei Wilh. Gottl. Korn in Bres⸗ 
lau eine Schrift heraus „Aufbau 
im Oſten“. Das folgende Kapitel 
gibt einen nachhaltigen Eindruck von 
der Stärke des Willens, mit dem eine 
ganze Landſchaft — geführt von einer 
Perſönlichkeit — ihr 
nationalſozialiſtiſches Selbſthilfe⸗Pro⸗ 
Es zeigt ferner die 
pſychologiſchen und politiſchen Lei⸗ 
ſtungen, die der Nationalſozialismus 
im preußiſchen Raume aufzuweiſen 
hat. ; 


tatkräftigen 


gramm anpackt. 


das Oſtpreußiſche 
Arbeilsbeſchaffungsprogramm 
eutſche Preſſe, daß in 
reiſe der Arbeitsloſig⸗ 
And. Was unmöglich 
ihien, 4 Wahrheit geworden, und auch die 
eſeitigung der Erwerbsloſigkeit in 
u den angegebenen 


Heute meldet die d 
Oſtpreußen dreißig K 
keit Herr geworden 


völlige 


dieſer Provinz wird 3 
Terminen geſchafft werden. Unter den frühe⸗ 
ren Regierungsſyſtemen ſind alle Pläne ge⸗ 
ſcheitert. Sie mußten ſcheitern, weil zwei 
weſentliche Dinge niemals berückſichtigt wor⸗ 
den find: die pſychologiſche Vorbe⸗ 
reitung und das Vertrauen zur 
8 Der Erfolg, den wir erzielt 
i iger eine technifc viel⸗ 2 > 
—— Ka pfochelsgiſch; Anglegenhet ir ſondern freundliche und anſprechende Wohn⸗ 

Unendlich groß iſt das Vertrauen, das der 
Führung dieſer Provinz entgegengebracht | tann. 
wird. Das iſt das große Geheimnis unſerer 
Erfolge. Der ſeeliſche Aufbruch der Nation 
iſt da, nun iſt es unſere Pflicht, ihn als 
Aktiv⸗Poſten einzuſetzen. 

Es iſt unſere Pflicht, Rückſchläge im Win⸗ 
ter zu vermeiden. Bis zur Stunde iſt nicht 
ein einziger Pfennig aus beſonderen Mitteln 
angeſetzt worden, ſondern alles, was ge⸗ 
ſchafft ift, wurde aus Oſtpreußen ſelbſt ge⸗ er. Ich ` } l 
ſchafft. Wir haben das Geld vor allem in gen, daß in dieſer Provinz die Behörden 
den Boden geſteckt, ſo daß der Ertrag der 


u 
H97/33c 


Breslauer 


Neueſte Nachrichten 


die größte Zeitung des deutſchen Oſtens 
mit den Beiblättern: 


Handel mit dem Often ; Schleſiſche Bandels⸗ 
und Wirtſchaftszeitung ⸗ Steuer» und Wirt⸗ 
ſchaftsrecht . Brücke zum Oſten « Breslauer 
Schleſiſches Familienblatt -= 
Deut che Jugend » Bud und Sefer Bäder 
und Kurorte » Auto und Motorrad « Schle· 
ſiſcher Rundfunk Filmbühne Modenſchau 
Haus und Herd u. a. 


wochentags Nummer 35 Groſchen 
Sonntags Nummer 


überall im Straßenhandel zu haben. Monats- und 
Pierteljahrsbeftellungen an die Auslieferung 


Kosmos Sp. 2 0. 0. - Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Sportzeitung 


Klavie 


Oſtpreußens Aufitieg 
vom hapitaliſtiſchen Weiten zum ſozialiſtiſchen Often 


* Pojener Tageblatt « 


nächſtjährigen Ernte ſchon weſentlich geſtei⸗ 
gert werden kann. Hier wird es ſomit bald 
wieder frei und kann an anderen Stellen 
eingeſetzt werden. Wir haben bisher nicht 
viel Worte darüber gemacht, aber ich möchte 
doch feſtſtellen, daß bereits 15 000 Erwerbs⸗ 
loſe aus dem Weſten in Oſtpreußen ſind und 
Arbeitsſtellen gefunden haben. Wir müſſen 
die Vorausſetzungen dafür ſchaffen, daß in 
nicht allzu ferner Zeit 100—150 000 Er⸗ 
werbsloſe aus dem Weſten hier 
angeſetzt werden können. 

Das Syſtem „halbe Unterſtützung und 
halber Lohn“ muß fallen. Es muß dahin 
kommen, daß bei uns im Oſten jeder zu 
Tariflohn Arbeit erhält. Wichtig iſt, daß die 
Hemmungsmomente beim Arbeiter ver⸗ 
ſchwinden. Er darf ſich nicht als Almoſen⸗ 
empfänger fühlen, ſondern nur noch als nütz⸗ 
liches und vollberechtigtes Glied der Volks⸗ 
gemeinſchaft. 

Bei den Arbeiten denke ich vor allem an 
Wegebau, und zwar auch an ländlichen 
Wegebau, beſonders in den Notſtandsgebie⸗ 
ten Maſuren uſw. Weiterhin wird der Bau 
von 2000 Häuſern nach Art von Kleinſied⸗ 
lungen in Angriff genommen werden, nicht 
etwa Stadtrandſiedlungen, denn das, ſind bol⸗ 
ſchewiſtiſche Brutſtätten. In ihnen zu leben, 
kann man keinem deutſchen Arbeiter zumu⸗ 
ten. Es ſollen vielmehr Dorfanſiedlungen 
geſchaffen werden, keine großen Komplexe, 


Volkes vom 


gigantiſche Aufgabe der ri 


wo durch Hergabe von 


zielt worden iſt. 


ſofort mit 


berg⸗Danzig 


geben wird. 


ſtätten, in die jeder deutſche Arbeiter gern 
hineinzieht und in denen er ſich wohlfühlen 


Ich habe den Kampf begonnen, nicht nur 
um einmal vorzuexerzieren, daß alles geht, 
wenn man keine Paragraphenhemmungen 
hat. Als dem verantwortlichen Stellvertre⸗ 
ter des Führers iſt mir das Delegationsrecht 
zugeſprochen worden, das heißt, ich entſcheide, 
wo die Arbeiten ausgeführt werden und hafte 
für die ordnungsmäßige Vexteilung der 
Staatsgelder. Ich will den Nachweis erbrin⸗ 


Mailand, 14. April. 


und die Bevölkerung gleichermaßen manö⸗ 


— — — — m 


das Waschen 
morgens 


leicht 


Glasierte wandplatten 
u. Steinzeugfußbodenplatten 
in alle ı Farben zum Auslegen 
von Wänden und Fußböden in 
Kü hen Badez mmern, 
Büchereien und Fie schereien 
Uetert preswert 
GUSTAV GLAETZNER 
Pozuan 3, Jasna 19. 


PONI 
Auto- 
Bereifung 


nur erstklassiger 
Fabrikate wie Mi- 
chelin, Goodyear, 
Dunlop etc. zu bis 
jetzt noch nie da- 
gewesenen billig- 
sten Preisensowie 
die allseitig 
anerkannte Auto- 
mobil-Reparatur- 
Werkstätte empfiehlt 


Brzesklauto 3. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29. 
ur 1894. Tel. 6323, 6365 

hauif.ur- 


Schule 


N 


zu 
N. 


QID 


—̃ ͤ—E—ů˙! — —¼— ——ů— , 
A een 


E Inſtallations arbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 


Neuanlagen u. Reparaturen 


N 

H Beſte Ausführung. — Solide Preise. 

-A K. Weigert, Poznan I. 
yi Plac Sapieżyński 2, Telefon 3594. 
w 


Buſchroſen 


10 Stück in den ſchönſten Sorten 
mit Namen und Kulturanweiſung. 
2 Stück Kletterroſen und 10 grop- 
blumige Gladiolenzwiebeln ver⸗ 
fendet inkl. Verpackung und Porto 
für 12 21 per Nachnahme 


Kahl, Leszno (Wikp.) 
erteilt Rat und Hilfe 


Geſucht 
ul.Romana Szymańskiego ? 


aie 3-4 Zimmer woun 1 


oznan. Offerten] 2. Haus v. Pl.: w. Krzyski 
(früher Petriplatz) 


40 Groſchen 


Hebamme 
Kleinwächter 


Roſenſchule B. 


ſofort zu kaufen geſucht. 
Gefl. Off. mit Preisang erb. u.“ 
1237 jan die Geſchäftsſtelle] mit Nebengelaß im Zentrum 
des Poſener Tageblattes. unter 7292 an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. 


prierfähig find, daß man mit ihnen alles 
durchführen kann, was man will, alſo auch 
den Induſtrialiſierungsplan. Das 
Führerprinzip entſpricht völl z der preußiſch⸗ 
ſoldatiſchen Mentalität der Provinz. 


Ich habe das unbedingte Vertrauen zu 
dieſer Provinz, daß wir dieſen Plan durch⸗ 
führen werden. Damit hat der hiſtoriſche 
Vorgang begonnen, das Geſicht des deutſchen 
kapitaliſtiſchen Weſten zum 
ſozialiſtiſchen Oſten zu wenden. 

Der Deutſchen Arbeitsfront erwächſt die 
chtigen Anſiedlung, 
der Landesplanung mit dem 
Dezentraliſation. Das Anſetzen muß 
nach dem Vorbilde Württembergs erfolgen, 
Haus und Boden an 
Arbeiter und Angeſtellte Kriſenfeſtigkeit er⸗ 


Ende, ſondern 


Unſer Werk ſoll nicht 
ndfreies Men- 


Anfang ſein. Nur ganz einwa 
ſchenmaterial werden wir in Oſtpreußen auf⸗ 
nehmen. Die Pläne für die Autoſtraßen 
werden auch Oſtpreußen berückſichtigen und 
ausgearbeitet werden. Geſtern 
bereits ift, bildlich geſprochen, der erſte 
Spatenſtich der großen Stra ße Königs⸗ 
getan worden, deren Bau 
rund 30 000 Menſchen Jahre hindurch Arbeit 


Ich glaube daran, daß die oſtpreußiſche 
Bevölkerung dasſelbe Vertrauer aufbringen 
wird, wie beim erſten Plan. Ich glaube 
daran, daß ſchon in abſehbarer Zeit mit der 
großen Umſiedlung begonnen werden kann. 
Wir laſſen uns den Glauben nicht aus dem 
Herzen reißen, daß wir ein neuer An⸗ 
fang der Geſchichte ſind. Einſt rief 
man hier in Oſtpreußen die Stände auf, wir 
rufen die ganze Nation auf, dieſen Anfang 
einer neuen Geſchichte zu ſchaffen. 


— — 


Erdrutich in Oberifaſien 

In der Gegend von 
Lamugnano hat am Freitag ein heftiger Erd⸗ 
rutſch, der ſich auf eine Länge von über 2 Kilo⸗ 
meter erjtredte, den Einſturz von neun Häuſern 
herbeigeführt. Zwölf Familien ſind dadurch 
obdachlos geworden. Der Sachſche den iſt bedeu⸗ 
tend. Es heißt, daß weitere Häuſer durch die 
Erdbewegung ſtark bedroht ſeien. 


Schwerer Felsilurz 


Mailand, 14. April. In Grondona ift ein 
ſchwerer Feleſturz erfolgt. Hierzu werden fol» 
gende Einzelt eiten berichtet. 

Grondona, das arf einem Hügel liegt, wird 
mit feinen wenigen Häufern von einer hoch ge⸗ 
legenen, auf einem Felsplateau erbauten Schloß⸗ 
ruine mit zwei um 1500 erbauten Türmen be⸗ 
herrſcht. Zwiſchen dieſen Türmen hat ſich im 
Laufe der Jahrhunderte ein tiefer Felsſpalt ge⸗ 
bildet. An dieſer Stelle ijt der Fels dann aus⸗ 
einandergebrochen. Die zuſammenbrechenden 
Turmruinen ſtürzren mit ungeheuren Felsmaſſen 
in die Tiefe und begruben die unten liegenden 
Häuſer unter ſich. 

Die Zahl der Toten beträgt elf. 

Einige Verletzte befinden ſich in bedenklichem 
Zuſtande noch im Hoſpital. Am geſtrigen Frei 
tag ſind weitere Stein maſſen nieder 
gegangen, die indeſſen nennenswerten Scha⸗ 
den nicht mehr anrichteten. Die Behörden be⸗ 
abſichtigen den noch überhängenden Teil des 
Felſens mit Dynamit zu ſprengen, um weitere 
Gefahren zu beſeitigen. Die Bevölkerung der 
gefährdeten Pers hat ſämtliche Häuſer geräumt. 
Ueber 200 Perſonen ſind in Baracken unter⸗ 
gebracht. 


Dreihundert Familien durch Aeber 
ſchwemmung obdachlos geworden 

Madrid, 14. April. In dem Dorf Pala 
cios (Provinz Zamora) brach infolge großer 
Ueberſchwemmungen ein Staudamm. 
Das Waſſer überflutete das Dorf. Die Ein⸗ 
wohnerſchaft, 300 Familien, iſt ohne Obdach. 


Gläubiger halten Leichenzug an 

Ein aufregender Zreiſchenfall ſpielte ſich dieſet 
Tage in der Nähe eines Friedhofes der Stadt 
Warſchau ab. 2 nahte dich ſo berichten 
polniſche Blätter, ein Leichenzug der Ruheſtätte 
der Toten, als plötzlich einige Männer die Spitze 
des Zuges zum Halten brachten. Es waren die 
Gläubiger des Toten, die damit dagegen pro? 
teſtieren wollten, daß er vor ſeinem Tode 7 
en an feine Verwandten ae“ abe. 
Falt wäre es zu einer blutigen lägerei um 
den Sarg gekommen, doch konnte die Polizei, 
die inzwiſchen alarmiert war, das Schlimmſte 
verhüten. Nach einſtündiger Störun nahm das 
Begräbnis Jeinen Fortgang. Die Verwandten 
haben inzwiſchen alle Schulden des Verſtorbenen 
beglichen, dafür aber ihrerſeits gegen die Gläu⸗ 
biger einen Prozeß angeitrengt, weil dieſe den 
1 alſo eine religiöſe Handlung, gejtört 

aben. 


Ziel der 


Damen- und Kinder 
wäſche aus Lawewel 
Seide, Milaines“ 
Seide, Tolle de foit 
Seiden⸗Trikot, Nan 
fuf, Batiſt Leinen 
omie allet tot 

empfiehlt in a 
oree und große! 
Auswahl 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 

und Wäſchefabri 


nur 
ul. Wrocławska 3: 


in Entwicklung, Zweck u. Gestaltung 


Für alle, die unter Blüten und Früchten in lustigem 
Spiel und freudigem Schaffen Erholung suchen. 


Nach einem Preisausschreiben des 
Praktischen Wegweisers bearbeitet 


von 
WILHELM STEINBECE. 


Das Preisausschreiben des Praktischen Wegweisers hat 25 
so zahlreichen, vorzüglichen Einsendungen geführt, å es 
wir uns entschlossen haben, wenigstens eine Anzahl d 
besten Vorschläge der Allgemeinheit nutzbar zu machje 
Wir haben diejenigen ausgewählt, die den Typ und 
Eigenart des volkstümlichen Wohngartens besonders er- 
tonen. Den Plänen ist ein erläuternder, reichhaltig illustri; ch 
ter Text beigegeben, der kurz und allgemeinverstän —— 
alles zusammenfaßt, worauf es bei der Planung und AU 
gestaltung in erster Linie ankommt. Die Benutzung d 
"Teftes wird allen Gartenfreunden Anregung geben 7 
sie vor Enttäuschungen, vor Zeit- und Geldverlust 
bewahren. 
Format und Ausstattung wie das erfolgreich 
Wohnlauben - Heft. Großoktav, mit 36 Abb. und 
13 Entwürfen. Zfarb. Umschlag. Preis 4.— 


Zu beziehen durch die j 
KOSMOS Sp. z 0. 0., Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6, Vorderhaus. 


2 1 i s 
Bei Versand mit der Post erbitten wir Voreinsend ci- 
des Betrages, zuzüglich 30 gr Porto, auf unser PostsC 

onto Poznan 207 915, 
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|: ESTI Towarzystwo Wzaiemnveh Uheznieezei od Ognia i Gradobicja w Poznani 


1 Schließt Hagelversicherungsverträge nach vorteilhaften und praktischen Systemen ab, Von den mit fester Prämie abgeschlossenen Hagel- 
Versicherungen hat die „Vesta“ niemals Nachzahlungen gefordert. 


5% für sechsjährigen Vertrag. Rabatte für hagelfreie Jahre. Mitglieder land wirtschaftlicher Verbände erhalten 10% Rabatt. 
Die ausgezahlten Entschädigungssummen für die Jahre 1923 —1933 betrugen über 24.000.000, — zł. 


k Versicherungsverträge nehmen entgegen die Zweigniederlassungen in Bydgoszcz, ul. Dworcowa 73; Grudziądz, Plac 23-go Stycznia 10; 
atowice, ul. 3-go Maja 36; Poznań, ul. Gwarna 19, 


RER Die Gesellschaft bildet mit der „Vesta“ Bank Wzajemnych Ubezpieczeń und Poznahsko-Warszawskie Towarzystwo Ubezpieczeń A.-G. einen 
"ersicherungskonzern mit dem Hauptsitz in Poznan. Prämieneinnahmie des Konzerns ca. 21 16.500.000,—, Aktiva für 1933 ca. zł 30.000.000, —, 
eser vefonds ca. 21 22.000.000, —. 


Die Gesellschaft besitzt Rückversicherungsverträge nur mit erstklassigen ausländischen Rückversicherungsgesellschaften. 


jj 


Noch ist's Zeit 


zum Einkauf moderner Stoffe für Damenmäntel sowie Herrenanzüge! 
— w c A PR men 


Volkstümliche billige Ausgaben 
zur Familienforschung (Stamm- 
und Ahnenfolgen) für jedermann 


Meine Vorfahren 


‚Wir erhielten als Gelegenheitskauf eine Partie Stoffe, es ergibt sich 
also die Gelegenheit für Sie, bei uns ihren Bedarf zu beispiellos niedri- 
gen Preisen zu decken. 

Einige Beispiele zu Ihrer Orientierung! 
Neuheit für Kleider, reine Wolle, 90 breit, Serie ! 


ie are 


Sammelmappe mit Vordrucken zum Ausfüllen, Ahnentafel- Kunst- e E an Sse 
blatt mit Anleitung. 3.— z Englischer Bnzugstofi RP „ na d S G00 ar 
Rinfüh . di kt G alo ie ® ” a ac „ a E „ 2 ” 
ammgarnstoffe für Anzüge . . Serie 5. ” 
rung In 1e pra A ene 8 Enzugsioife Fresco Na ER A ANDREA „„ 10 
(Vorfahren- Ermittlung) von Dr. Erich Wentscher, Haupt- Kammgarnsioffe für Anzüge in modernen dess ins 1 „ 


5,00 
Beste Bielitzer Hnzugstoffe in großer Auswahl von 18,00 bis 24,00 „ 


Ebenso staunenswert billig empfebien wir: 
Perkal von 0,65 gr, Musselin von 0,75 gr, &emusterter Batist von 1,10 zł, 
Frotté von 1,29 zł}, Kunstseiden von 1,20 zł Voile von 1,50 zł, 
Seidenmongol von 3,20 Seidenmarocain von 4,50 zł an. 

Wir bitten, die Gelegenheit wahrzunehmen, solange der eingekaufte Vorrat 
billiger Stoffe reicht. 


R. i C. KACZMAREK 


A Zentrale Poznan, Rowa 3. Filiale Gniezno, Rynek 2. 


schriftleiter vom „Archiv für Sippenforschung“. Umfassende, 
neueste Behandlung des Stoffes mit vielen Hinweisen, fast un- 
erschöpflich in Quellenangaben und Anregungen. Der Klassiker 
für Stammes- und Ahnenforschung. Ein glänzender Leitfaden 
für den jetzt in der Schule vorgeschriebenen Unterricht in Fami- 
lienforschung. Umfang 180 Seiten Oktav geb. 5.75 zl 


Die Ahnentafel 

Wege zu ihrer Aufstellung von Erich Was mans dor ff. 
wis senschaftlichen Mitarbeiter des Sachverständigen für Rasse- 
forschung. Wem sippenkundliche Arbeit und Formen fremd sind, 
findet hier das Wichtigste für die Aufstellung seiner Ahnentafel. 
20 Seiten Oktav, dazu umfangreiches Verzeichnis aller vorrätigen 
Ahnentafeln, Vordrucke und Quellenhinweise. In Karton- 
umschlag 1.20 zł 


Haus- und Ahnenbuch 


Worte von Dr. Ludwig Einck h, Bildschmuck von Margret 
Ertl-Wolfinger. 32 Blatt stark, Foliogröße, mehr farbiger 


General: 
vertreter 


für Poſen geſuchl. 


der auf der Poſener Aus⸗ 


Posener Bachverein 


Sonntag (Jubilate), den 22. April, nachm. 
4% Uhr in der Evangelischen Kreuzkirche 


È „ . ; ſtellung ausſtellt 2 
$ Druck auf Japanpapier. Blätter auswechselbar, beliebig erwei- is undt & Co., Berlinga? D 
| terungsfähig und zum Selbstausfüllen, Lederrücken, doppelter Fabril bon Wabisteilen. er esslias 
| Kartonumschlag. 17.50 z4 Vlaſchinenabſchriſts⸗ 


Oratorium von Georg Friedrich Händel. 


Eintrittskarten zu 3.—, 2— und 0.99 zl zuzügl 
Steuer sowie Programm zu 0.20 zł in der 
Evangel. Vereinsbuchhandlung. 


arbeiten 
ſowie deutſche u. poln 
Überſetzungen werden 
billig ausgeführt. Off. 
unter 7279 a. d. Geſchſt. 
Aldieier Zeitung. 


$ Es ist wie eine Feierstunde, sich an Ludwig Finckhs Hand 
in sein Ahnenhaus zu versenken und nachzusinnen über sich und 
seine Zukunft. Das goldene Buch jeder Famihe. 


Ahnenbüchlein 


Von Dr. Ludwig Finckh. Gebunden 4.40 z} 

Weißt du, wie deine Großeltern und Urgroßeltern hießen, wo 
Sie herkamen und wo noch Menschen wohnen, die deinen Namen 
tragen? Anregung, Lust und Mut findest du, auch in deinen 
Ahnenreihen einmal nachzusuchen. Alles in der so gehaltvollen 
Sprache des Dichters und Forschers Ludwig Finckh. Geschenk- 

D buch für jedermann. 
a 


S Vogelnest 
Von Dr. Ludwig Finckh, 120 Seiten geb. 5.50 21 


f Gemüt- und humorvolle Plaudereien aus dem Gebiete der 
Ahnen- und Familienkunde. 


Fa. Fr. Hartmann, Oborniki 
Gartenbaubetrieb und Samenhandiung 


offeriert Feld- Gemüse u. Blumensamen 
für Gärtnerei und Landwirtschaft. 


Spezialität: 

Beste erprobte Markt- 
und Frühgemüse, 
Futter - Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen- Walzen, 
Futtermöhren, Wruken 
u. dergl. — Gemüse- 

und Blumensamen 

in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in dest. Sorten 
Beerensträucher, Zier- 
Sträucher, : Erdbeer-, 


— —————— e- 


Ihre beste 
Freundin: 


Hella. 


Beyers Frauen-Zeitschrift 
bunt billig - bildend 
Romane, Mode, Sport, Fim, 
Haushalt und Handarbeiten, 
Schönheitspflege, Lebensfragen 


WW ern — 


Vorrätig in der 


Jetzt billige Preise! 


Jeden Montag tür 55 gr. Spargel und Rhabarber- 

s pflanzen, Rosen la in 
Buchdiele der Kosmos Sp. z o. o. Kosmos Buchhandlung Busch- und Hoohstamm. 
8 Poznan, Zwierzyniecka 6, Vorderhaus. Poznan, Zwierzyniecka 6 — len. 


(Vorderhaus). zum Schnitt —Massen- 


vorräte Edel-Dahlien in 
oa. 80 Prachtsorten. 

Gladiolen neueste ame- 
rikaniscbe Riesen, 

N.B. Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer 

und grösseren Bedarf. 
Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


lich Bei Postversand erbitten wir Voreinsendung des Betrages zuzüg- 
gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


Á 


| Für meinen verheirateten abſolut zuverläſſigen 


I. Inſpektor 


beider Landesſprachen mächtig, ſuchſe ich zum 
1. Juli oder 1. Oktober anderweitig 


R Alterer, erfahrener 
abor 


1 
El 
tany, S ier | 
Ku „md pam y Stellung, in solider Ausführung 
Alete deren Firmen tätig war, und auf allen da mein Sohn die Wirtſchaftsfſihrung übernimmt. zu zeitentspredhenden Preisen 


ieſe n 5 
? erſahren Stande durchaus firm ift, omie) Anfragen an v. Bernuth, Borowo, p. Czempin. 


u VBonbonkocher Suche ich ſofort zu kaufen größere Anzahl Daun Günther W 


Frühjahrs-, 
Sommer-Neuheiten in 


| 


| 
1 


* 


in großer Auswahl 


ine ; ie Abe 
N lodh 5 > ae i a 5 empfiehlt zu den billigsten reisen 
deen ge per T Buli evtl, früßer ge warz⸗ weißer ulica Wrzesinska 1 „Poznan, 
dee. deter . . tragender Zuchtkühe Besichtigen Sie mein Lager. 4 * Ludwig, Szkolna 9. 
ung. Preisotferten auf Wunsch! 


Offerten mit Preisangabe erbitte unter 7826 an] Trauerhüte stets auf Lager. 
* 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


I Fa a at er Br A G a a a nr A Nee u ah sh agr P "i ANEA Ou SLZA A LA ww Pi AY 
e E T . , een ene een n 
* I * X - 
At / 2 x Y I ji 


t 


Cine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


ChHiffredriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweifung des Offertenſcheines ausge olgt. 


Ader ſchriftswort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 „ 


Poſener Tageblatt = 
Stellengeſuche pro Wort ⸗ 10% „ 


Kleine Anzeigen 
PFERDERENNEN MIT TOTALISATOR 


veranstaltet vom Towarzystwo Wyseigow Konnych Ziem Zachodnich finden in Poznan auf der 
Rennbahn Lawica am 22., 26., 29. April, 3., G., 10. und 18. Mai statt. Beginn der Rennen um 15.35 Uhr. 
Verbindung mit den Autobussen der Posener Strassenbahn von der Theaterbrücke und mit der Bahn, Abfahrt vom Hauptbahnhof 


Poznan um 15.24 Uhr, Rückkehr nach Poznan mit dem Autobuss oder der Bahn gleich nach dem Rennen. 
\ Vorverkauf von Eintrittskarten und Programms bei der Firma Zygarlowski, Ecke G warna, 


Wir kanfen A Grundstücke NU N Lehrlin s 
in nur gutem e Umfaſſonieren N Grundstücke X 8 Stellengesuche X im Alter eh zu 19 a0 
VETERAN ER PONE EEIN TETE AET 9 5 


1 Lokomobile 8— 19. PS, e N als Uhrmacher m. Nah 
1 Lok i D ten 1-50 zi, N. a Optik, , 
e |, aanbeet |; Mies sts © ae un Bei 
t K von Morgen í er 
de T a Hain. Sapie yiski 1. | den Kreiſen Neutomiihel]l Bedienungsſtelle gefucht. Nur fold 
Heizfläche, 1 und Marſzalta Foha 35, | Wollſtein oder Liſſa zu] Off. unter 7314 an die 


1 Stehlager 

3 Wandlager, 1 Hand⸗ 
pumpe, 1 Schornſtein, 
Z⸗teilig, 12 m lang, 
28cm Durchmeſſer, 4mm 
Eiſenblech, 1 Winde hat 
abzugeben 


Gebrauchte Möbel 
ſämtliche Gegenſtände 
kaufe — verkaufe. 

Woźna 16 
Nowy Dom Komiſowy. 


geyers frisch- lebendige 5 


len fih melden, die f 


| Frauen - Zeitschrift r Bruno Sass ; 8 A j 
die allee bringt waa gag Giienhanblung aa Romana 3 ausführt. | Ede Gafiorwitih, kaufen, oder 100—150| Gefi, dieler Zeitung. —— ARS Br 
Pr AT kä * s z — O R 
Herz einer Frau erfreut, Roaoźno. Ka g Seymafß- Wir wollen Besucht Morgen zu . ſell. Landwiri Mittel zur Anſchaf 0 
jeden Monig neu] Schrei bmaſchinen ere She Bern |2 Sum rentestnt 
ETR Reden- i oll, ler Lofomobile „Lanz“, eee eee, landw. Maſchinen Ab berge 
für 55 gr. 2 maſchinen,, (früher Wieneilraße 16 PS, nom., 1 Loto- | Stary: Rynek 86 Greundjtäck auf den Targi Poznanjfle| Deutſch und Bolt 
bei der i Paginier⸗ am Petriplatz) mobile „Hofherr und (neben Blawat). m| welches fidh für Stell- Off. unter 7341 an d. haben den Vorzug. 2 
maschinen, Sm rauringe Schrantz“, 12 PS. nom. Tausende Artike] halb | macherei eignet, in einem Geſchſt. dieſer Zeitung. mit ſelbſtgeſchriel 
Kosmos-Buchhandig Verviel⸗ Te nite Anstührung von |jelbitfahrend, mebrere umsonst! größeren, möglichſt deut⸗ . —OLebenslauf i 
Poznan, fältiger, Bubehöre, Ne- | Goldwaren, Reparaturen.] gebrauchte Dampf- und meeer chen Dorfe zu kaufen Verkäuferin Adolf Kulczynſein 
Zwierzniecka 6 II baraturen, Abänderun⸗ | Cıgene Ferkiaf Kein da. Motordreſchkäſten, alles Ort opädiſche Schuhe oder zu pachten geſucht | yon, u, deutſch ſprechend. | Dipl Uhrmachermeiſe 
erzyniecka gen, Überholungen, | den. daher billigſte Preiſe] garantiert betriebsfähig. Damene, Herren- und Off. unter 7340 an die cht per ſoſort Sbellung, N 
Vorderhaus). Büromöbel, Regiſtratu⸗ x Landwirtihaftlihe Kinder⸗Schuhe nach Maß, Geſchſt. dieſer Zeitung. | gfeich welcher Branche 
ren, Karteien, zuſam⸗ Verkaufe Zentralgenoſſenſchaft. ſowie jämte Reparaturen | — mn Off unter 7030 an die ventſchen ug 
. | bbar Bücher-] Doppelwalzenſtuhl Spoldz, 3 ogr. obpomw., führt billigſt aus Hausgrundſtück Geſchſt. dieter Zeitnng Uhrmachergehilſ 
% Verkäuf X norane Ä eo 3 Poznan, Wiazdowa 3, E. Lange, Poznan für stolonialiwarenge- N e i 
2 ie algen), £ SOOM M | memenne s hs A 2 P ez ra å ni” 
IN . f Aleie Mereinfonitiend 23 Sefbftichmterbronselager Wolnica 7 Bee 7 Dea N 21 3 N e = Wegrowiec, Mafate? 4 
Frühlings⸗ ganz in Cijengehäufe „ute m geſucht. Off. unter 7339 Schnittwären Konſek⸗ 7 Bl 
e e ig we] Anal : mit doppeltverſtäßften Zwiebelſamen Tatſächlich — Nicht] [a. d. Geſchſt. d. Zeitung.] fog, Schuhen, ſucht per K) MÖbl. Zimmer a 
RN gg heiten e imit tige Aus- || umgehend bemufterte |||wiederzuerkennen! bald Stellung, möglichſt pit 
SEEN N Banbtafchen. | glocke und vierteifinem || Grihrehfe erwünscht.] So Leneifiert auer. | bei Samitienanichtub und | Vom, Mai mö 
Wee Schirme, Planſichter, Beide Ma- pfeil preiswert: ſich alle beim Emp⸗ paehlungen kleinem Gehalt. Off. unt. Zimmer ag 
Gelegenheitskau alle i. koffer, | hinen find ſo gut wie ice ale a ha, lang ihrer Nied . Na Va | 7328 0. b. Geid. b. Bto. fan vermieten. „un 
7 4 5 A A 7 ſtücke, ie ſie in ie — zimmer elektr. ich 1 
n Ganis, Sztolme 1 ri i Ne e AEAN ee e Färberei und chemi⸗ Kleine Landwirtſchaftlich. Wielkie Garbary 28 
Silber Vlüchner billiger als Fabrikpreis⸗ . * che Reinigunganftali Pachtungen Beamter i Wohnung. % 
f a 5 Müller iy DPE LOWER D Kenntnis: Deutſch . i 
Porzellan, Stusflugel (Nr. 105 889) Dramiti-Miyn ul. Ta 8909 29. . e ien Kenntnis: un Seh Bol- Sud entin | 
wie neu, preiswert zu pow, Czarnköw. . gegeben hatten. bis zu 30 Morgen laufend kathol., 28 J alt, mit be» ſucht Zimmer ji 


Penſion bei intel. der 
Familie. Off. unt. “p 


verkaufen oder gegen Er 
an die Geſchäfts t. — 


Barzahlung auf ein min⸗ 
derwertiges, umzutau⸗ 
ſchen. Offerten unter 


ehend geſucht. Off, | endeter Landw. Schule, 
unter 712 u. b. Geſchl. langjähr. Praxis, guten 
dieſer Zeitung Zeugniſſen u. Empfehl., f 
ſucht Stellung. Gefl Zu:] Vom 1. Mai mo 


ul. Strzelecka 1 
Podgórna 10 


* „ Natajezafa 34 
9 Lersehledenes X " Dabrowjtiego 12 
r 


Olgemälde 
60—70 Jahre alt (Fr. v. 


7322 a. d. Geſchſt. d. Ztg. B e e Hraſzewfkiego 17 ſchriften unter 1 an Zimmer i r 
Geſchſt. dieſer Zeitung. Z N 5 1 d. Zeitung zu vermieten. Bene 
Reparaturen von i Sprechmaſchinen N Automobile 2 erbeten. mer, elekkriſches SU 
f i Langes Leben Werte Patten petann= B t i« Wielkie Garbary, f 
Bi | A wird Dir ter Qualität, auch Ume Limouſine nn, it Wohnung 4 
8 Damen⸗Mäntel Knoblauchsait taufch, Nevaraturen, B. M. 2d. 0,75/15 P Ss Deutsch 1 NS 15 = + 
billig u. schnell für die Frühjahrs. und ‚rue Poznan Jasna 12, nen ae ſofort Wort u. Schrift, hervor⸗ ú Vermietunge® 
j — | f lo „ Zu haben is der Stempel i Dapromffiego 83 ragender Fachmann, D raiet 
kn ei: Billige Breiter i i Art für Büro- und Jagodzinſti. übernimmt Kaſſe u, alle u verm 4 
75 a i Billige Preiſe! Dro eria Warszawska jeder Art für Bü Jagodzinfki. dene ene permit 
' I j Privatzwecke werden 2 el e fonni e% im „ 


Große Auswahl in Poznan, 27 Grudnia !!. preiswert angefertigt. Mu 


f N H ; i 4 Zu haben int laschen ä3 2 Chrzanowski | pom 1. Juli. Off, unter erfragen: Gen. fung 
dumen u: Herren Regen Mintel toman. ém. Marein 4.] J Zylinder = Sohlalfon || 234 = d. eiin. D. Bto. fen 15, 6 
re | ee, Ne . rrr) 
x i Gegründet 1860 (fr. Lindenstr. 6) Niedrigste Preise . 8 A P O L L O e ren Prot e e 5 —— ' 3 
Zum Frühjahr Nur bei Damen⸗Stoſſe Zum letzten Male in dieser Saison! en al Stellung 1 Zimmerwoh wi 
und Sommer § Kiciński &Kolany für Kleider, Mäntel und Für unsere Lieblinge männisch. und den als ucht. Miete na 1 
feli + Koſtüme in Wolle, Halb- am Sonntag, 15. d. Mts, um 3 Uhr nachm. heutigen Zeiten ent- | fandwirtfchaftlicher S ferten unter 7320 
. E Stary Ronek o2 1] met GROSSE PARADE ||| 0ed bilis Are Kiftenten, ia enie ME 
jacken, Hoſen, Le erſoppen, Eingang Wroniecka. Herren⸗Stoſſe der neuesten und besten Komödien 0 en i von un fl ober erte Zeitung. Í 
Stoffe u. Schneiderzutaten.]! für Anzüge, Paletots, Spass, Humor u, Witz! Lachen ohne Ende! a. Pneumatyk, Fran 175 * VA „5 
Riefenauswahl! Hoſen uſw. ' Eintrittskarten von 40 Gr. früher Auto - Müller Grudziadz rlehl N 
Billigfte Preiſe! Telefon 6976 ul. Maris. Jocha 20. II. Unter 
Nu r Täglich Eingang von Neuheiten! FCC ee — ſel 
u ußerſte Kalkulation, Poznai, ul. Dabrowskiego 34. Landw. Beamter E. Baes 
roclawska 13. y u nvalide, deutſch u. poln. ewſkiege oity 
Baumwollwaren J. Kutel, Poznan || Gewächshaus anlagen leder a w, wit e 


Bitte auf Hausnummer 


genau zu achten. Bett⸗ und Tiſchwäſche, 


Inletts, Gardinen uſw. 
Spezialität: 


Brautansstaliunnen, 
J. Roſenkranz 


Poznan 
Stary Rynek 62. 


Entwurf u. Vauaufſicht 

Patschovski 
Poznan, Podgórna 13. 
— — HTD— — 


Yirztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 
für kosmetiſche u. medi⸗ 
ziniſche Maſſage. 
Sprechſtund. 1—5 Uhr 

Hotel Polonia, 


ul. Szkolna 3, 

ul. Wrocławska 1. 
Geschäft gegr. 1908 
empfiehlt sein reich- 

haltiges Lager in 
Herren-, Knaben u. 
Kinder-Konfektion 
in allen Grössen und 
Preislagen, stets fertig 


Tätigkeit gewöhnt, ſucht f 
von bfore oder Bi Stenograpſ vn 
Stellung. Dff. erbeten und Schreibm j 
unter F. H. 7335 an bie | kurſe. 0 
Geſchſt. diefer Seitung. | Rantata 1, We 
— ——ů A 


Müller Alavier⸗ inte!“ 


31 J., jung verh., fucht | Neue methode regt } 
S i ion] Patr. Jacko g i 
Filing, mit Kaution] P Pi und 6 


Pianos 
beſter Qualität liefert zu 
günſtigen Bedingungen 
ab Fabrik die größte 
Pianofabrik des Landes 
V., Sommerfeld 
Filiale Poznan, 
ul. 27. Grudnia 15, 


Achtung! 


oder gerübernahme, 


Auswärligen aus am Lager Atmmer 464 ent ee 
3 . y A g od. Kauf. 
Geht Ihre UAR nieht zuverlässig? „ re Ausserdem empfehle m man bevorzugt. 
IE so kommen || kauf von zt 100.— ich mein grossos | Waeiemmiübel, 4 8 aD an 5 ometani gg, f 
í eeni Sic bitte i aufwärts die Rüd- Stofflager. Laubengünge, Beste Qualität. Geſchſt dieſer Zeitung. Sw. Jozefa 6, 09 
s 1 reife 3. Klaſſe. Massabteilung Pergolas ] 00 Pensylvania ee . D 
POA opa un ||| >iliest Berechnung. || atr, Sactowitiego 15,|| Pennzoil |) Prhbalier- 7 iral 
Seiden⸗Strümpf zu mir und Eigene Anfertigung. Tiſchlerei. ; e cee A ) Korreſpondent E! Be A 
Mare Strümpfe, Fa Sie sind Mehrere . sporte ||Szczepa ski i Syn || bit Ache en 7 ” l gener gn 
ile d i ansporte ilanzſicher, iſch er⸗ i inati", 
PA te. ene mit endlich zufrieden gestellt Auto⸗Unterwagen ; Radio- 2 Umzüge Pozua. Wielka 17." fahren, ſucht eihäftie Jute aufm 
C a. Apparate für Gicht führt preis wert aus Telefon-Nr. 30-07. || guno. Branche oleichgült, 
x | Site decoſſe mit, Poznan, Milchwagen Wechſeaſtram jowie jämt fferten unter 7320 an 


5 ö H i ie Emp änger — Speditionsfi ä i 
Seide Herren-Soden, || Pólwiejska 10, 1. Treppe | billig zu verkaufen. A e ouei Emp äng W. Menas Rach. die Geſchäftsſtelle dieſer 


Damen⸗Socken emp⸗ (Privatgeschäft) Dabrowfkiego 100. Poznaf, sw. Woſelech — N | Beitung. 
fieplt in Ber Aus⸗ Uhren, Gold- und Silbervaren A i Monna red 29 Lel 23-56, 2385. N Kino X 
— eere m E 2 


(Trauringel sehr preiswert und reell W vw Š 0 
Bekannte Hausverwaltungen 4 i unter 138 
* Wahrsagerin Adarelli] ſowie gewiſſenhafte Bau SEE NER “Otene Stenen PX dieſer Beit 


Leinenhaus 


—ä — nn en i 
und Niidefbrit |] Jrühſahrs⸗ Sommer- Kaufgesuche 


N EEE ni 


Schubert Damenmäntel aat die Zukunft aus ſichtigung übernimmt Ber- ara Br 
? J. Sc M peys fertige u. nach , Kauſe gern u e trauensmann. Gef. Off erb. |] Kino Renaissance Geſucht wird unverh. 7 aoar 
vorm. Weber Maß, ow, tämg, Alte Silber und Gologegens Poznan unter 7287 an die Geſchſt.] ul. Kantaka 8/9 Maſchiniſt⸗Schmied g e or! 
nur . Damenmoten Par m orreieoaoe terae | ul, Bobaórna Nr 13, [dieler Beitung, "Ab Montag, d. 16. 4. Maj. Jelitſomo njoni 
. S, 3. Szoſter of unter 84,855 en bie | eg. Broni Radio-Am Conrad Veidt v. Wielsczheapn, Mün 110% 
i St. Rynef 76, 1 . Übernehme Repara⸗ anio- ateure! in dem pow. Srem, hilde piti 
2 Jebrauchte gegenüber der 7 . turen von $ Wos sicher basteln Detektiv-Salonfilm Şi a 
äte ee, Jof Pwi Ht Roll „yalonfien BAUR Sina le 2 Aut We kä j : 
kur Mehl und Getreide Gebe auf Ra⸗]ſofort zu kaufen geſucht ] Rolladen, neue Ber]. 1. K eile 4 utomobüverkäuſer 76 Ante, I 
dat öbenge be * tenzahlung gegen Offerten mit Preisangabe | ichläge, prima Qualität und billig Rome Express geſucht. Ditert, erbeten] . 
H. Methner Aſſignale erbeten unter 2323 an die Liebig, bei Tele- Radjo --Poznati, an „Par“ Meje Marein⸗ . 
„Kredyt“ Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Ch waliſzewo 39 wm Półwiejska 5. ww RR ee E kowſkiego 11 unter 15,88, Portier. 


Dabrowfkiego 70. 
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Wojew. poſen 
3 Millionen Dollarerbſchaſt 
komm' nach Jaroiſchin 


X Bor eini i i 
ger Zeit erhielt der Reiſende 
Sadr in Jarotſchin die freudige Nachricht, 


ng, Kine 
Fa . erich 
in Seteilt, daß ein entfernter Verwandter von 
drei vor Jahren in der Nähe von Philadelphia 
deln Farmen von 800.000 Morgen beſeſſen hatte, 
25 — er den Vereinigten Staaten für den Ge⸗ 
. 8 Preis von 50 Millionen Dollar verkauft hat. 
unte Geld brachte er gut verzinſt in einer Bank 
een Ju ſeinem Erben ſetzte er noch bei Leb: 
in den Schwager des Herrn Emerich, einen 
ifen Jan Petras, ein. Er beſtimmte aber, 
Tod ſein Teſtament erſt 10 Jahre nach ſeinem 
dune; geöffnet werden ſollte. Da der Erblaſſer 
töine Jahre 1923 ſtarb, jand die Teſtaments⸗ 
lie Gg erſt im Juni 1933 ſtatt. Der glid- 
Rei Erbe konnte 
ne tums freuen, da ei 


ch aber nicht lange ſeines 

ti kur ſchon im Oktober 
N nigen Jahres ſtarb. Da er tein Teſtament 
11 erlaſſen hat, kommen 12 Verwandte als 
nd in Frage, wobei auf jeden nach Steuer⸗ 
A Dolla anderen Abzügen ungefähr 3 Millionen 
À r entfallen. 35 dieſen 12 Erben gehört 


his gere Emerich. Es beiteht jedoch die Mög- 
et dab Ti Die Zahl ber rben noch ver⸗ 
Vir erl. is dieſe e geklärt iſt, 
E bie "piia der Erbſchaft . hinaus⸗ 
Si ben werden. Herr Emerich hat jetzt ſchon 

en, wo er ſein Geld unterbringen ſoll, 


0 rſeits aber auch den Vorteil, daß er überall 


—— — nn 
— 


unbegrenzten Kredit in Anſpruch nehmen fann. 


wies, Mieſtadt und Grabow bleiben Städte, Wie 
Mi don maßgebender Stelle erfahren, bleiben 
wenſtadt und Grabow Städte. In kurzer Zeit 
get die Wahlen für die Stadtverordneten 

das hieſige Staroſtwo angeordnet werden. 


g. Zeichen der Zeit. 
ven 1 Mann Iel en 
ny er im Alter von ahren und 3 
Funde Gericht mit den d 

enommen, dann behaltet au 


und entfernte ſich. Das Gericht hat 
Kinder dem Magiſtrat übergeben. 


8. Tod durch Zuſammenſtoß mit Auto, Am 
N Mittwoch ſtieß das Laltauto des Anton 
tg auf der Chauſſee Ba⸗ 
—Reichthal mit dem einſpännigen Fuhr- 
des Landwirts Franciszek Piyt aus Igor⸗ 
Gilammen. Auf dem fel en das durch 
ohn des Beſitzers gelenkt wurde, befand 
außerdem der neunjährige Stanislaus 
in aus dengel Beim Zuſammenſtoß 
Krzemin jo unglücklich unter die Räder 
Autos, daß ihm der Kari auf der Stelle 
05 wurde. Die Schuld an dieſem Un- 
ſoll den Chauffeur treffen. 


5 
$ 
1 


Beinahe Kirchenbrand. In der Kirche 
esche entſtand am Mon >. N 
ni Miniſtranten euer. 


ders ei eines Pr 5 ; 

15 er esgegenwart des Organiſten 

kur pas Feuer ald denen een lo daß | 
17 

N 


Heiner Schaden entſtand. 


Er Märchen von der Steuer 


Age g Auguſt von Sachſen hatte einen Hof 
wer der ſich durch ſeltenen Witz und ebenſo 


e Kühnheit auszeichnete. 
Bam iprah man bei der Tafel von den 


G 
> 
W 


topen, König Auguſt warf die Frage auf, 
Sleue es denn komme, daß die ausgeſchriebenen 
Veron schließlich nur immer einen jo geringen 
Dag einbrächten. 
fun „BEN der Narr in einen Eiskühler, fiſchte 
feine wa fauſtgroßes Stück Eis und reichte es 
le a ebenmann mit der Bitte um Weiter⸗ 
Ao an den König. Der Eistlumpen wanderte 
Mlle. die Tafel; von den Beamten zu den 
in er über die geiſtlichen Herren zu den 
King, M. Der letzte, neben dem König ſitzende 
e 
s 


į 

ul 

iges Minifter tonnte ihm gerade noch ein win⸗ 

S Rö tücchen Eis reichen, das ſich jhnell in 
nigs Hand auflöſte. 


Fr 
Et end jah der König den Narren an, der 
ag Antwort ſchnell herausrüdte: 
u 


$ Wafer 


io, 


Majeſtät, werden auch die Steuern 


Es * 
dit, hr t etwa gute 200 Jahre jpäter, zu einer 
int enn zu den beſtehenden noch ein neues 
hr in fin weil die Steuern überhaupt nicht 
U die Kaſſen fließen wollten. Die Ge⸗ 
) 4 2 55 zogen wie Aasgeier im Lande 
u gerad nahmen, was der Würger Pleite 
a me e übrig gelaſſen hatte. Als dann 
N. * zu nehmen war, ſchrieben ſie Proto⸗ 
Als einem von ihnen heißt es: 
Wagen ach an den Ort kam, fjand ich den ſäu⸗ 
E tima T nicht vor. Zwecks Eintreibung 
deen Steuern in Höhe von 1845,01 
ig don „für die Kojten der Exetution in 
Rei i 5 Zloty und 32 Groſchen pfändete 
ein, ÎN Ai ene Mickiewicze und einen Gellel, 
ander 


Wohnung des rückſtändigen Zahlers 
i en Fm- noch Mobilien vorhanden 
Monde ach genauer Unterſuchung durch eine 
; iiei ommiſſton erwies fth jedoch der eine 
Hr Nals ein Slowacti und der Seſſel als 

weil der rückſtändige Zahler im Zim⸗ 


Wer 
+ 


baum, Dratzigmühle. Wih, D 


Ab 15. Mai leine vierte Wagenllaſſe 


Ein neuer Borort-Tarif — Benachteiligung der Jwiſchenſtrecken 


Am 15. Mai wird, wie wir bereits berichtet 
haben, auf den Eiſenbahnen in den Weſt⸗Woje⸗ 
wodſchaften die 4 Wagenklaſſe aufge⸗ 
hoben. Dieſer Beſchluß wird vom Verkehrs⸗ 
minijtertum mit verſchiedenen Gründen moti- 
viert. Anter anderem heißt es, W 2 Bei⸗ 
behaltung der dritten und vierten Wagenklaſſe 
eine größere Zahl des Waggonmaterials er⸗ 
fordert, ohne Rückſicht darauf, ob die Reiſenden 
die dritte Wagenklaſſe oder hauptſächlich die 
vierte Wagenklaſſe benutzen. zn jedem Fuge 
müſſen demnach Waggons beider Klaſſen in 
einer beſtimmten Anzahl mitgeführt werden. 
Das Beſtehen der vierten Wagenklaſſe in den 
Weſtgebieten ſoll außerdem eine längere Auf⸗ 
enthaltszeit erfordern und verurſacht bei den 
Bahnverbindungen einen erheblichen Zeitverluſt, 
da in den übrigen Eiſenbahndirektionen die 
vierte Wagenklaſſe nicht geführt wird. Neben 
der den dt in der Fahrkarten wird 
außerdem erſtrebt, im Verkehr eine Einheit⸗ 
lichkeit für das anze Staatsge⸗ 
biet zu ſchaffen. Die Aufhebung der vierten 
Wagenklaſſe betrifft die Wojewodſchaften 
Poſen, Pommerellen und Schleſien. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Maßnahme des 
Verkehrsminiſteriums wird ab 15. Mai ein 
neuer Tarif, der ſogenannte „Vorort- 
Tarif“ für die dritte und zweite Magenklaſſe 
eingeführt. Dieſer Tarif entſpricht für die 
dritte Klaſſe den — Sätzen für die 
vierte Wagenklaſſe. Der Tarif wird in a r 
Anzahl von Städten verpflichten, die in dieſer 
Hinſicht Ausgangspunkte für die Linien 
nach anderen Städten ſind, die im Bereich dieſer 
Verkehrszentren liegen. 0 

Der Vorort⸗Tarif wird beiſpielsweiſe von 
Poſen aus nach allen Stationen hin m Et 
die über Oſtrowo, Zduny, Chojno, Rawitic, 
Laßwitz. Kembowo, Kopnitz, Bentſchen, Birn⸗ 
ziemböwko, Erin, 
Schubin, Ingwroclaw mit dem Abzweig nach 
Kruſchwitz Mogilno, Orchowo und Slupca nicht 
hinausreichen. Von allen dieſen Stationen und 
von den zwiſchen ihnen und der Stadt Poſen 
liegenden Ortſchaften wird auf der Hin- und 
Rückfahrt der Vororttarif verpflichten das 
heißt für ein Billett der dritten Wagenklaſſe 
wird dasſelbe zu zahlen ſein wie gegenwärtig 
für die vierte Wagenklaſſe. Auch eine Reihe 
von Kreisſtädten, die wichtigere Mittelpunkte 
darſtellen, werden den Vororttarif erhalten, und 
uam wird dieſer Tarif auch auf folgenden 

trecken verpflichten: - 

1. Kempen—Wielun, Lela, Reichthal, Geſia 
Görka, Schildberg. Namyſlaki; 

2. Oſtrowo—Kaliſch Kempen, Pawlöw, Krobia, 
Koſchmin, Jarotſchin: 

3. Jarotſchin—Pleſchen, Krotoſchin, Goſtyn. 
Schrimm, Schroda, Wreſchen; 

4. Krotoſchin—Koſchmin, Oſtrowo, Kobylin, 


duny; 

5. Liſſa—Kobylin, Nawitſch, Laßwitz, Woll⸗ 
ſtein, Koſten, 

6. Czempin—Koſten, Schrimm: 


— ———— — — — — 


Wreſchen N 

t. Neuer Staroſt. Der 5770 des Kreiſes 
Wreſchen, Herr Gallas, iſt auf eigenen Wunſch 
als Staroſt nach Zydaczöw, Wojewodſchaft Sta- 


mer rausging. Da die beſagte Sitzgelegenheit 
mithin ein Gegenſtand des täglichen Bedarfs 
ift, mußte fie dem rückständigen Zahler zurück⸗ 
gegeben werden. 


Die oben erwähnten und richtiggeſtellten 
Mickiewicze wurden an Ort und Stelle für 
23 Groſchen verkauft, ſo daß zugunſten des 
Staatsſchatzes noch 1920 Zloty und 10 Groſchen 
zu zahlen ſind, welche Summe ſich als unein⸗ 
treibbar erweiſt.“ 

Seit dieſer Zeit rufen die Steuerzahler im 
Chor: „Wie lange noch wird das ſo weiter⸗ 
gehen?“ x 


Weil Steuern nicht mehr einkommen, müſſen 
ſich die Finanzämter mit Beſchwerdenoten der 
rüdſtändigen Zahler beſchäſtigen. Das it gut 
jo, denn die Zeitungen haben dann etwas unter 
der Rubrik „Witz vom Tage“ zu ſchreiben. Die 
Richter haben letzt beiſpielsweiſe in folgender 
Sache ein ſalomoniſches Urteil zu fällen: 


1 

Die Erben der Tabakniederlage „Moſes und 
Eſther Seiden“ glaubten ſich die Finanzgewal⸗ 
tigen gütig zu ſtimmen, indem ſie ihnen bei der 
Sieuerberufung humorvoll kamen und u. a. 
ſchrieben: N 

„Weil beide Geiden feit etwa zwei Jahren tot 
find und im Senjeits keine Tabakniederlage 
führen, können ſie auch auf dieſer Welt keine 
Gewerbeſteuer zahlen. Und da ein Bürger, der 
(im Sinne des Geſetzes) beiſpielsweiſe in 
Frankreich ein Geſchäft hat, in Polen keine 
Steuer dafür zu zahlen braucht, kann man auch 
von den Seiden, ſelbſt wenn ſie im Himmel ein 
Geſchäſt hätten, nicht verlangen, hier Steuern zu 
zahlen. Im übrigen müßten entſprechende 
Finanzbeamte beſtimmt werden, um ſich mit 
ihnen in Verbindung zu ſetzen und ihnen die 
Mahnzettel zuzuſtellen, oder aber im Falle der 
Nichtzahlung die Pfändung bei ihnen vorzu⸗ 
nehmen.“ 

Witze vom Tage wachſen auf dem Boden der 
bitteren Wirklichleit. Es wird eine Zeit kom⸗ 
men, wo ein geiſtreicher Narr das Märchen von 
der Steuer vor 100 Jahren mit den Worten 
beginnen wird; „Es war einmal. es. 


Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh wer- 
den ſehr oft durch den Gebrauch des natürlichen 
„Franz ⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers — morgens und 
abends je ein kleines Glas — beſeitigt. 


dritter Tag in Budapeſt 


Campe verlor gegen den Norweger 
` Roisland 


Bei den Freitagskämpfen in Budapeſt erran- 
gen die Deutſchen zwei Siege und erlitten eine 
kiederlage. Der Federgewichtler Kaeſtner 
ſchlug den Italiener Bondavalli und der Leicht⸗ 
np, Schmedes den Eſten Stepulow. 
er Weltergewichtler Campe wurde von dem 
Norweger Noisland überraſchend geſchlagen. 
Die Polen beſtritten geſtern nur einen Kampf, 


7. Wollſtein —Wloſzakowice, Koblowo, Kopa- 


nica, Bentſchen, Grätz; 
8. BentſchenWollſtein, Grätz, Neutomiſchel, 
Pinne Chrypfko. 


Birnbaum: 

9. Birnbaum —Bentſchen, 

10. Kolmar Gellantſch. Rogaſen. Dziemböwko; 

11. Rogaſen— Wengrowitz, Obornik, Czarnikau, 
Kolmar; 

12. Wongrowitz — Znin, Schokken, Rogaſen, 
Erin über Gollar tih „ 

13. Anowroctaw— Ihorn, Tremeſſen (über Mo- 
gilno oder über ee t Strelno, Mogilno 
Anin (über Bartſchin), Bromberg, Piotrköw 
Kujawſfki; 


14. Gueſen — Mogilno, Wreſchen, Pudewitz ‘ SAN, 
S ii in 7 . A9 der von dem Leichtgewichtler Sipinſki gegen 
Schocken über Slawe. Erin über Dama awet; den Ungarn Harangi verloren wurde. Von 


15. Mogilno Inowroclaw (beide Strecken), 
Orchowo, Gneſen, Zni 


nin; 
Bi Wreſchen—Slupca, Miloslaw, Koſtſchin, 
Önejen, 
17. Samter—Wronfe, Nokietnice, Chrypſto; 


18. Neutomiſchel—Bentſchen, Grätz. 
Dieſer „Vorortverkehr“ ermöglicht auf den ge⸗ 


nannten Strecken 

1. die Benutzung der dritten Wagenklaſſe für 
den gegenwärtigen Preis der vierten Klaſſe, 

2, die Benutzung der zweiten Klaſſe zu einem 
um 25 Prozent herabgeſetzten Fahrpreis, 

3. Monats», Saiſon⸗ und Jahreskarten werden 
für die Vorortzüge um 25 Proz. herabgeſetzt. 

4. auch die Wochenkarten, Arbeiterkarten und 


Monatskarten für Schüler werden um 25 Proz. 


den Deutſchen liegen noch vier Boxer — Kaeſr⸗ 
ner, Schmedes, Pürſch und Runge — im „Ren⸗ 
nen“, von den Polen fünf, und zwar Rotholc, 
Rogalſti, Forlanſti, Majchrzycki und Antczak. 
Die übrigen Kämpfe des geſtrigen Abends 
hatten e tat Ergebniſſe: im Bantamgewicht 
ſiegte der Italiener Ler go über den Rumänen 
Osca und der Ungar Enekes über den Eng⸗ 
länder Caſe. Im Federgewicht gewann Ulrich 
Tſchechoſlowakei gegen Matiſon⸗Lettland. Im 
Leichtgewicht gewann Facchini⸗Italien gegen 
Adamec⸗Tſchechoſlowakei hoch nach Punkten 
David: Rumänien ſiegte über Weilhammer 
Oeſterreich durch Disqualifizierung des letzteren 
in der vierten Runde. Weltergewicht: der Eng⸗ 
länder Cleave ſchlägt den Italiener Celegato 


herabgeſetzt; bisher wurden dieſe Karten na 5 i N A 
dem für die normale dritte Klaſſe verpflichten⸗ der n e 
den Tarif berechnet, während ſie leg nach dem der An nat ar ga 1 55 en S lte kilander 
Tarif der dritten bzw. zweiten Klaſſe, aljo nach Punkten! Froehlich. ⸗ Oesterreich ge , 
niedriger als bisher, berechnet werden. winnt nach Punkten gegen . 
Die Maßnahme bringt eine gange Reihe von per a Gn gläcber Sadjon 75 i . 3 
Nachteiſten mit Nh, ſchen allein Deswegen, Naodkout. Der Oeſterreicher Führer ſchlägt 


weil der Vororttarif nicht zwiſchen Qrt: 
ſchaften Anwendung finden wird, die auf der 
Linie zweier Verkehrsmittelpunkte liegen. Bei⸗ 
ſpielsweiſe wird zwiſchen Poſen und Rawitſch 
der Vorort⸗Tarif angewandt, und ebenſo ver⸗ 
pflichtet der gleiche Tarif von jeder auf der 
Linie Poſen—Rawitſch liegenden Station nach 
Rawitſch bzw. noch Poſen. Dagegen wird bei- 


den Norweger Olafſen nach Punkten. 
Heute finden die Halbfinalekämpfe ſtatt. 


polens Vorbereitungen zum 
Europa:Rundflug 


Das Graudenzer Trainingslager 
der für den diesjährigen Europa⸗Rundflug in 


2 F z 3 2 2 2 
oe in oben Meeder zer e | eee eee 
y ilar n au ilnehmer 
Anwendung finden, weil keiner von d Orten | werden in War ſcha u einem neuen Vorberei⸗ 


Verkehrsmittelpunkt im Sinne der 
Auffaſſung des Vorortverkehrs ift. Obwohl es 
ſich hier um e Strecken han⸗ 
delt und der Verkehr auf dieſen Strecken nicht 


tungskurſus unterworſen, der bis Ende Mai 
dauern ſoll. Im Juni wird dann die . 
Rundflugmannſchaft aufgeſtellt. Die Elf der 
ausgewählten Flieger wird eine Reihe von 


pee, eine Benagiellignng per men en dad ergeben de Enes ee 
R dieſer kleinen Ort- einen einmonatigen Erholungsurlaub, 
g den fie wahrſcheinlich am Schwarzen Meer ver⸗ 


Bei der Neuordnung beſteht außerdem der 
Vorbehalt, daß unmitfelbe re Billets über die 
Verlkehrsmittelpunkte hinaus beiſpielsweiſe auf 
der Strecke Poſen -Kaliſch nicht erworben wer⸗ 
den können. Man muß demnach ein beſonderes 
Billet von Poſen nach Oſtrowo kaufen. 

E 5 wiederum Ausgangspunkt für die Linie 
Oſtrowo— Kaliſch ift. 


uft beginnen dann die 


bringen werden. Im ai er Nunbſlug 


letzten Trainingsflüge au 
beſtimmten Maſchinen. 


36703 km im Ruderboot 


Eine bisher wohl einzig daſtehende Lei⸗ 
tung vollbrachte der Mitbegründer des 

afferiport- Vereins Godesberg, Simon 
Baum. Der 65jährige, der wegen ſeines 
weißen Vollbartes im Volksmund ganz all» 
7 „Vater Rhein“ genannt wird, 
egte in den letzten 10 Jahren in ſeinem 
Ruderboot auf dem Rhein nicht weniger als 
36 703 Kilometer zurück. Dieſe Strecke ent⸗ 
ſpricht ungefähr der ſechsfachen Entfernung 
Bremen — New Vork. 


Trainingsſtur; des Rennfahrers 
Henne 


niſlawow verſetzt worden. An feine Stelle 
tritt der Inſpektor des Wojewodſchaftsamtes 
und ehemalige Staroſt von Odolanów, Herr 
Zygmunt Kowalewſfki. 

t Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Kohlen- 
diebſtahls von Güterzügen wurden am hieſigen 
Kreisgericht Fr. Szydlowſki aus Orzechowo und 
Piotr Steczuiak aus Biechowo zu einer Woche 
Arreſt verurteilt. 


Schroda 

t. Das Eichen von Meßgeräten für das Jahr 
1934 wird in Nekla, Kreis Schroda, in Ber ge 
vom 16. April bis 1. Mai im Lokale Matiy: 
milian tor vorgenommen. Zu dem Cid 
bezirl Nella gehören nachſtehende Dorfgemein⸗ 


Beim Training auf dem Nürburg⸗Ning ſtürztt 
der Rennfahrer Ernſt Henne mit dem neuen 
Mercedes⸗Rennwagen von der Bahn in eine 


den, Gutsbezirke und Vorwerke: Netla, Brzezno, Wieje ab und wurde in einen Bach geſchleudert. 
Bukowylas, Dranggomo, Drzierznica Gafiotono, Der Wagen machte einen hohen Sprung über 
Gieriatowo, Guitowy, Kotoizli, Mala Görta, einen Drahtzaun, og nen dieſen zu be» 
Nekielka, Stroſzti, Starczanowo, Rajmundowe, rühren, riß einen Baum um und blieb be 

ngoda (Förſterei), Opatôwko, Podſtolice. Gies ſchädi liegen. Das Befinden Hennes iſt wider 


t 
dleczet, Starczanowo, Stepocin, Targowagörka | alles Erwarten gut. Der ganze Körper ſchmerzt 


Mala und Aer Tat ihm, er hat aber außer einer leichten Gehirn⸗ 
t. Auf fr j Tat ertappt. An dem D erſchütterung lediglich Schnittwunden an der 
Winnagora, Kreis Schrodg, mehrken fih in lege linken Geſichtshälfte und eine leichte Verletzung 


an der linken Ferſe erlitten. Komplikationen 


ter Zeit die Schweinediebſtähle ganz beſonders. 
dürften nach Annahme der Aerzte nicht mehr 


a es den Tätern immer wieder gelang, un⸗ 


erkannt zu entkommen, ſahen fih die Dorfs zu befürchten ſein, jo daß Henne nach wenigen 
bewohner veranlaßt, einen Nachtwächter anzu⸗ Ka — > Adenauer Krankenhaus wird — 5 N 
ſtellen, der auch bald einen guten Fang machte. laſſen können. 

Er überraſchte nämlich eines Namis zwei Ein- 


Proleſt des tihechiihen Fußball⸗ 
verbandes 

Der tſchechiſche en hat wegen der 
von den Polen erfolgten Abſage des für Sonn: 
tag geplanten Länderwettſpieles bei der FIFA, 
dem Weltverband für Fußball in Zürich, Pro⸗ 
teſt erhoben. Die tſchechoſlowakiſche Fußball⸗ 
organifation erblickt in der Haltung der Polen 
eine n Demonſtration, hinter 
der ſportliche Beweggründe zu ſuchen ſeien. 
* 


Schach- Welimeiſterſchaft 
Aljechin gewinnt die vierte Partie. 


Die am Mittwoch abgebrochene vierte Partie 
im Schachweltmeiſterſchaftskampf zwiſchen Dr. 
Aljechin und Bogoljubow wurde am 
Donnerstag zu Ende geſpielt. Der Weltmeiſter. 
der mit wenig Hoffnung der Wiederaufnahme 
der Partie entgegenſehen mußte, da er poſitio⸗ 
nell im Nachteil war, verſtand es, durch zähes 
Spiel und unterſtützt durch allzu große Sorg⸗ 
loſigkeit Bogoljubows dieſem ſeinen Votteil aus 
der Hand zu nehmen und zu gewinnen. Der 
aufregende, 8ſtünvige Kampf nahm ſomit 
einen Ausgang, über den Dr. Aljechin ſelbſt am 
meiſten erſtaunt wart. AREN 

Der Stand des Wettkampfes: Aljechin drei 
Punkte, Bogoljubow einen Punkt. 


brecher, die bereits in einen Stall eingedrungen 


gu ſtehlen und dieſes auf einem Gel 
em ſie 1 waren, ag ſen. 
eine Einbrecher konnte im Schutze der Dun 
heit, ohne erkannt zu werden, entfliehen. Der 
andere dagegen wurde als Sohn des begiter- 
len Landwirtes Gtolowjti aus dem unweit ge- 
legenen Dorfe Bialepiatkowo ermittelt und je 
genommen 
Kolmar > 
§ Zur Hebung der Pferdezucht. Auf Grund 
einer Verfügung A Kriegsminiſters vom 
10. 11. 1930 wird die Pferdemuſterungskommis⸗ 
ſion denjenigen Beſitzern von Pferden Belobi⸗ 
gungen erteilen, welche ihre Pferde ſorgfältig 
pflegen. Außerdem erhalten ärmere Beſitzer füt 
gus gepflegte Pferde eine Prämie von 5 bis 
0 Zloty. Dieſe Belobi rr und Prämien 
TON erteilt, um die Pier ezucht im Lande 
eben. n y 


Znin 
ü. Die Kreiſe Znin und Schubin bleiben. 
zie uns von zuſtändiger Quelle mitgeteilt 
wird, bleiben die Kreiſe Znin und Schubin be 
ſtehen und werden territorial nichts verlieren. 
Dem Kreis Znin wird vielmehr noch die Ge⸗ 
meinde Nieſtronno, die bisher unter der Ver⸗ 
Ace des Mogilnoer Kreiſes ſtand anges 


+ 
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Launen der Mode 


Gut angezogen in den Frühling! 


„Am Alltagskleid erkennt man die 
wirkliche Eleganz der Dame“, ſagt ein bekann⸗ 
tes Wort; darum müſſen wir dem Tagesanzug 
beſondere Beachtung ſchenken. Das lichte und 
leichte, zurückhaltende und praktiſche Koſtüm iſt 
daher die Deviſe! 


Ein Wiener Trotteurkoſtüm aus gelbem Nop⸗ 
penjerſey hält geſchickt die Mitte zwiſchen dem 
ſtrengen Stil des Schneiderkoſtüms und dem 
liebenswürdigen Charme des Phantaſiekoſtüms. 
Das einfache, kragenlos hochgeſchloſſene Jäckchen 
iſt nur mit Säumchen, Faltengarnitur am Ober⸗ 
ürmel und mit Rückenſchößchen verziert, dazu 
mit einem aparten Gürtel geſchloſſen. Der Rock 
erhält die vorſchriftsmäßige, ſchmale Linie 
durch die zahlreichen, gleichmäßigen Säumchen. 


Man trägt zu dem kräftigen Gelb des 
Koſtüms im Kontraſt dazu lange ſchwarze 


IRRE 


Handſchuhe, ſchwarzes Strohhütchen mit gelbem 
Clip und ſchwarze Handtaſche mit Bernſtein⸗ 
bügel. Oder aber man verſtärkt den farblichen 
Eindruck, indem man Handſchuhe, Kappe, Schal 
und Taſche in warmem Braun wählt. 


e Welt der 


TEENAGER 


Achtzigtauſend „Lotten“ 


Frauen bekämpfen den Boljchewismus in Finnland 


Von Dorothea Bergmann 


* 
Helfingfors, im April. 


„Jeder europäiſche Staat hat jetzt wohl er⸗ 


kannt, daß die Lage der Gegenwart es nicht ge⸗ 
ſtattet, Kräfte brachliegen zu laſſen. Starke 
und ungeweckte Kräfte aber ſchlummern noch in 
den Frauen, darum zieht mancher Staat ſie 
heute ſchon zur aktiven Mitarbeit im Dienſte 
von Bolt und Nation heran. Finnland iſt ein 
kleines Land und muß um ſo mehr Bedacht dar⸗ 
auf nehmen, alle ſeine Fähigkeiten zu entfal⸗ 
ten“, ſo plaudert Frau Milna Sillan⸗ 
pa a, die beliebteſte und tätigite Vorkämpferin 
dieſer „Frauenbewegung“ in Finnland, die 
1907 Abgeordnete wurde und 1920 bis 1927 


das Amt eines „Minifters der ſozialen 


Angelegenheiten“ im Parlament be⸗ 
kleidete. Sie war die erſte Frau, der das Vor⸗ 
dringen in dieſe männlichen Reſervatsgebiete 
gelang — und ſie iſt, obwohl ſie ſich noch immer 
unermüdlich für die Mitſchweſtern einſetzt, eine 
ganz vorzügliche Hausfrau und eine gütige, 
verſtändnisvolle Frau! 


Tatſächlich gewinnt man heute beim erſten 
Beſuch von Helfingiors einen eigentüm⸗ 


lichen Eindruck: in jeder Bank, in jeder Schiff⸗ 


ſahrtsgeſellſchaft, Apotheke, im Reiſebüro — 
allenthalben 


entfallen auf etwa fünfzig Angeſtellte nur 
— drei Männer! 


Ein erſtaunlicher „Erfolg“ der Frauenbewegung 
— doch darf man nicht vergeſſen, daß es gerade 
das kleine Finnland war, das das Frauen⸗ 
ſtimmrecht als erſter Staat einführte! 


So erhielten die finniſchen Frauen im Jahre 
1906 dieſe politiſchen Rechte, die ſie ein Jahr 
darauf ſchon praltiſch ausübten. Eine außer⸗ 
ordentliche Leiſtung, wenn man bedenkt, daß 
Finnland zu jener Zeit kaum mehr als eine 
ruſſiſche Provinz bedeutete, und daß in Rußland 
nicht einmal die Männer ein Wahlrecht bez 
ſaßen, von den Frauen ganz zu ſchweigen! Aber 


ſchon 1905 hatte ſich die „Union“, eine Frauen⸗ 


liga, in Finnland gebildet, die die herrſchenden 
Zustände zu bekämpfen ſuchte. Die Frau war 


zuvor eine vollkommene, rechtloſe Sklavin zuerſt 


ihrer Eltern, ſpäter ihres Mannes, und die 
Juſtiz bot ihr keinerlei Schutz. Die mit außer⸗ 
ordentlicher Energie und viel Geſchick vorge⸗ 
brachten Reformvorſchläge der „Union“ fanden 


Rankgewächie für den Balkon 


Mal was anders in dieſem Sommer! 
Von Erika Heiſe 


Immer dieje Geranien, Fuchſten und Lobes 
lien — gein, in dieſem Sommer ſollten wir es 
einmal mit etwas anderem verſuchen. 
Wir verbringen doch einen großen Teil des 
Sommers, zumindeſt der ſommerlichen Freizeit, 
auf dem geliebten Balkon, und auch das Auge 
braucht ein wenig Abwechflung! 


So ein Balkon iſt meiſt einſeitig offen, wenn 
er gedeckt iſt, und doppelſeitig offen, wenn kein 
darüberliegender Balkon oder Wohnraum ſein 
Schutzdach bildet. Dieſe Offenheit wird ihm 
oftmals als Nachteil angerechnet, und man 
ſucht ſich vor der Neugier der lieben Nachbarn 
nach einer oder beiden Seiten zu ſchützen, in⸗ 
dem man Streifenvorhänge ſeitlich anbringt. 
Aber gegen dieſe Dinger iſt mancherlei einzu⸗ 
wenden; fie find nicht bejonders hübſch, 
bekommen Landkartenflecke vom Regen und 
halten bei heißem Wetter jeden Lufthauch ab. 
Warum nicht lieber hübſche Rant 
gewächſe dorthin ſetzen, die mit der Zweck⸗ 


mäßigteit auch noch die Schönheit verbinden? 


Rankgewächſe — dabei denkt jeder an Efeu 
und ſchüttelt ſich: Friedhofsgewächſe! Er weiß 
vermutlich nicht, daß es heute ſchon die ver⸗ 
ſchiedenſten Gattungen von Efeu 
gibt, darunter ganz kleinblättrigen und ſehr 
hellfarbigen — beides raſch wachſende Pflan⸗ 
zen, die man laum noch für Efeu halten wird. 
Man zieht ihn in Käſten vom Balkonboden 
oder Ballonrand aus und gibt ihm gute Klet- 


termöglichkeiten, eventuell von der Mauer aus 


hinüber auf ein ſtabiles, engmaſchiges und feſt⸗ 
ſtehendes Holzgatter. Die leuchtendgrüne Wand 
wirkt behaglich und beruhigend. PWN 


Danh Hätten wir die Clematis, die als 
Balkongewächs noch gar nicht ſehr belannt ift. 
Dabei eignet ſie ſich vorzüglich für die Seiten⸗ 
wände, da ihr ſchwanker Stamm nahe dem 
Boden und in der Höhe des Sitzplages kaum 
Raum einnimmt, während ſich ihre Laub⸗ und 
Blütenkrone mit den wundervollen, blauen 
Blumenſternen erſt oben buſchig und reich ent⸗ 
faltet. Die Käſten brauchen nicht ſehr groß zu 
jein, müſſen jedoch regelmäßig gedüngt werden. 


—— ——— ͥ ́ ö»äiʃ.. —— — 


Und dann die Rojen! 
den Käſten, hellfarbig, und Kletterroſen 
an den angrenzenden Mauerwänden — ein be⸗ 
ſonders ſchöner, dankbarer Balkonſchmuck. Man 
zieht den Kletterroſen, wenn man die Ausgabe 
eines kleinen Holzgerüſtes ſparen will, zwiſchen 
regelmäßig an der Wand eingeſchlagenen 
Nägeln Drähte, an denen die Ranken feſtgebun⸗ 
den und nach eigenem Schönheitsgefühl gezogen 
werden lönıten. ' 


Wenig bekannt ijt die Cobea (Cobea ſcan⸗ 
dens), die mit wunderbaren, großen blauen 
Glocken verſchwenderiſch blüht und Mitte Mai 
mit Topfballen in gut durchgearbeiteten, mür⸗ 
ben Boden, in Balkonkäſten geſetzt werden ſoll. 
Sie klettert eifrig an kleinen Holzgerüſten 
empor, liefert den ganzen Sommer über Bal⸗ 
kon⸗ und Schnittblumen, braucht viel Waſſer 
und Dung und darf keinen Nachtfroſt bekom⸗ 
men! Alſo nicht zu früh ausſetzen! 

Auch die Maurandia eignet ſich für die 
Balkonkäſten, ſie blüht reich mit vielen blauen 
Blütchen, die dem Löwenmaul ähneln. Sie 
vermehren ſich raſch, ſind anſpruchslos in der 
Pflege und ranken an jedem Gitterwerk in die 
Höhe. l 


Diejes Gitterwerk kann um den ganzen Bal- 


ton gezogen werden, unter Ausſparung von 
breiten Fenſtern in der Vorderfront und an den 


Seiten. Wer beſonders üppigen Schmuck liebt, 


kann vor oder hinter den zierlichen Rank⸗ 


gewächſen noch niedrige Samenpflanzen auf- 


ziehen, beiſpielsweiſe die beſcheidene Kreſſe, 
die mit ihren Flammenfarben am Fuße der 


Buſchröschen in 


den ſchließlich anerkannt 


Frauenwelt und wur⸗ 
— denn man fürchtete 
ernſtliche Schwierigkeiten. Schließ⸗ 
lich ſah man auch die Nachteile, die dem Lande 
daraus erwuchſen, daß die ſtrebſame weibliche 
Jugend die ausländiſchen Univerſitäten bezog 


ein lebhaftes Echo in der 


und in fremden Staaten Familien gründete 


So kam es, daß die Geſetzesänderung, die die 
Annahme der Vorſchläge zur Folge haben 


mußte, einſtimmig beſchloſſen wurde! 


Dieſe Entwicklung iſt natürlich nicht allein 
dem energiſchen Bemühen der führenden Frauen 
der Gegenwart zu verdanken, die Beſtrebungen 
gehen weiter zurück, bis auf „Lotta Spärd“, 
jene einfache finniſche Frau, die im Kriege 
1808/9 ihrem Manne in den Kampf folgte. Auf 
die Notwendigkeit der „Befreiung der Frau“ 
zum Wohle der Nation wieſen dann um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts immer wieder 
die beiden Frauen Frederita Bremer und 


Frederika Runeborg hin. 1863 konnten ſie 


zumindeſt ein Geſetz zur Annahme bringen, das 
die Töchter den Söhnen im Elternhauſe gleich⸗ 
ſtellte! Es war ein beſcheidener Anfang — 


„Heute,“ ſo ſchließt Frau Milna Sillanpaa 
freudig, „ſieht ganz Finnland ein, daß wir 
Frauen uns nicht aus Eitelkeit und unberech⸗ 
tigtem Ehrgeiz für die Mitarbeit der Frau im 
Dienſte des Staates eingeſetzt haben. Zwölf 
Frauen ſitzen im Parlament, und 1918 entſtand 
die „Lotta⸗Spärd⸗Bewegung“ im Kampf Finn⸗ 
lands gegen den Bolchewismus. In über⸗ 
raſchend kurzer Zeit gewann die Organiſation 
30 000 weibliche Mitglieder, die im Volke die 
„Lotten“ genannt werden. Sie ſind zwar mili⸗ 
täriſch organiſtert, wollen aber keineswegs mit 
der Waffe in der Hand kämpfen, ſondern ſich 
für die Hebung des Verteidigungswillens und 
die moraliſche Tüchtigkeit des Volkes einſetzen 
und im Sanitäts-, Verpflegungs⸗, Ausrüſtungs⸗ 
und Büroweſen mitarbeiten. 


Von den dreieinhalb Millionen Einwohnern 
unſeres Landes find heute 80 000 Frauen Mit- 


glieder der „Lotta⸗Spärd⸗Bewegung“. Das ber 


deutet nicht Emanzipation im ehemaligen 
Sinne, wohl aber bewußte Arbeit unſerer 
Frauen zur Erhaltung unſerer höchſten Güter: 
Treue zum Vaterland, Glauben, Freiheit und 
heimiſche Kultur!“ 


Launen der Mode 
Zum neuen Hut die neue Haartracht 
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Raſche Verwandlungen hat uns die Frühjahrs⸗ 


mode beſchert — zumindeſt was die Hüte be⸗ 


trifft! Zwar iſt die e e Richtung noch 


zu erkennen, aber mtr ſpielt die launiſche Frau 
Mode wieder mit luſtigen Varianten. 


Der aufgeſchlagene, kindliche Hut iſt nicht mehr 
kreisrund, ſondern ſeitlich verbreitert 
und tief in den Nacken gezogen, ſo daß er dem 
Geſicht einen etwas breiteren Rahmen gibt. Auf 
der sie des Kopfes motiviert ein Schleiſchen 
oder Clip den ſchmaler zuſammengezogenen Rand 
des Hutes. Der „Ranot 0 
und iſt nicht mehr ganz jo ſtreng, wie es erit 
den Anſchein hatte. Er leiſtet ſich vielmehr, die 
Krempe rückwärts aufzuſchlagen und dadurch 
eine graziöſe Linie zu erzielen. Der Nach⸗ 
mittags⸗ und Abendhut ijt 1 7 ſommer⸗ 
lich leicht und gg en und mit farbfrohem 
Band um den flachen Kopf geziert. Die Haar» 
tracht pakt ſich der Mode an — oder umgekehrt? 
Der gerade, ins Geſicht gerückte Hut paßt vor⸗ 
züglich zum Nackenknoten, und das aufgeſchlagene 
Hütchen verlangt nach glattem, kurzem 9 


er“ wird ſchräg geſetzt 


aar, 


das nur ſeitlich zur Rolle gelegt ift und hinten 
in Löckchen hochgekämmt ehe y 


Rankgewächſe einen wirkſamen Kontraſt zu den: |: |" 


hohen Blüten bildet. Außerdem gibt es Kreſſe 
heute ſchon in ſehr verſchiedenen Arten — aus 
drei Gattungen beiſpielsweiſe läßt ſich ein 


prachtvoller Balkonſchmuck mit geringen Koſten 


heranziehen — vorn hängende Kreſſe, dann die 
kleinblättrige Buſchkreſſe und ſchließlich die 
hohe Staudenkreſſe. i 


Es lohnt ſich beſtimmt, in dieſem Jahre ein⸗ 
mal gärtneriſche Verſuche auf dem Balkon an⸗ 


zuſtellen! ; 


m] NENNEN 


Die Motten:Patrone 


Neue Kampfmittel gegen die Tod 
feinde der Hausfrau 


Allem Anſchein nach haben ſich auch die Mott 
ten „umgeſtellt“, denn all das, was unjefl 
Proßmütter noch als unfehlbare Ausrottung? p 
mittel priejen, ſcheint heute eine wohlbekömm 
liche Nahrung für die Motten und ihre Brun 
darzuſtellen ... Aljo — nicht Kampfer, Naph⸗ 
thalin und Mottenpulver ſei die Deviſe 
Frühjahrsoffenſive gegen die Motten, ſondern 
Paradichlorbenzol und Hexachlot? 
äthan! Keine geheimnisvollen Beſchwöe? 
rungsformeln, ſondern Chemikalien, die den 
Tod der Mottenbrut herbeiführen. Ihre chem 
ſche Zuſammenſetzung mag uns einerlei fein < 
Hauptſache: es hilft! 

Aber auch dieſe Mittel helfen natürlich nicht, 
wenn man fie unſachgemäß anwendet. Alle Stoffe, 
Teppiche, Polstermöbel, Wollſachen, die von 
Mottenbrut gejäubert werden follen — die fi” 
genden Tiere zu haſchen, iſt ein ziemlich unn 
zwedmäßiges Geſellſchaftsſpiel; es kommt mei! 
auf die Vertilgung der Räupchen an! — müſſen 
tadellos von Flecken gereinigt werden. 
Denn Flecke ziehen Motten an! Flecke 
und jener „füße Staub“, der ſich in Kleider“ 
nähten und Kiſſenecken, in Polſterritzen ud 
drapierten Falten ſo gern anſammelt. 8 
die gefährdet ſcheinen, ſollen alſo gründlich a 
gereinigt, geklopft und dann lange gelüftet 
werden. Dann erfolgt die mottenſichere Unten!“ 
bringung. 

Die Hausfrau, die über einen Staub? 
ſauger verfügt, hat jeit kurzer Zeit ein gute! 
techniſches Hilfsmittel an der Hand. Ein 
„Mottenpatrone“, aus einem Meſſinggazebeute! 
beſtehend, wird zwiſchen Fugendüſe und Gau?” 
rohr geſchoben. Der Schlauch wird für dieſen 
Zweck nicht mit dem Saugſtutzen des Appar” 
tes, ſondern mit dem Blasſtutzen verbunden 
Den Gazebeutel der Mottenpatrone füllt man 
nun mit wirkſamen Mottenvertilgungsmitteln 
und bläſt gründlich in alle Kleider, Polſter unt 
Teppiche die mit Mottengift geſättigt! 
Luft. Der ſtarke Luftdruck ſorgt für gründ“ 
liche Durchdringung der Stoffe mit dem 2 


Für die Unterbringung hat die Hausfrau den 
mit Blech ausgeſchlagenen Mottenſch ran! 
auf dem Boden oder aber die ebenſo zweckdien“ 
liche Mottenkiſte. Für Behelfsfälle iſt auch der 
„Mottenſack“ zu empfehlen, der aus im 
prägniertem Feſtpapier beſteht und das Klei! 
oder den Mantel mit Bügel im Schrank um 
gibt. Sind die Kleidungsgegenſtände in vena 
Mottenſchrank untergebracht, jo kann man ein 
Uebriges tun, indem man darin 24 Stunden 
lang die feuerſichere Mottenlampe brenne, 
lätzt, die ſämtliche letzten Bedenken he i 
ſchwefelt. $ 

Sind nun aber einmal leider Gottes in den 
guten Sachen Mottenräupchen aufgetaucht, E 
gilt es, nicht kopflos vorzugehen. Woll ft f 
werden unter naſſem Leinentuch  gebüße, 
Teppiche werden auf der Rückſeite über bügel, 
nachdem man ein mit heißem Satmiatwalle® 
getränktes Tuch auflegte. Unter Polſtermöbeln 4 
ſoll man Inſektenpulver verbrennen. Im et 
ſteſten Ernſtfalle, wenn die gefräkigen Ti 10 1 
einem buchſtäblich die Haare vom Kopf e, 
freſſen drohen: den Kammerjäger zu DU 
rufen! i 

Aber alle dem iſt vorzubeugen, wenn 
neue Woll⸗ und Polſterſachen von vorn 
gegen Mottenfraß imprägniert kautf und 
koſtbare Sachen noch nachträglich motten“ 
machen läßt! y Hilde Shum 


Quark iſt ſehr geſund 


Nadieschen⸗Creme. Quark wird mit 
oder Sahne gut verrührt, bis er cremeartig fet 
worden iſt. Dann reibt man ein oder i 
Bund Radieschen fein und miſcht fie das 
winzt mit Peterilie, hne „e rene 
und ein wenig Salz. Dieſer Radieschen eit zu 
ijt ausgezeichnet als nahrhafte Abendmahl 
Bratkartoffeln, zu Vollkornbrot oder Ren gen K 
Quart mit Tomaten. Quark, in der t u 
Weiſe mit geriebenen Radieschen zuberei 1 durch 5 
mit Kräutern gewürzt, wird noch ergänz Stelle i 
zwei bis vier feingewiegte Tomaten. An h 15 
der Radieschen iſt auch geriebener Mee ‚pe 72 
{ein Eßlöffel etwa) wohlſchmeckend und HEFTE 
bekömmlich. 3 A 
Quark⸗Aepfel. Eine Nachſpeiſe, die be Bu 
dern fehr beliebt ift: Man verrührt ein aich 
Quark mit Vollmilch oder Sahne und 
ihn mit einem großen, ſüßſäuerlichen, 
riebenen en und zwei zu Mus 
an ſüßt mit Honig oder 


= 
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machtem Kompott läßt ſich in Verbindung ahr, 


ührt 
an o Sahne ger 
gibt reichlich zerdrückte Kompottfrüche, Bla 
e mi 

beeren — darunter, indem man die Spei wa W 
a fee, 

man ihn möglichſt kalt in flachen Gläſern eren 
rüht aft e 

t Hitronen - 


i 
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Die Belebung der Wirtschaft hat sich 
der letzten Monate mehr und mehr 
“inkommen und im Verbrauch durch- 
3 vor Jahresfrist die starke Auf- 
Pes ur der Produktion begann, als 
Abeltsbeschonst igkeit. gefördert durch die 
m, wehafiungsmassuahmen, wieder zu- 
Ma unächen Einkommen und Verbrauch da- 
lien st unberührt. Das Arbeitseinkom- 
sit meh ar scit der Jahreswende 1932/33 
ki nr weiter zurück; stärker gewachsen 
piet ‚er erst seit den Herbstmonaten und 
ik. Vinter. — Dieses Nachhinken vou 
chens und Verbrauch hinter der Pro- 

t „Wirtschaft tritt, soweit die Erfahrung 


» leg ae n A s 
m Umzelmässig in der Depression, bei 


schwung von der Abwärtsbewegung 


1933. 
lr a; 6,77 Mrd. RM. Im 1. VI. 1034 wird 
Mt gany 68 Mrd. RM betragen. Es ist um 
4 trick 1 Prozent gestiegen, dagegen war 
15 nt Fangen: im Winter 1932/33 um 
Winter im Winter 1931/32 um 18 Prozent, 
ter 152 1930/31 um 11 Prozent und im 


auf den überraschenden Erfolg zurück- 


gegen die winterliche Arbeitslosig- 
bl hat. Mehr als in früheren Zeiten 
icklich das Arbeitseinkommen vor- 
— dem Gang der Beschäftigung 
ist er Arbeitszeit abhängig. Das Lohn- 
nd dem Willen der Reichsregierung ent- 
$ dle gut wie ganz stabil. So kommt 
essi Zahl der Einkommenbezieher fast 
moich durch die Beschäftigung, das 
zei des einzelnen vor-allem durch die 
n t bestimmt wird. 


erigen Verlauf der Belebung, d. h. 
s An Kt in der Krise bis zum 1. Vi. 1934, 
sh, veitseinkommen (Saisonschwankungen 
ta um 13—14 Prozent gestiegen. 


Mit bereits wieder den sechsten Teil 


5 
was Ein ie Wirkung der Konjunkturbelebung 
a, dac Ommen beschränkt sich nicht allein 
S nun die Zahl der Einkommen wie- 

Mt und das Einkommen des einzelnen 


— verlangen 
-œ Setzung der Post- und 
de dlegraphengebühren 


stens Verband der Handels- und Industrie- 
andte sich dieser Tage an das 
‚Se; um mit einer Denkschrift. in der 
r die rd, dass bei der schweren Kon- 


h — unbe Post- und Tele- 


won unbedingt einer Revision 
jA haga N erden müssen. 
Ferm mal machte der Verband das Post- 
WA der i die unverhältnismässig hohe 
der 1937 od ostgebühren im Verhältnis zum 
ri Aemimerksam: dieser Stand hat bis- 
i erung erfahren. Die hohen Post- 
kölner en vollkommen unbegründet 
UHR in keinem Verhältnis zur allge- 
Ide tabset der Verringerung der. Umsätze 
ben cüng der Preise. u 
vip tan Sung der Postgebühren an den 
rungsk und die Kaufkraft der breiten 
1 0. der dete, im besonderen der In- 
' Irts Kaufmannschaft, schafit sowohl 
nennaftskreise, wie auch für die 
reiten ae: Die ut 
e Einschränkung von Post- 
durch die Bevölkerung müsse un- 
n normalen Gang der Wirt- 
einwirken. 


der Fern- und Auslandsgespräche 


| N au 


i deres“ 


N zarte 

EN net notsewaltige Einschränkung auf nur 

lage bezü laige Gespräche festzust^Ilen, 

en bienen der Zustellung von Post- 
ie, gere Wege gesucht werden. 


ten ICh stellen di 
ei e postalischen Auslands- 
has Bich äusserst hohe Bel sys tung 
4 auswirkt iederum ungünstig auf den 


* 
* 


N hie 
de tung des englischen Exports 


N Poli 
bun, d. 1 Export zeigt in den ersten 
HR 05. uro eine richtungsmässige Vere 
plegtu ent net früher Abnehmer von 
X At, cher Polenwaren, auf die 


ropzj 
en Länder entfielen nur 6,8 
n ind enden Jahre nahmen die 
auf er nur 90,7 Prozent des Ge- 
und die aussereuropäischen 
Ai In Europa nimmt Gross- 
erste Stelle als Käufer pol- 
Russland ade Franke 
„ ` weden, Frank» 
Oslowákei, Belgien, p Holland 
ropäischen Ländern stehen 
und Brasilien an der 


in den Jahren 1929 bis 1932 auf- 


Vas Arbeitseinkommen in Deutschland 
seit Tiefpunkt der Krise um 13—14 0% gestiegen! 


| 


ist „29/30 um 7 Prozent. Diese Entwick- 
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zur Aufwärtsbewegung auf. Es erklärt sich, 
wie das Institut für Konjiunkturforschung in 
Berlin feststellt, daraus, dass die Belebung der 
Konjunktur zumeist in der Produktionsmittel- 
wirtschaft und hier wieder vor allem in der 
Investitionswirtschait einsetzt, und dass €s 
immer längerer Zeit bedarf, bis die Geld- 
kapitalien ihren Weg über die Produktions- 
finanzierung in das Einkommen durchlaufen. 
Diesmal bat die Wirtschaft besonders lange 
gebraucht, um diese Spanne zu überwinden; 
denn überall in der Wirtschaft haben die 
Schlacken der Deflation den Drang. zur 
Schuldentilgung, den Strom der Geldkapitalien 
gehemmt. Die Entwicklung der Arbeitseinkom- 
nien der Arbeiter, Angestellten und Beamten 
ist folgende (in Mill. RM): 


Schätzungen: 
l Vier eli 1925 1920 1927 1928 1929 1950 193] 1932 1933 1934 
4 „eljahr 7815 7867 8535 10237 10 250 10 350 8 572 6 208 6002 6 800 
8 2 8460 8080 9264 10769 11385 10473 8779 6555 6 490 — 
Ber 9036 8475 9906 11129 11759 10479 8486 6578 6 826 — 
T 1 8675 8 583 10 100 10 772 11072 9652 7647 6429 6 708 en 
* re e — — — — — ß . . K 
A Summe 33 980 33 005 37 805 42 907 44466 40 954 33 384 25 860 26 086 
Nich x 
en kennzeichnet die Besserung der Ein- wieder: steigt (das Durchsehnittseinkommen 
ik, Im Situation deutlicher als die Tatsache, | des beschäftigten Inustriearbeiters dürfte z. B. 
\ mme rückliegenden Winter das Arbeits- im 1. V. 1934 um 5 Prozent höher gewesen 
bus e N entgegen allen Erwartungen ge- | sein als vor eine Jahr). Je mehr div Arbeits- 
A tuts 10 ist. Nach den Berechnungen des | losigkeit abnimmt, desto, stärker geht die 
avi fe ur Konjunkturforschung betrug es im | Summe der abgeleiteten (oder übertragenen) 


Einkommen zurück. Unter abgeleiteten Ein- 
kommen sid alle diejenigen Bezüge zu ver- 
stehen, die. nicht, wie die primären Einkommen, 
direkt aus der Teilnahme am volkswirtschaft- 
lichen Produktionsprozess fliessen, sondern 
durch staatliche Einkommensübertragung zu- 
stande kommen. 1 

Die Einnahmen der Sozialversicherung bessern 
sich zusehend mit steigender Beschäftigung 
und steigendem Einkommen. Die Steuer- 
erträge nehmen zu. Sinkende Ausgaben und 
steigende Einnahmen haben bereits die Finanz- 
lage aui diesein Gebiet erheblich gebessert. 
Est ist nun möglich, die freiwerdenden Be- 
träge der produktiven Arbeitsbeschaffung eu- 
zuführen. Der nächste Schritt in dieser Rich» 
tung wäre der Abbau der Belastung. Er ist 
mit dem Gesetz zur Erhaltung und Hebung der 
Kaufkraft geschehen. Im dritten Abschnitt 
dieses Gesetzes wird die Abgabe zur Arbeits- 
losenhilie ab 1. April 1934 ermässigt, und zwar 
um einen Betrag, der jährlich 300 Mill. RM 
ausmachen dürfte. Mit der Belebung des Ein- 
kommens beginnt nun auch der Verbrauch auf 
den meisten Gebieten zuzunchmen. Während 
noch im dritten Vierteljahr 1933 auf vielen und 
wichtigen Gebieten Umsatzwerte und 
brauchsmengen niedriger als 1932 waren, ist 
im letzten Vierteljahr 1933 und auch in den 
ersten Monaten 1934 der Stand des Vorjahres 
überschritten worden. 


Steigerung der polnischen Eisenausfuhr 


o Warschau, 13, April. Na zh Angaben 
des Verbandes polnischer Eisenexporteure 
wurden im März d. J. 20 866 t Walzeisen gegen- 
über 12855 t im Februar ausgeführt. Die Aus- 
fuhr steigerte sich vor allem nach Brasilien, 
Holland, der Sowietunion und nach China. 
Höuptgegenstand der Ausfuhr waren Eisen- 
bahnschienen, von denen 7673.t ausgeführt 
wurden: es folgen 4604 ı Handelseisen, 2400 t 
Eisen- und Stahlbleche und 6180 t andere 
Walzeisenerzeugnisse. Dagegen die Ausfuhr 
weiterverarbeiteten Eisens von 617 t im Fe- 
bruar auf 236 t im März verringert. Ge- 
schweisste und gezogene Eisenröhren wurden 
3043 t gegenüber 1648 t im Februar ausge- 
führt, so dass bei diesem Erzeugnis eine Steige- 
rung der Ausfuhr um 84,6 Prozent zu ver- 
zeichnen ist. 


Ztotynotierung in Kopenhagen 


o Warschau, 18. April. Wie aus Kopen - 
hagen berichtet wird, haben die dänischen 
Wirtschaitskreise die offizielle. Notierung 
des Zloty. an der Kopenhagener 
Börse, die soeben eingeführt wurde, mit Ce- 


nugtuung aufgenommen, da dadurch der 
Warenaustausch zwischen den Staaten erleich- 
tert wird. 1 . ; 
Märkte 
—— — — 


Getreide, Bromberg, 14. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frel Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Roggen 78 Tonnen 
14.75, Weizen 15 Tonnen 16.85 zł. Richt- 
preise: Weizen 16.50-16.75, Roggen 14.50 
bis 15.50, Mahlgerste 13.50 13.75 era igr 
Haier 11,50 bis 12. Roggenmehl 65proz. 21.09 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 
genklele 10.5911, Weizenkleie. fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie. grob 11.50—12. Winterraps 
42-—44. Peluschken 12-13. Felderbsen 16-18.80, 
Speiseerbsen 19—20, Viktoriaerbsen 2528.50, 
Folgererbsen 17—19. blaue Lupinen 6—7. gelbe 
Lupinen 7. 50. Raps 42—44. Serradella 
1111.50. Gelblelee abgesch. 90--110,° Weiss- 
klee 70-95. Rotklee 160—220, PFabrikkartoffeln 
pro kg% 0.16. Leinkuchen 21--22, Rapskuchen 
14.50 bis 15.50, Sonnenblumenkuchen 14--15, 


blauer Mohn 42-:48, Seni 32—34 Leinsamen 


50--55. Wicken 12.50-13.50. Winterrübsen 42 
bis 44, Kartoffelflocken 15--16. Speisekartofieir 
3.50--4. Pilanzkartoffeln 4.25--4.75, Trocken- 
schnitzel 8.509, J 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1720 t. 


Zucker, Magdeburg. 12. April. Gemab- 
lener Melis I bei prompter Lieferung 32.10, do. 
April 32.10 RM je 50 kg. Tendenz: ruhig; 

otter: heiter. 


Ver- 


‚ fleischige 27—29 


26—28.75,. Rog- 


Getreide. Posen, 14 April: r 
Notierungen tür 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań, 


Trausaktionspreise: ; 
Rotter 720 0 „1429 
e LONG aa a EON 14.70 
75 to EE Ss. er E 14.65 
ichtpreiser ~ 
Roggen z 7 k; y D ERS 14.50—14.75 
Welzee n n e D 16.50 —16.75 
Jraugers e 2 15.25-16.25 
Gerste. 695—705 (fl. . . 1475—15.25 
Jerste. 675—685 6 IJ. 14.25 —14˙75 
DE ne ah O 12.50 12.75 
Roggenmehl (65%) . . . . < 19.50-20.50 
Veizenmehl (55%) su. 28.25-27.50 
Roggenkleie v 10.25 — 11.00 
Weizenkieie . - a. s» c a 10.75—11.25 
Weizenkleie (grob) . . » » - 11.50-12.00 
Leinsamen N I 63,00—56.60 
BER ee EN 35.00-33.00 
Sommerwicke < s a + © . ‚13.50-14.00 
Peluschken i. . sio coe p 1400—15.00 
Felderbsen: . . o o 20... 12.00-18.00 
Viktoriaerbsen 25.00— 30.00 
Folser erbsen . «20.00-21.00 
Biaulubne nn 10.775 
Gelblup inen 9.00—1000 
Joracielllãüñ̃· „ „ 2150-1250 
Klee. rot. rob e se 17000 200.00 
dee, weis e < u AA 60.00 90.000 
Klee. schwedisch 95.00—125.00 
Klec, gelb. ohne Schalen. . 90.00 110.00 
Klee. gelb in Schalen . 30.00-35.00 
Wundkl ee . 90.00 — 119.00 
Inkarıztklee ese 9000 lle 
Timothyk lee 25.00 30.00 
Raygras 549 0-800 
Speisekartoffeln 4005 
Kartoſieſilocken 14400-3500 
Leinkuchen 5 „ o — 20.D0—21.00 
Rapskuchen +; 2. . 14:59— 15.00 
Sonnenblumenkuchen . 14.00-15.00 
Jolaschroe gn 19.00-19.50 
Blauer Mohn . - : » 42.0 48.00 


Nach dem Urteil der Börse war dle Tendenz 
für Roggen, Weizen, Hater. Braugerste. Rog- 
ge- Weizenmehl und Mahlgerste ruhig, 

Gesamttendenz: ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 585 t, Weizen 425 t, Gerste 120 t, Hafer 


34.5 t, Roggenmehl 57.5 t, Weizenmehl 17 t. 


Reggenkleie 315 t, Weizenkleie 97.5 t, Viktoria- 
erbsen 50 t, Peluschken 17.5 t. Wicken 16%, 
Blaulupinen 30 t, Mais 3 t, Blaumohn 2 t, Säme- 
reien 18.5 t, Pilanzkartoffeln 95 t, Speisekar- 
toffeln 120 t, Fabrikkartoffeln 96 t, Kartoffel- 
mehl 15 t, Kartoffelilocken 30 t, Sirup 58 t. 


Produktenbericht. Berlin, 13. April. Die 
Marktlage für Brot- und Futtergetreide ist 
weiter unterschiedlich Im allgemeinen bewegt 
sich die Umsatztätigkeit nach wie vor in ruhi- 
gen Bahnen. Entsprechend der Versorgungs» 
lage der Münlen besteht für Weizen und 
Roggen nur geringe Kauflust. Die Preise sind 
nominell unverändert. Am Mehlmarkt werden 
die Abrufe aus alten Kontrakten als befriedi- 
gend bezeichnet, dagegen kommen neue Ab- 
Schlüsse auf dem inzwischen erreichten Preis- 
niveau nur vereinzelt zustande. Das Hafer- 
angebot ist mässig, und die Verkäufer sind 
ksum zu Preiskonzessionen bereit, andererseits 
sind am Platze schwieriger Gebote erhältlich 
als für Küstenware. Gerste ruhig, aber ziem- 
1 stetig. Exportscheine bleiben vernach- 

ssigt. 


Eier. Berlin. 12. April. Die Preise ver-, 
steben sich in Reichspfennig je Stück im Ver- 
kehr zwischen Ladungsbeziehern und Eier- 
grosshändiern ab Waggon oder Lager Berlin 
nach Berliner Usancen: A) Inlandseier: Deutsche 
Handelsklasserieier 1 G 1 (vollfrische Eier): 
Sonderklasse 65 g und darüber 9⁄4; Grösse-A 
unter 6560 g 8%, Grösse B unter 60—55 g 8. 
Grösse C unter 55—50 g 7%, Grösse D unter 
50—45 f 7. II G 2 (frische Eier) Sonder- 
klasse 65 g und darüber 8%, Grösse A unter 
65--00 g 814, Grösse B unter 60—55 g 7%. 
Grösse C unter 55—50 g 7. — B) Auslandseier: 
Dänen und Schweden 18er 9. ITer 3%, 15% bis 
I6er 8, Holländer, Belgier und ähnliche Sorten 
67-69 g 9, 60--63 g 8%, 56—59 g 8, Bulgaren 
normale 7%, Rumänen 74. Witterung: trübe. 
Marktlage: unverändert, 


Vieh und Fleisch, Berlin, 13. April. Markt- 
preise für 1 Zentner Lebendgewicht in Reichs- 
mark. Amtl. Bericht. 
darunter Ochsen 705, Bullen 897, Kühe und 
Färsen 1492, zum Schlachthof direkt 34. Aus- 
landsrinder 28; Kälber 2324, Auslandskälber 63; 
Schafe 5787, zum Schlachthof direkt 81;. 
Schweine 15934. Rinder: Ochsen: voll- 
fleischige ausgemästete, höchsten Schlacht- 
Werts, Jüngere 33, sonstige vollfleischige 30—32, 

ering genährte 24—26. 
Bullen: lüng. vollfl., höchst. Schlachtw. 29—30, 
sonstige vollfl. oder ausgemästete 27—28, flei- 
schige 24—26, Eee e 21--24. Kühe: 
jüng. vollfl., höchst. Schlachtw. 25-27, sonstige 
vollil. oder gemästete 20—24, fleischige 16—19, 
gering senährte 11—15. Färsen (Kalbinnen): 
vollfl. ausgemästete, höchst. Schlachtw. 31—32, 
vollfleischige 28—30, fleischige 25—27, gering 
genährte 21-24. Fresser: mässig genährtes 
Jungvieh 17-22, Kälber: beste Mast- und 
Saugkälber 55—58; mittlere Mast- und Saug- 
Kälber 42—52, geringere Saugkälber 30—40, 
geringe Kälber 16—26. Lammer, Hammel 
und Schafe: beste Mastlämmer (Stallmast- 
lämmer) 40-42, beste jüngere Masthanımel 
(Stallmasthammel) 38---39, mittlere Mastlämmer 
und ältere Masthammel 36-37, geringere, 
Lämmer und Hammel 27—35; beste Schafe 31 
bis 32, mittlere Schafe 29-30, geringere Schafe 
20—28. Schweine: 1. fette Speckschweine 
über 300 Pfd. 50, 2. vollfl. über 300 Pfd. 40, 
volifl. von ca. 240--300 Pid, 37—39, vollil, von 
ca. 200-240 Pfd. 34-37, vollil. von ca. 160 
bis 200 Pid. 32-34, fleischige von ca. 120 bis 
160 Pfd. 30-31, Sauen 34-37, — Marktverlauf: 
A Ker und Tease be denen 

er sehr knapp, bel Schweinen 
ziemlich glatt. hi Art 


Amtliche 


Auftrieb: Rinder 3094, 
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Zucker. Magdeburg, 13. April. Gemah- 
lener Melis I bei prompter Lieferung 31.10, do. 
April 32—32.10 RM je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Metalle. Warschau, 13. April. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise 
für 1 kg in Ztoty: Bancazinn in Blocks 7, 
Hüttenblei 0.67. Hüttenzink 0.80. Antimon 1.10 
Hüttenaluminium 3.50. Kupferblech 2.75—3.40, 
Messingblech 2.50—3.50. Zinkblech 0.88—0.90/ 
Nickel in Würfeln 9. 


Posener Börse 


Posen. 14. April. Es notierten: Sproz. Staatl, 
Konvert.-Anleihe 60.50 G, 4% proz. Gold-Amor- 
tisations-Dollarbriefe der Posener Landschaft 
39 G, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft 41 G. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe- 
(Serie III) 52.50 G. 4%proz. Roggenbriefe der 
Posener Landschaft 42 G, 4proz. Prämien-Inv.- 
Anleihe 107,50 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie 1) 
43.75 +, Bank Polski 79.50 G. Tendenz: be- 
hauptet. - i 
G = Nachfr., B =Angeb,, + = Geschäft. ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 13. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0594—3.0656, London 1 Pfund 
Sterling 15.8114 —15.85½, Berlin 100 Reichsmark- 
121.05--121.30, Warschau 100 Ztoty 57.87 bis 
57.99, Zürich 100 Fr. 99.221%—-99.42%, Paris 
100 Franken 20 22—20.26, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.34-—-207.76, Brüssel 100 Belga 71.67 bis 
71.81, Prag 100 Kr. 12.74% —12.77%, Stockholm 
100 Kronen 81.45—81.61, Kopenhagen 100 Kr. 
70.60 70.74. Oslo 100 Kronen 79.40 79.56, 
Banknoten: 100 Złoty 57.89 —58.0 J. 


Warschauer Börse 


Warschau, 13. April. Im Privathandel 
Wird gezahlt: Dollar 5.27, Golddollar 8.9914, 
"Goldrubel 4.64% — 4.68%. Tscherwonez 1,10. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhager 
122.15, Oslo 137.40, Montreal 5.30. í 


1 Gramm Feingold = 5,9244 2l. 
Ettekten. 


Ps notierten: 3proz. Prämien - Bay - Anleihe 


(Serie I) 43.85-43.55, 4proz. Prämien-Invest.- ' 
Anleihe 109,00, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
61.25 -60,75—61.00, 5proz. Eisenbahn-Konvert.- 
Anleihe 56.25, 7proz. Stabilislerungs-Anleihe 
57.88—58,00. - 


Bank Polski 80.00 80.50 (79.75), Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 17.25 (18,50), Lilpop 11.55 
bis 11.60 (11.60), Starachowice 10.25-10.30 
(10.35); Haberbusch- 37.85 (38.00). Tendenz: 
Lebhafter. i 


Amtliche Devisenkurse 


N 

i Amsterdam se =- == =» 
Borlis — m 
Be) um 
Kopenbagen = — == 
Londo 2 
sew York (Scbeck = =- 
Paris 22 
be — — = m = 
Italies = = = 
Oslo — — — 
Stockholm = —— == 
Danzig — — — — — 
Zürie! 

Tondens: schwankend 


171.86 


———— 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. April. 
Tendenz: Still. Die Börse war zum Wochen- 
ende sehr still. Die Auiträge von aussen- 
stehender Seite lieten nur spärlich ein, so dass 
sich auch die Kulisse weiter zurückhielt. Als 
störend wurde der weitere Rückgang der AEG- 
Aktie von 26% auf 24% empfunden. Farben 
waren angesichts der Verlängerung der euro- 
päischen Stickstoffkonvention % Proz, fester. 
Von Montanwerten konnten ‚sich Stahlvereins- 
werte auf den günstigen Quartalsabschluss der 
Vereinigten Stahlwerke behaupten, Neubesitz 
waren 10 Pig. niedriger. Salzdetfurth ver- 
loren 2, andererseits gewannen Dessauer Gas 
1%. Die übrigen Veränderungen machten meist 
nur Bruchteile von Prozenten aus. 

Blanco-Tagesgeld für erste Adressen erfor- 
derte unverändert 4—44 Prozent. 

Ablösungsschuld 1 95,7, Abl. ohne Ausl. 2 


22,17. 
Amtliche Devisenkurse 
12.4 1 4 12.4 12.4 
Geld Briot | Sold Brief 
Bukarest | 2,488 2.40 | 2.408 | 2,4% 
dop = ~» = =» «e => «e 12.895 | 12925 12.805 12.935 
Now York = mm 2503 2,509 | 2,502 
Amsterdam æ = == = | 160.38 | 189.72 169.23 
Brüssel — — =— =— ~— = = 58.56 58.70 | 58.54 
3 — m Á 81.23 ! 81.60 
einen un 5.699 
Rom — 2 21.48 21.44 
woes 2 


41.86 
57.58 
11.25 
64.84 
16.50 
10.38 


ugosla 

— (Kowne) mu nm 

Kopenhagen — æ a 
EEE ER —— 

9040 

Parie — n- m | Å- 


Pra 
Schwein — 2 — 
Sofis — . 
Speed 
Stockholm — 2 2 — 
Wies - 
Talidsd = se se ~e = 
Rigs = ou un. 


Warschau -v =e =r u m m 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungzen ohne Gewählt 
—ůů ů ͤ —ꝝEE—— D 


Die heutige Ausgabe hat. 16 Seiten 
einſchliehl h Unterhaltungs beilage. 
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Tandes 
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Poznan, ul. W 3 


Fernsprecher: 42-91 ; 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Berechtigte Wünsche anspruchsvoller Kundschaft 


— Edle Linien und solide Ausführung. Der 

Stil vergangener Jahrhunderte oder die Formen 

der Gegenwart. — Günstige Kaufbedingungen 

bei niedrigen Preisen werden erfüllt 
beim Kauf unserer Erzeugnisse. 


W. NOWAKOWSKI i S-WIE zu- 


Górna Wilda Nr. 34 Bequeme Verbindung mit den Linien 4 u. 8. 
Warszawa, Nowy Świat 51, Eingang Warecka t. 


Bau-, Verblend- u. Fussboden 


KLINKER 


Tonsteine, Dachziegel und Drainröhren 
liefert zu billigsten Preisen 
Klinkerwerk Przysieka 


M. CZUBEK i Ska 


Poznan, Gwarna 8. Tel. 36-91 u. 32-12. 


Heben Sie schon meine neuesten Modelle in 


Sardinen 
Dekorationsstoffen 
Steppdecken 


besichligt? 
Wäschefabrik und Seinenhaus 


c). Schubert 


vorm. Deber 

Foznan, ul. Wroctawska 3. 
Besichtigung 
ohne Kaufzmwang! 


v| Empfehle mich zur Ùn 
fertigung von 
errengarderobe 
ach Maß ſowie für alle ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten. 
billigſt. Abſolvent der Ber⸗ 
liner Zuſchneide » Akademie. 
Erteile auch Unterricht. — 
Konſtruktion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt. 
Max Podolski, 


3 —— in Me 


Zum Frühjahr u. Se 
große Auswahl in eleganten Herren- 
und Kostümstoffen zu haben in den 
Vereinigten Tuchfabriken 

J Hess-Pisch Strzygowski - Bielsko 

Detail-Verkauf- Poznan 

ul. 27 Grudnia 16 j 

| in der Firma 


„Zjednoczeni“ | ee unge armen 
Kr NEIN IE Ze SD 
Gutgehende 


Buchdruckerei 


Fenster u. Garten- m ı Garten- 


Schaufenster" Schalken, Fenster -Kitt usw een duch arbeit 
gros- und Detail- Verkauf in Redaktion einer Beet 

Polskie "Biuro Sprzedaży Szkła e ſchen Zeitung. Off. 

Poznan Male Garbary 7a. Telefon 28-83. 7334 d. d. Geſchſt. d. 1 5 


Gear. 1909 


Gel. 52-17. 


e a 


Bank sen z ograniczoną odpowiedzialnosdig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- 21 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. // 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte > Verkauf von Registermark. 


zu Ausperkaufspreisen 


Werkplatz: ulica Rrayzowa 17 


Wir stellen her: 


Buchdruckerel u. Verlagsanstaıt 
Veriag des „Posener Tageblatt‘ 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 8275 ECK 19 Das er osse Los 
CCC e E TECATE EES empfiehlt haben Sie gezogen, wenn sie s 


Roh- und Draht- las en 5 von Jachmann zu pad-| Wer photographiert, hat mehr vom Lehen 

‚Ornam.- u. Farben- un 18 zu kaufen geſu t Für 

ſehr billig zu verkaufen 8 beſichtigen in d. es 
der Of 


ſtelle dieſer Zeitung o 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden! 


ERDMANN KUNTZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa 1, 1. 


Werkstätte für vornehmste Herren. und Damenschneiderei "Hifi, Ranges 


Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate 
Anzüge erheblich billiger 85—180 zt. 
Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 
Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


jꝗ6—ͤœ— — 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


NEHME > > 


in allen Steinarten 


Teer N N . τπτττÿτττvιτvWᷓᷓ·.ÿνnνιei 


Ab Sonntag, 15. April, täglich: 
Die grösste Sensation der Welt 


SHERLOCK rn 


a a eee 4 
nach dem berühmten Roman von Conan Doyl® 


In den Hauptrollen: , > 
Clive Brook 
Mirjam Jordan Ernst Torrence 


Der geniale Filmschauspieler CLIVE BROOK bringt in 05° 
Rolle des größten — — eine hervorragende 
I — eistung —  —b 


Joh. Quedenteld 
Inh.: A. Quedenfeld 
Pozuan-Wilda, ul. Traugutta 21 


Straßenbahnlimen 4 und 8 


Molenda - Stoffe 


unerreicht in 
Qualität und Preis 


G. MOLENDA I SYN 


Poznan, Plac sw. Krzyski 1. 


Richard Gewiese, 
\ Środa, ul. Długa 68 

Fernruf Środa 117 oder Poznan 5072 (bei Baumeister ™ 
Ananda 


grosse Auswahl 
neuesten Porzellans 


Ausfuhrungen von Villen- 


gärten und Parkanlagen 
Steingärten, Tennis- u. Sportplätzen, 


Entwürfe, Bauleitung, Baub 


Obstplantagen. Tafel-, atiu 90 . tzung i n p 
5 4 ff ice- re ich auch in Posen u. Umg 
KR.PACZKOWSKI Y Kalfeeservi i 


— — nun — 


Gorten-Archltekt 


Die schönsten 
Glas-, Kristall-, 
Weingarnituren 


Praktische Gesehanke 


ausKr'stall,Porzellan, 
Nickel, Alfenide eto. 


Küchengeräte 


am billigsten bei 


W. Janase 


Poznań, 
ul. Jezuicka 1. 


25 Jahre r a 
d ; Poznań, 
| i A (Wenn nere 
Gartenkunst 2 EINS: 
N ' de. 13.30 
Raterteilung in allen gärtnerischen 
ragen kostenlos! 


Handarbeitssalon 


9 
„MASCOTTE 

Poznań, ul. św. Marein %4 II 
(vis-à-vis Kantaka) 

mit eigenem Stickerei- und 
atelier empfiehlt fertige, angefangene 
aufgezeichnete Handarbeiten : 
hierzu benötigten Materialien- | 


:Grössie Auswahl a. Musterkolleß" 
Grosse Auswahl In Angora-, Bouclé. u. Seid 


jr 
Klempnerarbeiten 
Neuanfertigungen und R 
Beſte Ausführung — Solide Preise 
K. Weigert, one 
Plac Sapiezy ski 2, 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u, Prospekte 
In Stein- und Offset-Druck, 
Herstellung von ‚Faltschachteln 
jeglicher Art. Reparaturen und 
Neueinbände von Büchern, 


oncor 


— ͤ— — — — — 
Dekorationskissen 


Karol Jankowski i 


Tuchfabrik in Bier 
Geogr. 182 — ap 


Elegante Op men- Herren- u. an z Y 
Genau kalkulierte FabriKP ‚IF 


?onieck® 
Oherbatten. Unterbatten. Kissen 


y Dom Tanet is 


Detail- Verkauf 
Poznan, Piac Woln 


Centra n 


zu den kommenden 


Frühlahrsrenovallonen 
t sortiertes 
ager in 


Tapeten Goldleisten 


Linoleum - Kokos 
Wachstuche. 
illigste Preise, 


für die Einkommensteuef Re er 
können, Diese Möglichkeit 


Das polnische Ss 


nebst Ausführungs 
Rundschreiben des ges 
und Entscheidungen g. 
Verw.-Gerichtes eins“ 


5 A ae seit 1930 g, 
Klavierunterrich 


vellen, Rundschfeibe® 1 
scheidungen enthalt. Ti j 
erteilt 
Anni Glowinski 


g* 

Staatlich geprüft. K 0 8 M 0 8 Sp, 
Poznań, Wały Zyg- Behand gys 
Poznań, ul. Zwie 2 


x munta Augusta 2. 
Eingang vom Trepi 


Frühling und Sommer 

Photogr. Apparat 

ferte unter Nr. 7268 
Gegr. 1909 


gel. 52-17. 


